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5.— Zloty 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Reklameteil 1,20 ZI. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei g 3 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


Katowice, den 8. Juli 1932 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen . 
20 Gr. auswärts & De Amtliche und Heilmittel-Anzei — 


tene Millimeterzeile im 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlum 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Gegen die Gruben-Stillegungen 


Bergbauanträge vor dem Landtag Nationalſozialiſtiſcher Präſident 


Umſiedelung der Wenzeslaus⸗Belegſchaft 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Juli. 
ſprache im Landtag 
Donnerstag voll aus. Vertreter ſchleſiſcher 
Bergbauintereſſen kamen, abgeſehen von dem 
nationalſozialiſtiſchen Freiherrn von Gregory, 
nicht zu Wort. Die Rednerliſte wurde faſt aus⸗ 
nahmslos von weſtdeutſchen Rednern be⸗ 
ſtritten. Infolgedeſſen traten auch die Sorgen 


Die Bergwerksaus⸗ 
füllte die Sitzung des 


und Bedürfniſſe der dortigen Betriebe ſtärker ind 


Erſcheinung. Ueber die Borſighütte ſprachen 
nur noch der Sozialdemokrat Oſterroth und 
der deutſchnationale Abgeordnete von Waldt⸗ 
hauſen, der an die Preußiſche Regierung appel- 
lierte, nochmals Verhandlungen mit der 
Leitung des Borſigwerkes über die Aufrechterhal⸗ 
tung des Betriebes anzuknüpfen, obgleich geſtern 
der Regierungsvertreter in aller Form erklärt 
hatte, daß an der Neuregelung nichts mehr 
zu ändern ſei. Im Verlauf der Sitzung 
äußerte ſich Oberberghauptmann Flemming 
über das Schickſal der Wenzeslausgrube. 
Er konnte auch nur wiederholen, daß die bean⸗ 
tragte Fortführung der Notſtandsarbeiten 
nicht in Betracht kommen könne. Der hohe 
Aufwand, der für den Betrieb erforderlich ſei, 
der Gefahrencharakter der Grube und vor allem 
auch der Umſtand, daß die Fortführung des Be⸗ 
triebes keine Verminderung, ſondern nur 
eine Verſchiebung der Arbeitsloſigkeit auf 
anderen Gruben zur Folge haben würde, hätten 
die Reichsregierung beſtimmt, keine weiteren 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, und Preußen 
ſei nicht in der Lage, Hilfe zu leiſten. Der 
Deutſchnationale von Waldthaufen rech⸗ 
nete ſcharf mit der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Idee der „planvoll gebundenen 
Wirtſchaft“ ab, die zur ſtaatskapitaliſtiſchen 
Wirtſchaft wie in Rußland, d. h. zu einer ab⸗ 
ſoluten Verbürokratiſierung und Ber- 
knöcherung führen müßte. Erfreulich war die 
übereinſtimmende Feſtſtellung von Rednern faſt 
aller Parteien, daß der deutſche Bergbau 
ſich in kataſtrophaler Lage befinde, und 
dem deutſchnationalen Abg. Martin iſt durch⸗ 
aus beizupflichten, wenn er dieſe Feſtſtellung mit 
allem Nadruck dem leichtfertigen Gerede in Lau⸗ 
janne von der angeblichen Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands gegenüberſtellte. Die Abitim- 
mung über die zahlreichen Anträge, die zum 
größten Teil freilich ohne praktiſche Bedeutung 
ſind, mußte wiederum vertagt werden. 


Kube kündigt Prügel an 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Juli. Der Preußiſche Landtag be⸗ 
gt heute die Anträge über Bergwerksſchä⸗ 
e n. 

Abg. Rütten (Ztr.) erklärte, daß feine Partei 
‚unter allen Umſtänden die Verhinderung weiterer 
Zechenſtillegungen fordere. Die Zahl der bereits 
ſtillgelegten Zechen betrage gegenüber 1913 faſt 400. 
Die Belegſchaft ſei dauernd geſunken. So könne 
die Entwickelung nicht weitergehen, da die ſoziale 
Not in den Gebieten ungeheuer groß jei. Der 

edner hält eine Aenderung der Stillegungs⸗ 
verordnung für notwendig. Der Staat habe die 
flicht, beſonders auch den weſtlichen Induſtrie⸗ 
gebieten zu helfen. Der Rohwert des deut⸗ 
en Bergbaus, der 1913 genau 1,92 Milliarden 
RM. betrug, ſtellte fih im Kriſenjahr 1930 noch 
auf 2.6 Milliarden, fei alfo höher als im letzten 
„Vorkriegsjahr. Eine Aenderung der Wirtſchafts⸗ 
Irdnung in der Schwerinduſtrie im Intereſſe der 
ergarbeiterſchaft ſei notwendig. Das Zentrum 
wolle eine ehrliche Arbeitsgemeinſchaft 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 


zwiſchen[ lung der Wenzes 


Abg. Dr von Waldthauſen (Dnat.) bezeichnet 
die Rede des Abg. Rütten nur unter dem Ge- 
ſichtspunkt als verſtändlich, daß Rütten bisher dem 
Landtag nicht angehört habe.” Die von ihm 
erhobenen Vorwürfe habe man ſchon Hunderte von 


Malen im Landtag gehört, und ebenſo oft ſeien ſie 
i 


als unbegründet zurückgewieſen worden. Die 
wirtſchaftspolitiſchen Anſichten der Nationalſozia⸗ 
liſten ſeien unklar und widerſpruchsvoll. Der Plan 
es Abgeordneten von Gregory enthalte 
nichts von einer Autarkie, für die die Na⸗ 


tionalſozialiſten doch ſonſt eintreten. Der Redner 


betont, daß Autarkie in Deutſchland eine vollkom⸗ 
mene Unmöglichkeit ſei. Er appelliert dann an die 


Regierung, nochmals Verhandlungen mit der Lei⸗ 


tung der Borſigwerke zur 


Erhaltung der oberſchleſiſchen Betriebe ' 


anzuknüpfen. Was die Wenzeslausgrube 
angehe, ſo beſtehe keine Möglichkeit, neuen Mitteln 
für dieſen Unglücksſchacht zuzuſtimmen. i 


Oberberghauptmann 
Flemming 


legt dann nochmals die Gründe gegen die Fori- 
führung der Wenzeslausgrube dar. Die Reichs⸗ 
regierung iſt nach eingehenden Prüfungen ent⸗ 
ſchloſſen, keine weiteren Mittel zur Verfügung zu 
ſtellen, auch die Finanzlage laſſe eine Hilfe 
nicht zu. Alle verfügbaren Geldmittel müßten viel⸗ 
mehr dafür eingeſetzt werden, für die Belegſchaft 
eine neue und weniger gefährliche Qe- 
bens möglichkeit zu ſchaffen. Die vorliegen- 
den Anträge zerſtörten neue unerfüllbare 
Hoffnungen bei der ſchwergeprüften Beleg⸗ 
ſchaft. Aber es müſſe endlich einmal feſtgeſtellt 
werden, daß mit einer Wiederaufnahme des Be⸗ 
triebes mit Hilfe öffentlicher Mittel nicht zu rech⸗ 
nen jei. Er bitte, die Fortführungsanträge a b⸗ 
zulehnen und die Regierung bei ihren Beſtre⸗ 
bungen auf Anſiedlung der arbeitslos 
gewordenen Grubenarbeiter zu unters 
ſtützen. 5 

Abg. Stangier (Nat.⸗Soz.) erklärt, nicht nur 
der Arbeiter der Hand, ſondern auch der Arbeiter 
der Stirn werde von dem liberaliſtiſch-kapitali⸗ 
ſtiſchen Syſtem ausgebeutet. 

Abg. Kube (Nat.⸗Soz.) erklärt, die vollgefreſſe⸗ 
nen Bonzen der SPD, jeien ſchamlos genug ge- 
weſen, die 1 eines deutſchen Berg ⸗ 
arbeiters durch Bemerkungen zu untere 
brechen. Unter ſtürmiſchem Beifall ſeiner 
Parteifreunde betonte der Redner, daß feine Par- 
tei in Zukunft ein derartiges Verhalten nicht 
dul de, ſondern mit ae Gewalt zu 
unterbinden wiſſen werde. 

Abg. Oſterroth (Soz.) wird von den National- 
ſozaliſten mit dem Zuruf „vollgefreſſener Gewerk. 
Ihaftsbunze“ empfangen. Der Redner berbat 
ſich entſchieden dieſen Zuruf und betonte, daß er 
feit mehr als 40 Jahren im privaten und ſtaat⸗ 
lichen Dienſte ſeine Pflicht getan habe. 
(Dauernde Unterbrechungen durch die NS.) Zur 
Frage der Schließung der oberſchleſiſchen 
Borſigwerke erklärt der Redner, die Sozial 
demokraten hätten der Kompromißfaſſung 
im Ausſchuß zugeſtimmt, obgleich ſie nicht 
glauben, daß ſich in der Praxis viel werde ändern 
laſſen. Es muß dem Reich bekannt In daß die 
Erhaltung des Metallerzbergbaues keine Ne- 
benfr age für die deutſche Wirtſchaft ſei. 

Abg. Harſch (Str) bedauert, daß die Entwicke⸗ 

ausgrube dieſen Verlauf 
genommen habe. Jedenfalls müſſe man aber aus 


im Heſſen⸗Landtag 


Auch eine nationalsozialistische Regierung in Sicht? 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Darmſtadt, 7. Juli. Unter außerordentlich 
ſtarkem Andrang des Publikums begann um 
12 Uhr die konſtituierende Sitzung des Heſſi⸗ 

chen Landtages, die von Alterspräſidenten 

inter (Zentr.) eröffnet wurde. Bei der 
Präſidentenwahl wurde der Abgeordnete 
une ee Werner (Natſoz.) mit 45 Stimmen 
um Präſidenten gewählt. uf den Abg. Del p 
0 D). entfielen 25 Stimmen. Zum 1. Bor- 
ſitzenden wurde der Zentrumsabgeordnete Wück⸗ 
ler mit 61 Stimmen gewählt. Zum 2. Vize⸗ 
präſidenten wurde der bgeordnete Kloſter⸗ 
mann (Natſoz.] gewählt. Er, wie der Abgeord⸗ 
nete Delp, erhielten 25 Stimmen. Das Los 
entſchied für den nationalſozialiſtiſchen 
Abgeordneten. Vom Zentrum wurde dem Land⸗ 
tage eine Entſchließung unterbreitet, 
Landtag erwartet, daß die größeren Fraktionen 
ſpäteſtens nach der Reichstagswahl dem Lande eine 
neue Regierung geben. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſchließung ſtimmten die Kommuniſten und die 


wonach der h 


Nationalſozialiſten, deren Fraktionsführer er⸗ 
klärte, die Nationalſozialiſten würden 
bereits in den nächſten Tagen die entſprechenden 
Schritte zur Regierungsbildung untere 


nehmen. 
— 


Rücktritt der Thüringiſchen Regierung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Weimar, 7. Juli. 77 einer heute nach⸗ 
mittag abgehaltenen abinettsſitzung 
richtete der Thüringiſche Miniſterpräſtdent an 
den Präſidenten des Thüringiſchen Landtages 
folgendes Schreiben: 

„Bei der Beratung des Staatshaus ⸗ 

altsplanes für 1932 ſind im T üringiſchen 
Landtag Beſchlüſſe gefaßt worden, die anzu⸗ 
nehmen die Landesregierung nicht in der 
Lage ſei. Wir treten deshalb als Mitglieder 
der Landesregierung zurück.“ 


Verſtärkte Abwehr 
gegen den Kommunismus 


Kein Verbot, aber Ueberwachung der KPD. 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Juli. Die andauernden und ganz 
offenſichtlich ſyſtematiſch betriebenen Ueber- 
fälle der Kommuniſt en auf rechtsgerichtete 
Organiſationen und die vielen anderen Terror- 
handlungen, namentlich auch die Feſtſtellun— 
gen des Reichsanwaltes in dem Sprengſtoff⸗ 
prozeß in Leipzig haben in der Oeffentlichkeit 
überall den Wunſch nach ſchärferer Abwehr 
laut werden laſſen. Die Reichsregierung 
hat ſich auch ſchon mit dieſer dringenden Frage 
beſchäftigt und mit den Länderregierun⸗ 
gen Vorberatungen über geeignete Maß 
nahmen geführt. Ob es zu dem von vielen 
Seiten geforderten Verbot der Kommuniſtiſchen 
Partei kommen wird, erſcheint zweifelhaft, da die 
Wirkung ſchwer zu überſehen iſt. Ein Verbot 
könnte die Kommuniſten noch weiter in die 
Illegalität treiben und vor allem auch zur 
Radikaliſierung der Sozialdemo⸗ 
kratie beitragen, weil zumindeſtens ein Teil der 
Kommuniſten zu dieſer hinüberſchwenken würde. 
Tatſächlich hätten fih einige kommuniſtiſche Füh⸗ 
rer heute ſchon ſtark für die Bildung einer 
marxiſtiſchen Einheitsfront eingeſetzt. 
Für den Fall des Verbots follen die kommuniſti⸗ 
ſchen Wähler für die Sozialdemokratie ſtimmen. 


Die Beteiligung der Kommuniſten an 

ſozialdemokratiſchen Kundgebungen in den 
acenzpolitifhen Gründen ſchleunigſt für 
Umſiedelungen dort ſorgen. Leider zeige 
die neue Reichsregierung hier nicht den notwendi— 
gen Weitblick. Das gleiche gelte für den Harzer 
Bergbau. 


Vizepräſident Haake ruft den Abg. Kube 
8 feiner Aeußerung über die „vollgefreſſenen 
SPD ⸗Bonzen“ nachträglich zur Ordnung und 
erklärt, die Androhung von „Brachialgewalt“ könne 
er nicht billigen und müſſe demgegenüber die 
Präſidialgewalt einſetzen. 


den 


letzten Tagen ſpricht dafür, daß eine ſolche Bere 
brüderung tatſächlich ſchon eingeſetzt hat. 
Allerdings ſcheint der radikale Flügel der 
Kommuniſten mit dieſer Entwicklung nicht eins 
verſtanden zu fein. Er greift die Sozial- 
demokratie mit ganz beſonderer Schärfe an, um 
ſie täglich von neuem vor der Arbeiterſchaft zu 
verdächtigen, ſie ſei es geweſen, die Deutſch⸗ 
land in Knechtſchaft und Hunger geführt habe; ſo 
behauptet die „Rote Fahne, die ſich nicht ge- 
rade mutig, aber mit Geſchick das Verbot des 
„Vorwärts“ zu Nutze macht. r 


Es liegt keine Veranlaſſung vor, dieſen häus⸗ 
lichen Streit abzukürzen, und deshalb wäre ein 
Verbot der Kommuniſtiſchen Partei zur Zeit 
gar nicht zweckmäßig. Wohl aber erſcheint 
es notwendig, die gewünſchten Abw⸗hrmittel mit 
aller Entſchiedenheit einzuſetzen. Die Preſſe 
mit ihrem ganzen Drum und Dran an verlogenen 
und aufreizenden Flugblättern kann und 
muß ſchärfer überwacht werden. Desgleichen 
die Parteiverſammlungslokale, in denen nachge- 
wieſenermaßen die Terrorhandlungen ge⸗ 
nau entworfen werden. Auch nach den neuen 
Beſtimmungen haben die Polizeipräſiden⸗ 
ten noch immer das Recht und die Pflicht, 
Kundgebungen und Verſammlungen zu 
verbieten, wenn Gefahr für Ordnung und 
Sicherheit beſteht. Die ſogenannte Sport- 
Spartakiade im Ruhrgebiet, die vier Todes- 
opfer gefordert hat, hätte verboten werden 
können und müſſen. Man geht nicht in der An- 
nahme fehl, daß die Verhandlungen des Reichs- 
innenminiſters mit den Länderregierungen den 
Zweck haben, dafür zu ſorgen, daß die zuſtändigen 
Polizeiorgane es nicht an nötigem Nachdruck 


lieblen laſſen. 


* 
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Staatspartei und 


Sozialdemokratie 


(Driabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Keine Liſtenverbindung! 


Berlin, 7. Juli. Nachdem der Wunſch der 
Staatspartei, mit dem Zentrum eine Liſten⸗ 
verbindung einzugehen, an der Ablehnung des 
ar geſcheitert iſt, hat die Staatspartei 

nſchluß bei den Sozialdemokraten 
geſucht. Zwiſchen Vertretern beider Parteien iſt 
in den letzten Tagen über eine Reichsliſtenver⸗ 
bindung verhandelt worden. Die Beſprechungen 
u. auf der Grundlage geführt worden, daß die 
Verbindung rein technſſcher atur ſein und die 
Selbſtändigkeit beider Parteien voll ge⸗ 
wahrt bleiben fol. Immerhin kam als gemein ; 
jame Idee die Kampfſtellung gegen den Faſchis⸗ 
mus zum Ausdruck. 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
hat ſeine grundſätzliche Zu ſtimmung zu die⸗ 


ſem Wahlpakt erteilt, aber der Vorſtand der 
Staatspartei hat nun hd beſchloſſen, eine 
Liſtenverbindung mit der Sozialdemokratie n t ch t 
einzugehen, ſelbſt auf die Gefahr 5 ohne Anleh⸗ 
nung an eine größere Partei völlig zerrieben zu 
werden. Andererſeits mußte ſich der Vorſtand 
natürlich darüber ffar fein, daß ihm, wenn er 
einen er mit der Sozialdemokratie zuſtimmte, 
kine arteifreunde davonlaufen würden. Tat- 
ächlich wäre ein Pakt mit der Sozialdemokratie, 
auch wenn ex nur formale Bedeutung gehabt 
hätte, eine Verleugnung ber liberalen 
Tradition geweſen, die die Mitglieder der 
Staatspartei ſich nicht hätten zumuten laſſen. 
Der Parteivorſtand berät jetzt über die Aufſtel 
lung einer ſelbſtändigen Reichs liſte; dem 
Vernehmen nach wird ſie von dem badiſchen 
Reichsfinanzminiſter a. D. Dietrich geführt. 


Für die Erhaltung der Preſſefreiheit 


Eine Entschließung des Reichsverbandes der Deutschen Presse 
[Telegraphiſche Melbunal 


Berlin, 7. Juli. Der geſchäftsführende] neuen Notverordnung fordert, die „in ihrer Aus⸗ 
Vorſtand des Reichs verbandes der Deut- wirkung zweiſchneidig ſind und eine mit der 
ſchen Preſſe hat eine Entſchließung Preſſefreiheit unvereinbare Belas 
gefaßt, in der er, ohne zu den letzten Zeitungs⸗[ſtung der Deutſchen Preſſe in ideeller und ma⸗ 


verboten politiſch Stellung zu nehmen, erneut 
die Beſeitigung der Beſtimmungen in der 


terieller Hinſicht darſtellen.“ 


Notverordnung 


belaitet die 


Gemeinden 


Million Bedürftigkeitsprüfungen — Existenzminimum unterschritten 
i (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Juli. Die Notverordnung vom 
14. Juni hat den Gemeinden eine ganze 
Reihe von Erleichterungen gebracht. In 
kommunalpolitiſchen Kreiſen wird dieſe Tendenz 
durchaus anerkannt, es wird aber darauf hin- 
gewieſen, daß die Maßnahmen zum Teil au 
eine Neubelaſtung bedeuten. Dies gilt zu⸗ 
nächſt für Verpflichtungen der Bedürftigkeits⸗ 
prüfung in der Arbeitsloſenverſicherung und in 
der Kriſenfürſorge. In der Kriſenfür⸗ 
forge beſtand eine ſolche Prüfung ſchon, wenn 
auch nicht ſo durchgreifend, wie ſie jebt gehand⸗ 
habt werden muß. Für die Arbeits e 
rung muß ſie neu aufgebaut werden. 
kommt hinzu, daß nach der Beſeitigung der 
Möglichkeit, im Bedürftigkeitsfalle die Hans- 
zinsſteuer niederzuſchlagen, die Ge 
meinden vor die Aufgabe geſtellt werden, 
Mietsbeihilfen zu geben, für die eben" 
fa die Bedürftigkeit geprüft werden muß. Und 
o 1 


auf drei Gebieten neue Arbeit für die 

Wohlfahrtsämter zu leiſten, die ohne eine 

beträchtliche Vermehrung des Perſonals 
nicht gleiſtet werden kann. 


Es handelt ſich um mindeſtens eine Million 
Fälle, die der Nachprüfung bedürfen, und um 
zahlloſe Anträge auf Mietsbeihilfen. In fommu- 
nalpolitiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß 
angeſichts der Notwendigkeit bei Vermehrung 
des Perſonals dieſe Prüfung einen Zeitraum von 
ſechs bis acht Wochen und entſprechende 
Koſten verurſachen werden. 

Bedeutungsvoller aber beurteilt man in 
Kreiſen der Gemeindeverwaltungen die Rück⸗ 
wirkungen, die die ſtark geſenkten Invaliden. 
F in der Invalidenverſicherung und 
ie Kürzung der Sätze der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und der Kriſenfürſor ge 
nach ſich ziehen. Hier muß in vielen Fällen die 
Wohlfahrtspflege helfend eingreifen, weil 
fid zeigt, daß die neuen Säge teilweiſe unter 

8 offiziell anerkannte Exiſtenzminimum het- 
untergehen, während auf der anderen Seite die 
geſetzliche Fürſorgepflicht der Gemein- 
den die Berückſichtigung dieſes Exiſtenzminimums 
fordert. Hier zeigt die neue Notperordnung eine 
Lücke, die fid als eine Belaſtung der Ge- 
meinden auswirkt, und man ſchätzt einſtweilen 
den Betrag, den die Wohlfahrtspflege infolge- 
deſſen aufbringen muß, auf Millionen Mark. 


Neuregelung der 
Kurzarbeiter⸗Unterſtützung 


Anpaſſung an die Arbeitsloſenſätze 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Juli. Auf Grund der Notver- 
ordnung vom 14. Juli 1932 hat der Präſident 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung im Auftrage des Reichs- 
arbeitsminiſters die Unterſtützungsſätze für 

Kurzarbeiter neu feſtgeſetzt. Die Höhe der 
Kurzarbeiterunterſtützung ift in gewiſſem Maße 
an die neuen Sätze in der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung angepaßt worden unter Berückſichti⸗ 
gung der Tatſache, daß die Einrichtung der 
Kurzarbeit auch weiterhin zur Vermeidung 
von Entlaſſungen nach Möglichkeit gefördert 
werden ſoll. i 

Die neuen Sätze treten zum erſten Male für 
die Woche vom 4. bis 9. Juli in Kraft. Die Zahl 
der unterſtützten Kurzarbeiter betrug in der 
Woche vom 23. bis 28. Mai rund 273 000; im 
Höhepunkt des Winters, in der Woche vom 25. 
bis 30. Januar. rund 328 000. 


ch] Reichsamt für den 


Großhandelsinder im Juni 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Juli. Die vom Statiſtiſchen 

Monatsdurchſchnitt Juni be- 

rechnete Großhandelsindexziffer ift mit 96,2 ge- 
enüber dem Vormonat um 1,0 v. H. 8 eſunken. 
e Inderziffern der Hauptgruppen lauten: 

Agrarſtofſe 92,1 (minus 1,4 v. H.), Kolonialwaren 

85,1 (minus 2,1 p. H.), industrielle Rohſtofſe und 
albwaren 87,1 [minus 0,9 v. H.) und induſtrielle 
rtigwaren 117,7 [minus 0,9 v. H.). 


Franzöſiſches U-Boot geſunken 


59 Mann trotz sofortiger Hilfe verloren 
[Telegrapbiſche Meldung 
Cherbourg, 7. Juli. Das franzöſiſche Unterſeeboot „Prometé“ ijt 
auf der Reede von Cherbourg geſunken. Das Meer iſt an der Unfall⸗ 
ſtelle etwa 50 Meter tief. Trotz ſofort einſetzender Hilfsmaßnahmen wurden 
von 66 Mann nur 7 gerettet. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht bekannt. 


Das Marineminiſterium teilt mit, daß das 
franzöſiſche Unterſeeboot, das heute bei Cher- 
bourg eine Verſuchsfahrt über Waſſer 
unternahm, plötzlich nördlich von Kap Levi ge- 
junten iſt. Die Marinepräfektur von Cher- 
bourg hat ſofort alle Rettungsmittel ein⸗ 
geſetzt. Dieſe Arbeiten werden ſehr erſchwert 
infolge der ſtarken Strömungen, die in dieſer 
Gegend ſtändig zu verzeichnen ſind. Gerettet 


find bisher ein Marinelentnant, vier Deckoffi⸗ 
ziere und zwei Matroſen, die ſämtlich im Augen 
blick des Unfalles ins Meer fielen. Es fehlen 
59 Mitglieder der Beſatzung. 

Das Unterſeeboot „Prometé“ ift ein Unter⸗ 
ſeeboot erſter Klaſſe von 1370 Tonnen Raumver⸗ 
drängung. Es wurde im Oktober 1930 vom 
Stapel gelaſſen. 


r dd e TTETTTRERERRN" 


Lausanne 
festgefahren] 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 
Lauſanne, 7. Juli. Um ein Scheitern 
der Konferenz zu verhindern, ſcheinen die 
politiſchen Fragen ganz zurückgeſtellt wor- 
den zu fein. In der Reparationsfrage 
iſt Deutſchlands Standpunkt unverändert der, 
daß weitere Zahlungen nicht geleiſtet werden 
können. Es kann ſich deshalb nur noch darum 
handeln, eine Regelung für die aus dem Hoover. 
Feierjahr abzuleitenden Verpflichtungen zu 
treffen. 
7 d DU 


Kellogg warnt 
vor Aufrüſtung 


Paris, 7. Juli. Auf einem Bankett der ames 
rikaniſchen Handelskammer in Paris anläßlich 
des amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗ 
tages und zur Feier des 200. Geburtstages 
George Waſhingtons hielt der ehemalige 
Staaksſekretär Kellogg eine Rede über das 
Weltfriedensproblem. Er erklärte u. a, eine der 
dom ch ften Redewendungen der Politik fei die 
bon dem „Glei 9 wich der Kräfte". 
Das fei die formelle Verneinung der Abrüſtung. 
Nur durch Abrüſtung komme man zur Sicherheit 
und zum Frieden. In Wirklichkeit ſeien aber 


Die Arbeitsmarktlage im Reih 


Entspannung — aber keine Besserung 
(Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 7. Juli. Nach dem Bericht der 
Reichsanstalt für die Zeit vom 16. bis 30. Juni 
1932 zeigt die zahlenmäßige Entwicklung des 
Arbeitsmarktes ſeit Mitte Juni ein 
günſtigeres Bild als in der erſten Hälfte 
des Monats. Die Beſorgnis, daß die ſommer 
liche Entſpannung bereits zum Stillſtand 
gekommen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Nach 


einem Rückgang um rund 93 000 betrug die 


Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar- 


eine Beſſerung der allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage kann jedoch bei dieſen Zahlen nicht 
geſchloſſen werden. 

Die Abnahme der Arbeitsloſenzahlen ſeit 
dem Höchſtſtand im Winter (Mitte März) be- 
läuft ſich jetzt auf rund 653 000 gegenüber rund 
1.037000 im Vorjahre. — Von der Geſamtzahl 
der unterſtützten Arbeitsloſen befinden ſich rund 
2 415 000 in den Unterſtützungseinrichtungen der 
Reichsanſtalt und rund 2 163 000 in der gemeind⸗ 


beitsloſen am 30. Juni rund 5 476 000. Auf lichen Wohlfahrtsunterſtützung. 


zentrum fordert Weſtſiedelung! 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Juli. Die Stodung der land. 
wirtſchaftlichen Siedlung im Oſten infolge des 
Reglerungswechſels hat das preußiſche 
Zenkrum veranlaßt, einen Vorſtoß zugun ten 
der Siedlung im Weſten zu unternehmen. Die 
Sandtagsfraftion hat folgende Anträge be⸗ 
ſchloſſen: 

Die Wider 5 nde gegen eine planmäßige 
Anſiedlung von Bauernſöhnen aus dem Weſten 
nach Oſten verſtärken ſich. Dabei macht ſich die 
Ueberbevölkerung des a immer mehr be» 
merkbar, und die Neuſchaffung von Siedlerſtellen 
wird zur dringlichen Staatsaufgabe. Wir bean- 
tragen daher: „Das Staatsminiſterium wird er⸗ 
ucht, überall dort, wo ſich das Bedürfnis nach 

nſiedlungen, Landarbeiterſiedlungen und ing- 
beſondere nach bäuerlichen Neufiedlun- 
gen bemerkbar macht, die ſtaatlichen Do- 
mänen zur 17 zu ſtellen und die Beſied⸗ 
lung und Aufteilung freiwerdender Domänen 
ſofort in Angriff zu nehmen.“ 


Ein weiterer Antrag lautet: é 
Mi Pr hate ae e8 mit fi 
volksreichen weſtlichen bäuerlichen Gebiete ſich 
nach neuen Siedlungsmöglichkeiten im Weſten 
umſehen. Eine große Möglichkeit liegt in der 
Rane Wia 5 von Kulturland auf ers 
tragloſen Waldflächen. Die bisherigen ſtaat⸗ 
lichen Mittel genügten nicht, um die hohen Koſten 
der Umwandlung auf ein tragbares Maß herabzu⸗ 
drücken. Wir beantragen daher: \ 


„Das Stagtsminiſterium wird erjucht, im Bes 
nehmen mit der Reichsregierung die ittel für 
ländliche ee auch für die Neugemwin- 
nung pon Kulturland in volkreichen länd⸗ 
lichen Gebieten des Weſtens zur Verfügung zu 
ſtellen. Dabei iſt gleichgültig, ob das neugewon⸗ 


„Das Stocken der 
daß die 


nene Kulturland für Ginzeljiedler, für An⸗ 
liegerſiedler oder für genoſſenſchaftliche 
oder gemeindliche Bewirtſchaftung zur Verfügung 
eſtellt wird. Auch ſollen die privaten Ro- 
ungen bäuerlicher Betriebe aus dieſen Mitteln 
unterſtüzt werden, wenn es ſich um die Erſchaf⸗ 
fung einer ſelbſtändigen Ackernahrung 
handelt oder um die Möglichkeit, nachgeborenen 
Söhnen oder Töchtern eine ſolche zu verſchaffen.“ 


Nichtangriffspalt 
| Polen⸗Rußland 


Rumänien fühlt ſich bedroht 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 7. Juli. Zwiſchen Polen und 
Rumänien beſtehen feit längerer Zeit Un» 
ſtimmigkeiten wegen der Nichtangriffspakt⸗ 
verhandlungen mit Sowjetrußland. Vor 
einigen Tagen hatten nun der neu ernannte 
rumäniſche Geſandte in Warſchau. Cadere, 
eine lange Unterredung mit Marſchall Vil- 
ſudſki. Der rumäniſchen Darſtellung zufolge 
ioll Cadere dem Marſchall erklärt haben, daß 
der einſeitige Abſchluß eines Nichtangriffspaktes 
zwiſchen Polen und der Sowjetunion einen un⸗ 


günſtigen Eindruck in Bukareſt herorrufen müſſe. 
Die polniſche Regierung folle deshalb die Uw- 


terzeichnung des Paktes verſchieben. 
um Zaleſki Zeit zu laſſen, in Genf zwiſchen 
Titulescu und Litwinoff zu ber- 
mitteln. 


5 Unfall 


Aus aller Welt 


die Rüſtungen zu Waller und zu Lande heut⸗ 
putage größer denn je. Sie würden in bes 
orgniserregendem Ausmaße auch noch weiter 
ausgebaut. Wie lange werde die Geduld der 
Volksmaſſen angeſichts dieſer entmutigenden 
Wirklichkeit 59 


Ein Sklarek⸗Urteil rechtskräftig 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Juli. Willi Sklarek hat die 
gegen feine Verurteilung zu vier Jahren Zucht- 
haus angemeldete Reviſion zurückgenom⸗ 
men und erklärt, daß er das Urteil annimmt, 
Das Urteil ift damit rechtskräftig gewor⸗ 
den. 


Schüffe als Abſchluß einer 
Beerdigung 


Bewaffnetes Auto von Ueberfallwagen 
eingeholt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Eſſen, 7. Juli. Etwa 30 von der Beerdi⸗ 
gung eines erſchoſſenen Parteigenoſſen fon. 
mende Nationalſozialiſten wollen, Mitte 
woch abend von etwa 100 Kom muniſten ans 
gegriffen, mit Steinen beworfen und beſchoſ⸗ 
ſen worden ſein. Sie erwiderten darauf 
die Schüſſe, wodurch zwei Perſonen verletzt 
wurden. Darauf ergriffen die Nationalſozialiſten 
die Flucht. Die Polizei konnte jedoch 26 der 


Geflüchteten aus ihren Verſtecken in den um⸗ 


liegenden Häuſern herausholen und feſtneh⸗ 
men. Beim Abſuchen der Verſtecke wurden eine 
Piſtole und vier Dolchmeſſer vorgefun⸗ 
den. Von Paſſanten wurden zwei Nationals 
ſozialiſten als die Schützen bezeichnet. 

Gegen 21 Uhr wurde aus einem mit 57 Nas 
tionalſozialiſten beſetzten Laſtkraftwagen. 
der gleichfalls von der Beerdigung kam und ſich 
auf der Heimfahrt nach Weſel befand, im Stadt⸗ 
teil Eſſen⸗Weſt geſchoſſen. Ein Ueber fal l- 
wagen der Polizei holte das Auto, das bereits 
einen großen Vorſprung hatte, in Eſſen⸗ 
Vorbeck ein. Bei der Durchſuchung des Wagens 
wurden Schußwaffen, Totſchläger und 
Dolche vorgefunden. Die Nationalſozialiſten 
wurden feſtgenommen. 


eines Polizeioberleutnants 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 7. Juli. In ſeinem Dienſt⸗ 
zimmer in der Inſpektion Wilmersdorf wurde 
heute vormittag der Polizeioberleutnant Maas 
mit einem ſchweren Kopfſchuß aufgefunden. 
Maas ift am Nachmittag feinen, ſchweren Vers 
letzungen im Krankenhauſe erlegen, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Die Un ⸗ 
terſuchung des Falles hat bisher noch keine 
Gewißheit darüber ergeben, wie ſich das Uns 
glück ereignet hat. 


22 000 holländische Gulden im D-Zug 
geraubt 


Berlin. Aus einem Schlafabteil des 
FD Zuges Amſterdam —Berlin ift dem Generals 
pertreter einer holländiſchen Firma die Briefe 
taſche mit 22000 holländiſchen er Are 
len worden. Der Holländer hatte die bteiltür 
verſchloſſen und ſein Jackett mit der Brieftaſche an 
einen Bügel gehängt, ebe er fih zur Ruhe begab. 
Er entdeckte den Diebſtahl erſt, als er in einem 
Berliner Hotel Wohnung genommen hatte. 


Beim Einkochen tödlich verunglückt 


Berlin. Ein tragiſcher is wre ereignete 
ſich in Wilmersdorf. Dort wurde der 
30 Jahre alten Ehefrau Ottilie Fiſcher durch 
die Scherben einer mit eingekochtem Kirſchen⸗ 
er efüllten und zerſpringenden Obſtflaſche 
ie Halsſchlagader N Die 
unglückliche Frau erlag bald darauf im Wilmers⸗ 
dorfer Krankenhaus den erlittenen Verletzungen. 
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Blutige Familienſtreitigkeiten 
in Shomberg 


Den Mitbewohner niedergeſchoſſen — Fremden auf der Flucht geſtochen 
Einer der Täter verhaftet 


Beuthen, 7. Juli. 

Am Donnerstag kam es gegen 15,45 Uhr in 
Schomberg im Flur des Hauſes Beuthener 
Straße 42 zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Arbeiter Friedrich Hermann und dem 
Erwerbsloſen Paul Piegſa. Anweſend waren 
noch die Geſchwiſter der Beteiligten, Adolf 
Hermann und die beiden Schweſtern des Piegſa. 
Die Parteien wohnen im Hauſe Beuthener 
Straße 42. Im Verlauf des Streits ſchoß 
Friedrich Hermann mit einer 08⸗Piſtole 
gegen Paul Piegſa. Er brachte ihm einen 
Bauchſchuß und zwei Schüſſe an dem linken 
Bein bei. Nach der Tat flüchteten die Ge⸗ 
brüder Hermann, wobei Friedrich Hermann 
noch mehrere Schüſſe abgab. Ob Piegſa ſeine 
Verletzungen erſt durch dieje Schüſſe oder jämt- 
lich bereits im Hausflur erhielt, ſteht nicht ein- 


Luſtmord an einem 


Rybnik, 7. Juli. 

In der Nähe von Pſow im Kreiſe Rybnik 
wurde im Walde die Leiche eines acht Jahre 
alten Mädchens aufgefunden. Da fie unbe 
Heibet war und eine tiefe Schnittwunde am 
Unterleib aufwies, iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß es ſich um einen Sexnalmord handelt. 
Die Kleidungsſtücke des vergewaltigten und dann 
ermordeten Mädchens ſind etwa 100 Meter von 
dem Tatort entfernt aufgefunden worden. 


In der Nähe von Kattowitz haben ſich zwei 
weitere Fälle von Vergewaltigungen an Minber- 
jährigen ereignet. In Gieſchewald wurde 
ein 14 jähriges Mädchen von einem etwa 30 Jahre 
alten Mann zu einem Spaziergang in den Wald 
aufgefordert. Das Mädchen ging mit dem Unbe⸗ 
kannten und wurde von ihm vergewaltigt. In 
Zalenze hat ein 50 Jahre alter Arbeiter ein 
5jähriges Mädchen ins Freie gelockt und ſich an 
ihm ſchwer vergangen. Der Verbrecher wurde 
verhaftet. 


Wieder eine Bluttat in Myslowitz 
Myslowitz, 7. Juli. 

am Mittwoch nachmittag geriet in der Nähe 
des Teiches auf dem Gelände der Myslowitzgrube 
ein Speiſeeishändler mit einem jungen 
Manne aus Sosnowitz in einen heftigen Streit. 
Der Sosnowitzer entfernte ſich und kehrte nach 
kurzer Zeit mit mehreren Freunden zurück, die ſich 
auf den Eishändler Nieſtroy ſtürzten. Sie brach⸗ 
ten ihm einen tiefen Meſſerſtich in die Bruſt 
bei und ließen den Schwerverletzten dann in der 


wandfrei feſt. Jedenfalls verfolgte er den 
Täter noch etwa 100 Meter und brach 
dann zuſammen. 

Auf der Flucht wurde Friedrich Hermann von 
einem gewiſſen Joſef Drzymalla aus SHom- 
berg feſtgehalten. Adolf Hermann ſtach nach 
Drzymalla mit einem Meſſer und verletzte 
ihn leicht an der rechten Schulter, wodurch es 


Friedrich H. gelang, zu entkommen. Adolf Her⸗ 


mann wurde noch am gleichen Abend um 20,25 
Uhr in feiner Wohnung feſtgenommen. Der Ber- 
letzte fand Aufnahme im Knappſchaftslazarett in 
Beuthen. Dem Vorfall lagen politiſche Beweg⸗ 
gründe nicht zugrunde. Es handelt ſich offenbar 
um alte Familienſtreitigkeiten. Daß 
die zur Tat benutzte Waffe eine 08⸗Piſtole war, 
konnte an den gefundenen Patronenhülſen fejt- 
geſtellt werden. 


jährigen Mädchen 


Sonne liegen. Badende entdeckten ſpäter Nieſtroy 
und veranlaßten feine Ueberführung ins Kranken⸗ 
haus, wo er in bedenklichem Zuſtande darnieder⸗ 
liegt. 


— —— 


Vom Zug überfahren und getötet 
Neiße, 7. Juli. 

Auf der Strecke nach Grottkau wurde Mitt- 

woch früh bald hinter Neiße ein bisher unbe- 

kannter Mann überfahren und getötet. 

Allem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. 


Kind von der Straßenbahn getötet 


Kattowitz, 7. Juli. 
In Friedenshütte geriet am Mittwoch die 
vierjährige Lydin Bromer, als fie die Straße 
überqueren wollte, unter die Straßen⸗ 
bahn. Das Kind erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, 
daß es in kurzer Zeit verſtar b. Die Mutter 
des Kindes war Zeugin des Vorfalls. 


Den Schwiegerſohn erſchoſſen 
Pleß, 7. Juli. 

In dem Dorje Koſtow bei Pleß geriet der 
55jährige Johann Seweryn mit ſeinem 
Schwiegerſohn Choſtek in einen ſchweren Streit, 
in deſſen Verlauf er einen Revolver zog und 
ſeinen Schwiegerſohn niederſchoß. Der 
Mörder wurde den Kattowitzer Gerichtsbehörden 
ausgeliefert und ſoll vor ein Standgericht geſtellt 
werden, ſodaß ihm die Todesſtrafe droht. 


Um die Verlegung 
der Beuthener ſtaatlichen Schulkaſſe 


Entſchließung der Etatprüfungskommiſſion 


Beuthen, 7. Juli. 


Im Jahre 1923 hat die Stadtverwaltung aus 
Anlaß der Verhandlungen über die Schaffung 
eines ſtaatlichen Realgymnaſiums die 
unentgeltliche Kaſſen- und Rechnungsführung von 
ſämtlichen ſtaatlichen höheren Lehranſtalten in 
Beuthen (Realgymnaſium, Gymnaſium und Ban- 
gewerkſchule) übernommen. Nachdem nunmehr 
durch die 2. Preuß. Sparnotverordnung beſtimmt 
worden iſt, daß die an einem Orte befindlichen 
ſtaatlichen Kaſſen grundſätzlich zuſammengelegt 
werben follen, ſtellte die Stadtverwaltung im Ja- 
nuar den Antrag, die Geſchäfte der ſtaatlichen 
Schulkaſſe auf die ſtaatliche Kreiskaſſe im Inter- 
ejje der Erſparnis an Perſonal⸗ und Sachausgaben 
zu übertragen. Trotz wiederholten Vorſtellungen 
der Verwaltung haben die zuſtändigen Minifter- 
rialinſtanzen bisher noch keine Entſcheidung ge- 
troffen. In den Beratungen der Etatprüfungs⸗ 
kommiſſion für den Haushaltsplan 1932 kam die 
Angelegenheit erneut zur Sprache. Die Etatprü⸗ 
fungskommiſſion faßte in der Sitzung vom 1. 7. 
eine Entſchließung, die die Entrüſtung der 
Kommiſſion über die Verzögerung der Angelegen- 
heit zum Ausdruck bringt, da ſeit der Einreichung 
— ͤ — —— . — 


Wettervorausſage für Freitag: Im 
Oſten noch ſtark bewölkt und vielfach Regen. 


des Antrages bereits 7 Jahr vergangen ift und 
die Stadtverwaltung im Intereſſe einer baldigen 
Entlaſtung der ſtädtiſchen Finanzen wiederholt um 
Beſchleunigung gebeten hat. Aus dieſem Verhal⸗ 
ten der Zentralſtellen muß die Etatprüfungskom⸗ 
miſſion den Schluß ziehen, daß die Vereinfachungs⸗ 
vorſchriften der Sparnotverordnungen von den 
Staatsbehörden zwar dann raſch durchgeführt wer⸗ 
den, wenn es gilt, die Intereſſen der Staatsfinan⸗ 
zen wahrzunehmen, nicht aber auch dann, wenn Ge⸗ 
meindeintereſſen im Vordergrund ſtehen. Die 
Kommiſſion legt daher ſchärfſte Verwah⸗ 
rung ein und erſucht den Magiſtrat, dieſen Pro- 
teſt den zuſtändigen Stellen zu übermitteln. Eine 
weitere Verzögerung der Angelegenheit hält die 
Etatprüfungskommiſſion für unvereinbar mit den 
Grundſätzen einer ſparſamen Finanzpolitik, die 
den Gemeindeverwaltungen von den Kommunal- 
aufſichtsbehörden immer wieder mit Recht zur 
Pflicht gemacht wird. Es muß aber auch von den 
übrigen Staatsſtellen erwartet werden, daß ſie die 
Gemeinden in dem Beſtreben zu ſparen mit Nach- 
druck unterſtützen. 

In dieſem Sinne iſt die Entſchließung vom 
Magiſtrat mit der nochmaligen Bitte an die zu— 
ſtändigen Stellen weitergereicht worden, dem An- 


trage auf Uebertragung der ſtaatlichen Schulkaſſe 


auf die Kreiskaſſe zu entſprechen, 


Teile beizutragen. 


Aus Sperſchleſien und Stefen 


8. Juli 1932 


Tragisches Ende einer Kletterpartie 


Mutter befreit ihren Sohn aus 
Starkſtromleitung 


Der Junge ſchwer verletzt — Ein Arm vollſtändig verkohlt 


Neuſtadt, 7. Juli 

In Lonſchnik begleitete der achtjährige 
Johann Luda ſeine Mutter, als dieſe in der 
Mittagszeit Gras holen wollte. Während die 
Mutter beſchäftigt war, kletterte der Kleine 
an einem eiſernen Maſt der elektriſchen Hochſpan⸗ 
nungsleitung empor und berührte die 
Drähte. Erſt durch einen lauten Aufſchrei 
und einen Knall wurde die Mutter auf das Un⸗ 
glück aufmerkſam. Vom elektriſchen Strom ge⸗ 


troffen, hing der Kleine mit den Beinen in den 
Querſtreben des Maſtes. Die Mutter konnte 
zwar ihr Kind aus der unglücklichen Lage befreien, 
doch verſagten ihr dann die Kräfte, ſodaß ihr das 
Kind aus den Armen glitt und ſich durch den 
Sturz noch einen Armbruch zuzog. Der 
Junge erlitt ſehr ſchwere Brandverletzun⸗ 
gen, ein Arm war ganz verkohlt. Er liegt 
in hoffnungsloſem Zuſtand im Zülzer Kranten- 
haus. 


el, d, e, e ee me. 


Wer in die Ferien reist 


Cuil, Niuuluuiun bjorn! 
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3 Jahre Arbeitsgericht Beuthen 


Beuthen, 7. Juli. 

In dieſem Monat find fünf Jahre vers 
floſſen, da das hieſige Arbeitsgericht zum 
erſten Male in Tätigkeit getreten iſt. Vor Ein- 
tritt in die erſte Verſammlung dieſes Monats 
nahm Landgerichtspräſident Schneider Ber- 
anlaſſung, auf die Bedeutung der neuerrichteten 
Rechtſprechung hinzuweiſen, deren Streben 
dahingedeutet wurde, dem Arbeitsfrieden zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu dienen und ſo 
zu einem verſtändnisvollen Verhältnis beider 
Zum Vorſitzenden des neu 
gebildeten Arbeitsgerichts wurde zunächſt Amts⸗ 
gerichtsrat Dr Laskowitz ernannt, der infolge 


ſeiner Verſetzung nach Breslau vor etwa zwei 


Jahren von dem nunmehrigen Vorſitzenden, Qand- 
und Amtsgerichtsrat Dr Streubel abgelöſt 
wurde. Die viele Arbeit, mit der das Arbeits- 
gericht überſchüttet wurde, machte die Bildung 
einer zweiten Kammer notwendig, die zunächſt 
Amtsgerichtsrat Dr Rothe, heute Amtsgerichts⸗ 
rat Dr Zdralek führt. 


Schlefiens größte Kieſer in Gr. Strehlitz! 


Groß Strehlitz, 7. Juli. 
Der Provinzialkommiſſar Profeſſor Eiſen⸗ 
reich und ſein Mitarbeiter im Kreiſe, Rektor 
Mücke, ſtatteten dem Stadtwald einen Beſuch 
ab. Unter Führung des Revierförſters Wiehr 
wurden die geologiſchen Lageverhältniſſe unter- 


Eine 


„677 
+ 


> LF 


60 


ke, 
ern, 


ſucht. Im Laufe der Beſichtigung wurde u. a. 
feſtgeſtellt, daß im Stadtwald auf dem „Magi⸗ 
ſtratsplaz“ im Jagen 12 Schleſiens 
größte Kiefer ſteht. Sie iſt 35 Meter hoch, 
3,30 Meter Stammumfang und ſchätzungsweiſe 
180 Jahre alt. 


Hitler ſpricht am 22. Juli in Beuthen 

Wie die Reichsleitung der NSDAP. Mün⸗ 
chen mitteilt, ſpricht Adolf Hitler beſtimmt am 
Freitag, dem 22. Juli, abends 8 Uhr, im Ben- 
thener Stadion. Dieſer Kundgebung geht 
ein großer uniformierker SA. und SS.-⸗Auf⸗ 
marſch aus ganz Oberſchleſien mit der Stan- 
darten kapelle voraus. 3 


Hanſabankprozeß 
vor dem Oberlandesgericht 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 7. Juli 


Die 3 hat gegen den — — Auf- 
fi tsratsvorſitzenden Kaluza einen Prozeß ge- 
ührt, weil er dem Kaufmann Skrzypzyk ver- 
bruch d. fein Guthaben kurz vor dem Zuſammen⸗ 
ruch der Bank dem Konto Kaluza marſchre ze 
wodurch dieſes aus g eglichen wurde Das 
Zivilgericht hatte die K age ſ. 8t. in erfter Inſtanz 
abgewieſen. Gegen das Urteil des hieſigen Land- 
pos (Bivilprozeß) wurde aber von der Hanfa- 
ank Berufung beim Oberlandesgericht in 
Breslau eingelegt und in einer ausführlichen Be ⸗ 
gründung das Urteil als unhaltbar bezeich⸗ 
net. Der Termin in dieſer Angelegenheit fand 
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-oe Mundstück u. mit Geldmundstück-- 


stets frisch u. von hervorragender Gite 


Die Linden blühen 


Geſtern abend auf dem Gang durch den Park 
wehte ein ſüßer Duft leicht durch die Stille. 
Wahrhaftig, die Linden blühen! 

Dieſe ſeltſam dumpfe Schwüle iſt von eigener 
Art. Nicht zufällig bringt man den Duft der 
Lindenblüten in Zuſammenhang mit dem Sehnen 
ſommerlich liebender Jugend. nicht umſonſt 
ſchwirren und ſummen die Bienen gerade um 
dieſe Blüten aus beſonderem Zwang: Süß ſind 
ſie und reif, hängen tief herab voll der köſtlichen 
Schwere goldenen Honigs, duftatmend, Hoff- 
Bunt und Erfüllung in einem. Aber ihr Duft ift 
flüchtig, er vergeht in wenig Tagen, und nichts 
zeugt mehr von der beſcheidenen Blüte des Bau- 
mes, die man nur durch den Geruch bemerkt. 


Lindenblüten und Liebespaare gehören 
nun einmal zuſammen, und es iſt merkwürdig, wie 
ſehr fih im Zauber dieſes Duftes die Herzen zue 
einander finden. Ein Stück Naturerleben 
greift hier in den ſinnenfremd gewordenen Men- 
ſchen hinein und packt ihn da, wo er am fterblich- 
ſten iſt. Und wenn die weiße und die rote Roſe 
zum Symbol und das ganze Heer der bunten 
und duftenden Blüten zur Sprache der Liebe 
gemacht wurde, die blühende Linde wird ihr Er- 
leben. Niemand weiß, warum. 

Andere wieder ſammeln die Blüten in Körbe 
und kochen ſpäter davon einen heilſamen Tee, 
gleichſam als könnten ſie ſo etwas von der heißen 
Sommerſonne und dem löſenden Duft in den Rör- 
per des Kranken übertragen. Auch ſie wiſſen um 
das Geheimen is des Lindenbaumes. Denn es 
muß ein Geheimnis um ihn ſein, wenn er in 
jedem deutſchen Dorf auf dem Platz in der Mitte 


emporragt und die Kinder feit Generationen um 


ihn herum ihre Spiele ſpielen und ihre Lieder 
ſingen, bis ſie abgelöſt werden von den Paaren in 
der Dämmerſtunde, die ſtumm einherſchreiten und 
den Aufruhr der Gefühle in der jungen Bruſt 
mühſam zu bändigen verſuchen. 


Andere endlich ſitzen in den Redaktionsſtuben, 
am Rande des Lebens, teilhabend an allem und an 
nichts, und auch ſie müſſen davon ſagen, daß ſie 
aus dem Duft des Lindenbaumes ſein Geheimnis 

geahnt haben Es. 


in Breslau num ftatt, ohne daß Kaluza einen 
Rechtsanwalt mit der Wahrnehmung feiner 
Pyl e beauftragt hätte. Er war dazu wegen 
der BE — Koſten nicht in der Lage. Troßdem 
a3 Oberlandesgericht eigenartig nicht ein 
Nene dena ondern nach 
Eemer re fih ebenfalls für die Ab- 
der Klage 1 eſprochen. Es 

pizte dies das ie Mal a das Dber- 
landesgericht einen ſolchen Reg beſchritten ie 


Noch einmal vom ee ee 
gerettet 
Oberglogau, 7. Juli 


Ein Kaufmannslehrling badete in Guttentag 
in dem etwa 20 Meter tiefen Ziegeleiteich. Als 


er den Teich ſchwimmend durchqueren wollte, ver. | Dru 


ließen ihn auf halbem Wege die Kräfte, jobah er 
verſank. Der aus Oberglogau ſtammende 
Schneidergeſelle Niemitz bemerkte dies und 
brachte den bereits Beſinnungsloſen ans Ufer. 
Die Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Gasgewinnung aus brennenden 
Kohlenhalden 


Vergasung von Kohlenlagern unter der Erde 


Der Gedanke der Vergaſung von Kohlen- 
lagern unter der Erde iſt nicht neu. Er tauchte 
ihon während des Krieges in Deutſchland auf. 
Damals ſchlug Geheimrat Oſt wald vor, um 
den äußerſt füblbaren Mangel an Stickſtoff ab» 
zuhelfen, die aa Innern brennenden mächtigen 
PR echen halb en, die doch immer noch große 

engen bon Kohle enthalten, hierzu zu benutzen. 
Oſtwald ging von dem Gedanken aus, in die Glut 
‚ diefer Halden Mineralien, wie Chlor- 
natrium, Chlor magneſium und andere chlorhal⸗ 
tige Sal ie ERAEN die ja in den Laugen der 
Kali-Jnduftrie in großen Mengen vorhanden 
pa. in 97 5 einzuleiten und 
das ſich bei der Verbrennung oder Verſchwelun 
bildende . iak bezw. den Stickſtoff direkt 
in Chlorammonium umzuſetzen, das fie zu 
Nebel bilden, in die Gaſe übergehen und aus 
dieſen wieder durch Auswaſchen in Form einer 
Löſung von Chlorammonium gewonnen und 
durch Eindampfen in Form von feſtem Salz 
gewonnen werden ſollte. 


Die Schwierigkeiten, die ſich dieſem Plan in 
den We, ſtellten. waren aber derart groß, daß 
man von der Ausführung in dieſer Form Ab- 
ſtand nehmen mußte. Der Gedanke Oſtwalds, auf 
dieſe Weiſe Stickſtoff zu gewinnen, war nicht von 
der Hand zu weiſen. Später auf dem Salzwerk 


Heilbronn in Drehroſtgeneratoren durchge- b 


führte Verſuche ergaben die Richtigkeit des Dit- 
waldſchen Gedankens, der durch die nachher auf⸗ 
elommenen Stickſtoffgewinnungsverfahren der 
F. 0 G. Farbeninduſtrie und andere Werke leider 
nicht weiter verwirklicht werden konnte. 


In den auf dem Salzwerk Heilbronn und 
ſpäter auf dem Berliner Gaswerk, Darzier- 
ſtraße, durchgeführten Verſuchen wurden [ors 
magneſium oder e Steinſalz einfach 
den zu bergaſenden Kohlen zugeſetzt bezw. letztere 
mit den chlorhaltigen 15565 vermiſcht und die 
Generatorgaſe, um lich auf dem letzteren 
Werk gekühlt und die erhaltene Waſchlauge in be⸗ 
ſondere Behälter geleitet und deren Gehalt an 

Chlorammonium beſtimmt. Zu einer Eindamp⸗ 
ii, diefer Laugen bezw. Gewinnung von fri- 

es Chlorammonium iit es leider nicht 


Vom 10. bis 17. Juli 


Etimmliſten⸗Auslegung zur Reichstagswahl 


Beuthen, 7. Juli. 

Die Stimmliſten der Stadt Beuthen für 
die am Sonntag, dem 31. Juli 1932 ſtattfindende 
Reichstagswahl liegen im Erdgeſchoß des 
Rathauſes am Ringe, Zimmer Nr. 4 und 9, in 
der Zeit vom 10. bis 17. Juli einſchl. zu jeder- 
manns Einſicht öffentlich aus, und zwar 
wochentags von früh 7 Uhr bis 19 Uhr und 
Sonntags von 9 bis 15 Uhr. Einſprüche 
gegen die Stimmliſten können bis zum Ablauf 
der Auslegefriſt beim Magiſtrat ſchriftlich oder 
beim Wahlamt Rathaus, Erdgeſchoß. mündlich 
zur Niederſchrift erhoben werden. Soweit die 
Richtigkeit der Einſpruchsbehauptungen nicht 
offenkundig ift, find die erforderlichen Beweis- 
mittel beizubringen. 

Stimmberechtigt ift, 


wer bis zum 


Wahltage einſchl. das 20. Lebensjahr voll- iN 


endet hat, reichsangehörig und im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte iſt. Da am Wahltage 
nur diejenigen Perſonen ihr Stimmrecht aus- 
üben können, die in den Stimmliſten ent- 
halten find, wird die Einſichtnahme dringend 
empfohlen. Die Einſicht in die Stimmliſten iſt 


beſonders wichtig für Stimmberechtigte, die durch 
Option oder Einbürgerung die Reichsangehörig⸗ 
keit erlangt haben oder in den letzten Jahren 
aus dem Landbkreiſe in das Stadtgebiet zugezogen 
ſind. Ferner iſt die Einſichtnahme insbeſondere 
Stimmberechtigten zu empfehlen, die in den letz⸗ 
ten Monaten umgezogen oder 20 Jahre alt ne 
worden ſind oder dieſes Alter bis zum Wahltage 
erreichen. 

Die Stadt iſt in 74 Stimmbezirke ein⸗ 
geteilt. Es wird auf folgende Aenderungen der 
Stimmbezirke hingewieſen: Die e ſtraß e 


gehört jetzt zum Stimmbezirk Nr. (Abſtim⸗ 
mungs raum: n gerd een Poſtſtraße, 
Zimmer 34) „An der Rudolfgrube“ ges 


hört jetzt zum Stimmbezirk Nr. 54 (Abſtim⸗ 
mungsraum: Schule X, Friedrich-Ebert⸗Straße 
r. 66, Zimmer 8). Die Krankenpflegeanſtalten 
und Kliniken bilden die Stimmbezirke Nr. 73 
und 74. Für Perſonen, die ihr Stimmrecht nicht 
im zuſtändigen Stimmbezirk auszuüben in der 
Lage find, werden im Wahlamt, Rathaus, Erb- 
geſchoß, in der Zeit vom 10. bis einſchl. 29. Juli, 
mittags 12 Uhr, Stimmſcheine ausgeſtellt. 


CCC ͤ Vcc 


Bauten und Kreis 


Abrahamsfeſt. Seußbeliher Johann Ja- 
noweczyk, Gramerſtraße 7, feiert am heutigen 
Sreitog fein Abrahams e ſt. 

orſicht, Balioets! 3 ift die Wahrneh- 
mung gemacht worden daß die neuen 4 Pfen ; 
nig Stücke von Betrügern fein vernickelt und 
dann als Einmarkſtücke in Zahlung gegeben 
wurden. Die Rückſeite dieſer Geldſtücke iſt von der 
der Einmarkſtücke bei flüchtiger Betrachtung nicht 
Fotoet zu unterſcheiden 


Danziger Schupokapelle marſchiert durch 
die e Fahnen heraus! m Sonntag 
wird unſere Stadt im Zeichen der Freien Stadt 
Danzig 1 deren Schickſal mit dem unſerer 
. durch enge und . Bande gmr: 
tft. orps der Danziger Schutz ⸗ 
e kei ber 2 des ufil- 
direktors Stieberitz 8 am Sonntag um 
16 und 20 Uhr je ein K t im Schützenhaus 
garten veranſtalten. . Hefe trifft Sonn- 
tag um 15,15 Uhr in 
von berittener ge ei 
Muſik er die S oh ob olt. Der Zug wird 
ſich von der Sensen 1 5 ührung an der 
5 über den 80800 ofsplaß—Bahn ; 


Beuth en ein und wir 
zum Marſch mit 


traße— unser Joſeph 65 latz—-Ring— 
ießhaus⸗ und Klukowitzerſtraße nach dem 
üsenhausgarten bewegen. Am Moltke ; 
vor dem Muſeumsgebäude wird eine Be- 
un 4 den Magiſtrat ſtattfinden. 
um Em rt Kapelle bleibt die Bahnhof ⸗ 
wie zur 8 der Kante i e 


wird n, ihrer Freude über EP Erideinen ! 
unferer deutſchen Stammesbrüder aus Danzi 
durch Teilnahme am Begrüßungsakt und dur 
reichen Nee in der Stadt Mus- 


* * Poluſſche Diebin vor dem Beuthener Gericht. 
Dem Schnellrichter beim Beuthener Amts⸗ 
2 wurde heute wieder einmal eine ganze 
eihe von Perſonen von jenſeits der Grenze 
zugeführt, darunter mehrere junge Mädchen 
— Oſtoberſchleſien, die den ver Wenden Aus- 


Hochſchulnachrichten 


Tſchechiſche Ehrung eines Breslauer Muſeums⸗ 
leiters. Der frühere Direktor des Schleſiſchen 
Muſeums für Kunſtgewerbe und Altertümer in 
Breslau, Profeſſor Dr Hans Seger, der 
auch als norarprofeſſor a der Breslauer 
Univerittöt genk, bat, ijt von ber Tſchecho ⸗ 


flowakiſchen Kamiſchat⸗ G T uf zum Ehren ; 
mitglied ernannt worden. 8 3 
der ſich 1929 von der Leitung des Breslauer 


Muſeums ë urückgezogen hat, wird demnächſt 
68 Jahre. Seine wiſſenſchaftliche Tätigkeit, auch 
auf Wa i kunſthiſtoriſchem und 71 1 
kundlichem Gebiet r einen Ruf als Ge- 
lehrter in der ganzen Welt begründet. 

Der Berliner Rechtshiſtoriker a Koehne f. 
Der a. o. 9 he x Aach ichte und in- 
duſtrielles Re Te ges 7 Hochſchule 
Berlin, Dr. 1 Koehne, * 
gebürtiger Dan niger, 8 ra 13 F 
Berlin geftor 

Der Hannoveraner Statiker Grüning t. Der 
Ordinarius für Statik an der Techniſchen 5 7 
ihule Hannover und Ehrendoktor der Ted- 
niſchen Hochſchufe Darmſtadt, Profeſſor Dr. 

ttin Grüning, iſt im Alter von 63 Jahren 
in Hannover geſtorben. Profeſſor Grüning 
3 jeit 1918 als Ordinarius an der Techniſchen 

ſchule Hannover gewirkt und war in Schon 
ſtedt bei Langenſalza geboren. 

Sanitätsrat Müllerheims 70. Geburtstag. 
Am Mittwoch beging der Berliner Frauen- De 
arzt Sanitätsrat Dr Robert Müllerbeim 
ſeinen 70. Geburtstag. Aus der großen Reihe 
ſeiner wiſſenſchafflichen Arbeiten ſind diejeni e! 
ervorzuheben, die fih mit der Diagnoſtik 
verſchiedenen Schwangerſchaftszuſtände urg 
äußere Unterſuchung feen unter Vermeidung 
der mit einer inneren Unterſuchung verbundenen 
Gefahren. Er gehörte auch zu den erſten, die die 
HR nie 10 1 - 
gynäkologi und geburtshilfli nter⸗ 
ſuchungsmethoden geſtellt haben. Er hat auch eine 
Operationsmethode angegeben, die den früher 
noch viel mehr als heute gefürchteten Kaifer⸗ 
ſchnitt er ſetzen ſollte. An zahlreichen Lehr⸗ 
büchern hat man ihn als Mitarbeiter heran- 
gezogen. Nebenbei befaßte er ſich viel mit philo- 
ſophiſchen und kunſthiſtoriſchen Studien, als 
deren Ergebnis u. a. von ihm ein viel beachtetes 
Buch „Die ochenſtube in der Kunſt“, 
ein Ausſchnitt . der mediziniſchen Kultur- 
geſchichte vergangener Jahrhunderte, zu vere 
zeichnen iſt. 


V 


der Arbeitsloſe Johann Botzian, wohnhaft 
alen Baden im Teiche fag. Se 


Ingen in einem hieſigen großen Kaufhaus nicht 
widerſtehen konnten und ſich einige 1 7 fügige 
Gegenſtände aneigneten, dabei jedoch auf friſcher 
at ertappt wurden. Der Staatsanwalt betonte, 
daß durch das Treiben der Leute, die aus Polen 
ämen, nur um zu ſtehlen, die deutſche Kaufmann⸗ 
ſchaft empfindli geſchädi igt werde, auf der anderen 
ite aber der deutſche Staat keine fe eee 
habe, dieſe unliebſamen Gäfte unnötig lang 
Gefängnis zu ernähren. Das Urteil lautete des- 
halb auch nur auf drei Tage Gefängnis. 
Etwas empfindlicher beſtraft wurde eine elegant 
auftretende Polin im jugendlichen Alter, die aller⸗ 
dings trotz ihrer jungen Jahre eine fehr aben- 
„ Vergangenheit hinter ſich 
hat und ee einmal ihr Tätigkeitsfeld 
nach Beuthen verlegte. Gelegentlich eines nächt⸗ 
lichen Abenteuers beſtahl ſie ihren Kavalier in 
recht empfindlicher Weiſe, erfreute ſich aber ni f 
lange ihrer Beute. Der Richter meinte, daß ſi 
zehn re lang hinter deutſchen Gefängnis- 
mauern r den unglückſeligen Ausgang des 


d Abenteuers nachdenken jol, um dann nach ihrer 


Heimat . zu werden. 
Die Städt. Berufsfeuerwehr Ir 
82 iſt die Feuerwehr 12mal aus ger ü 
und zwar zu 3 Kleinfeuern, 1 blinden Lärm, 
2 böswilligen Alarmen und emal zu beſonderer 
3 Die Stoa ben wagen rückten 
aus zur Krankenbeförderung in der Stadt 
mal, zu Unfällen 24mal, nach auswärts 21mal. 
on ben Krankenwagen wurden in 115 Fahrten 
712 Kilometer zurückgel ei; Die Unfall- 
wa e pute Anal in Anſpru n 
ektionen wurden ausge 


* Dielenbraub, Leichenbergung. beer 
Alarm, 5 F 11 n beg Krankenwagens. Am Mitt- 
woch wurde Städt. Berufsfeuerwehr 
um 19 Uhr nach der Königshütter Chauſſee Nr. 7 
gerufen wo in einer Badeſtube ein Dielen-|! 

rand entſtanden war. Die Feuerwehr legte 
einen Balken frei und löſchte das Feuer mit der 
Kübelſpritze. 
60 RM geſchä 


hilft. 


ätzt. — In der 21. Stunde ertran 
Gräupnerſtraße 10, 


Richard Hagels 70. . 
malige Dirigent der Phi 
heute feinen 70. Geburtstag. Er iſt in Erfurt ge⸗ 
boren und leitete von 1919 bis 1925 als Nad- 
folger von Camillo Hildebrandt das Ber. 
liner Philharmoniſche Orcheſter. 

60 Jahre 9 856 für die Wiſſenſchaft des 
Judentums. Die Hochſchule für die Wiſſenſchaft 
des Judentums, die jetzt auf ein ſechzig⸗ 
jähriges Beſteben zurückblicken kann, gibt 
einen Jahresbericht heraus, aus dem ber- 
vorgeht, daß die Zahl der Studierenden auf 155 
geſtiegen iſt, doch trotz Gehaltsabbau und Spar- 
maßnahmen bleibt das Inſtitut gefährdet. 

Kongreß für Phonetik. Im Beiſein von 1 
tretern aus etwa 25 Ländern wurde im Kolonial- 
1 in Amſterdam ein internationgler 

ongreß für die phonetiſchen Wiſſenſchaften 
vom Ve penbes des holländiſchen Organiſations⸗ 
komitees, Profeſſor van Ginneke, eröffnet. 


Der 


Der Männerchorkomponiſt Theo Neſtler . 
Der Komponiſt Theo Neſtler iſt im Alter von 
64 Jahren in Chemnitz geſtorben. Neſtler 

at die Männerhorliteratur um mehr als 100 
ompoſitionen, zu denen er meiſt ſelbſt die Texte 
edichtet hat, bereichert. Ein großer Keil dieſer 
tücke wurde ins deutſche Liederbuch aufgenom- 
men. Das von ihm 1901 gegründete Net tlerſche 
Doppelquartett iſt in ganz Deutichlaud be- 
kannt geworden. 


Hermann Scherchen dirigiert Arbeiterchöre. 

Der Köni ee Generalmuſikdirektor Her⸗ 
mann S chen dirigierte bei der Bundes. 
verſammlung der Deutſchen Arbeiterſän er in 
Braunſchweig vor etwa Zuhörern 
Gerſters „Lied vom Arbeitsmann“. 

Eine unbekannte Symphonie von Debuſſy 
entdeckt. In Moskau ift eine bisher unbes 
kannte Symphonie von Claude Debuſſ ge- 
funden worden. Debuſſy hat ſie 1881 in Moskau 
a Das Werk wird jetzt veröffentlicht. 

Graf Maeterlind, Maurice Maeterlinck 
wurde, wie aus Brüſſel 0 wird, vom bel- 
giſchen König in den Grafenſtand erhoben. 

Tauber als Operettenkomponiſt. Richard 
Tauber foll fih mit der Kompoſition eines 
Singſpiels beſchäftigen, das ſich auf den 
alten Thegterreißer „Kean“ von Eugen Scribe O 
aufbaut. Das Werk iot in der nächſten Spielzeit | m 
an einer Berliner Bühne zur Urauffüh⸗ 


rung kommen. 
2000 deutſche Schauſpieler im Ausland. 


Der entſtandene Schaden wird ape preife, 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 

Beuthen OS., den 7. Juli 1932 
eee Rafis Melis] Auszug 0,22—0,28 

inkl. Sack Sieb I 35,45 | Weizengrieß  0,231/23—0,24 

J landszucker Raffinade f Steinfalz in Säcken 0,085 
inkl. Sad Sieb 1 35,95 epadt 0,047—0,05 
Nöfttaffee, Santos 2.00 —2.40] Stedefalz in Säcken 0,042 


dto. Zentr.⸗Am. 2,60 —9,40 gepackt 0,05— 0,052 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,20 Säimargeriefter 0,90—1,00 


1 190.20 | Weiter Pfeffer 1, 00 —1 10 
naß, 5 5.00 | Piment 0.80—0.90 
Kakaopulver 0.60 —1.50 Bari⸗Mandeln 1, 20—1.40 
Kakaoſchalen 90.06 0,06 ¼ | Rieſen⸗Mandeln 1.40—1, 60 
Reis, Burmo II 0,13—0, 14 | Rofinen 0.45—0. 55 
Tafelrets, Patna 0,23—0,28 | Sultaninen o ‚50—0,80 
Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. K. 50/60 = 0,36-0,88 
Viktorigerbſen 0,18—0,19 8015 10 zu oe 3 
Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,23 | Schmalz t 


e billigſto, 45—0, 60 
Ungez. Condensmilch 28, ‚00 
Fu ie To. 
town Medium 
Darm. Matties 40,00 — 42,00 


Weiße Bohnen 0,12 —0,13 
Gerſtengraupe und Grütze 
0, 18— 0,20 


Perlgraupe C IU 


— — 

ieee“ 82 080 
Eierſchnittnud. loſe 948047 ee 92807 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Kern 15 
Giermattaront " 0,00.0,85 | 10”, Geifenpulver 0,140, 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 | Streichhölzer 

Roggenmehl 0,14½—0.15 n 0, 26,5 
Weizenmehl 0,19—0,20 elthölzer 0,30 


lich der Deutſch⸗Bleiſcharley-Grube. Die Leiche 
wurde nach kurzer Zeit ehoro en und durch die 
euerwehr in die Leichendalle de es Städt. Kranken. 
auſes übergeführt. — Böswilliger Alarm zwang 
die Feuerwehr in der 24. Stunde nach der Scharleyer 
Straße Ecke Teichſtraße auszurücken. Es gelang 
aber nicht, die un verantwortlichen Rufer zu ermite 


teln. — Der Krankenwagen mußte 5mal 
ausrücken und legte bei dieſen Fahrten 20 Kilo- 
meter zurück. 

* Die Devifenichiebungen Zu dem Bericht 


über die Deviſenſchiebungen wird uns von dem 
Verteidiger des früheren Bankdirektors For neck 
ergänzend mitgeteilt, daß Bankdirektor Kor neck 
ledigli m einem Falle zur teilweiſen Tilgung 
einer Aktien im Werte von 4000 

von Park; Ausländer in Zahlung genom- 
men pat: auf biefeg Tatbeſtand gründet ſich die 
Verfolgung. Die bisherige Unkerſuchung hat 
ergeben, . eine Beteiligung an weiteren 
Hin oder Effektengeſchäften nicht vorliegt. Inge 
be 1 8 iſt t Banfdire tor Korneck an den angeb⸗ 
lichen Deviſenſchiebungen eines Oberpoſtſchaffners 
und Schnei 3 ER beteiligt. 

„Konzert im Schützenhaus. Ein großes 
Volkskonzert findet am heutigen Freitag ab 
8,15 Uhr abends im ff Kt 8 vom 
Städt. Orcheſter ſtatt iehe Inſerat 


„„Kraftſportklub 06. Am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
ndet bei Binias die Monetsnerfammlung 
tatt, Sonntag, abends 6 Uhr, im ſelben Lokal Kom⸗ 
mers mit Preisverteilung. 


teten dende — Sa am „ zur ur G e eier 


eines 


* 
„Capitol. Heute Premiere „Gin ein i 
Mann“ mit Dolly Haas, Curt Bois, Adele Sandrock, 
Fine Hörbiger und anderen prominenten Komikern. 
ine muſttaliſche Tonfilm⸗Groteske, die jung und alt, 
slige und fröhliche Stunden bereitet, Außerdem ein 
reichhaltiges Ton Beiprogramm mit der hoch 
aktuellen Fox tönenden Wochenſchau. Kleine ar 


laſt⸗Theater. „Das Ende von Maradu“, 
elt gewaltigſter Urwald-Tonfilm in deutſcher 
e, zeigt Bilder von nie geſehener Pracht und 
eit aus der unheimlichen Wildnis der ———————————— ̃ ͤ— . 316 ⁵⅛Ü7¹s .] ber gemaltigen 


. —.—..———— . —. . ———.—.—.. —n 


ehe⸗ſpielerx im Ausland, wovon die Hälfte unbeſchäf⸗ 
lharmoniker feiert tigt iſt, während 


etwa 1500 ausländiſche Künſtler, 
Filmſchaffende uſw. in Deutſchland fein follen. 
Der polniſche Diter oſef Weyſſenhoff 

Am Mittwoch abend 1 p cha u der pol- 

niſche Dichter Joſef Baer im Alter 
von 72 Jahren Ns torden. Wir konnten noch 
vor rund drei Monaten davon berichten, daß er 
den Literaturpreis der Stadt Waxſchau 
erhalten habe. Sein letztes Werk iſt ein ſatiri⸗ 
iher Journaliſtenroman „Die Straße“. Weyſſen⸗ 
hoff gehört der Stilepoche des Naturalismus an. 


„Mettelbed” Uraufführung in Kolberg. An- 
läßlich der 5 ee des Befrei⸗ 
ungstages der Zt die Ur. 
aufführung des been nf Feſtſpieles 
„Joachim Nettelbeck“ von Geinig Römer 
an hiſtoriſcher Stätte auf der Waldenfels⸗ 
ſchanze ſtatt. Die Titelrolle ſpielt Heinrich 

eorge, gebürtiger Stettiner, die Maff 


affen- 
ſzenen werden von der Kolberger Einwohner- 
ſchaft dargeſtellt. 


Hans Rewendt geht nach Detmold. Hans R es 
wendt, im letzten Winter Mitglied des Schau- 
ſpiels am Oberſchleſiſchen Landestheater, ift nach 
Detmold engagiert worden. 


Oberſchleſiſche Mujit beim Frankfurter Sän⸗ 
gerbundesfeſt. r Kaſſeler A-cappella-Chor 
bringt unter Leitung von Staatskapellmeiſter Dr. 
Robert Laugs anläßlich des 11. Deutſchen 
Sängerbundesfeſtes am 22. Juli Chöre von Fritz 
Lubrich zur Aufführung. 


Kommt die „Synthetiſche Iper“? 


Die Schaffung einer Oper ohne Sänger 
ift das Lebensziel Leopold © to tow ftis, eines 
führenden Meiſters im Muſikleben der USA. 
Stokowfſki ift 82 der Meinung, die Schön⸗ 
m einer Oper — aljo der rein künſtleriſche 

enuß — leide ganz außerordentlich, wenn die 
Sänger und Sängerinnen deu eine ſchöne 
Stimme, aber unmögliche K örperformen 
aufweiſen. „Elefanten“ nennt der etwas allzu 
offenherzige Muſiker die „Schwer y tler” auf 
der Opernbühne. Er ſchlägt vor, änger ins 

— ag „ alſo 321894 zu 

n, während die Ro len auf der Bühne von 
eritflaffi en Schaufpielern darzuſtellen find. — In 
künſtleriſchen amerikaniſchen Kreiſen werden dieſe 
unmöglich anmutenden Pläne einer ernſthaften 


Gegenwärtig ſind etwa 2000 deutſche Schau“! Beachtung gewürdigt. 


des Raubes an 
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Die Erbſchaft der Piraten 


Der Schatz auf der Kokos⸗Inſel gefunden 


Seit über hundert Jahren regte die Tatſache, 
bab auf einer der Kokos Inſeln, die zwi⸗ 
ſchen der Galapagos am Aequator und dem 
S Staat Coſtarica im 

tilen Ozean liegen, ein koſtbarer Schatz vers 
raben ſein muß, die Gemüter Hunderter von 
enſchen auf. Abenteurer und Hochſtapler, Ban- 


kiers und Zeitungsſchreiber, Sportsleute und ein- 


ah ſenſationslüſterne Rrivatmenichen waren 

runter. Hundert Jahre lang war man 
fó darüber im unklaren, ob nicht das ganze viele 
eicht doch nur als Produkt falſcher lleberliefe⸗ 
rungen, falſcher Zeugenausſagen und womöglich 
als eine Ausgeburt einer überſteigerten Phan- 
taſie zu werten fei. 


Die Geſchichte des viel umſtrittenen und viel 
rten Schatzes auf der Kokos-Inſel beginnt 
mit der Unabhängigkeit Perus im erſten 
Viertel des * —— Jahrhunderts Zwar 
hatten ſich die Peruaner von Spanien losgeſagt, 
doch man befürchtete nach wie vor einen erneuten 
Angriff auf die Selbſtändigkeit, und ſo be⸗ 
loß man, das Koſtbarſte, was der pernaniſche 
taat beſaß — den koſtbaren Staatsſchaß, 
den „Shag von Lima“ — * itgend eine Weiſe 
in Sicherheit zu bringen. oraus der Schatz 
im einzelnen beſtand, darüber gehen die Berichte 
und Meinungen — wie auch über ſein weiteres 
Schickſal — auseinander. uptſächlich müſſen 
es jedoch unverarbeitete Goldbarren, alte 
Silberſachen und Schmuckſtücke geweſen 
ſein. Nach einer anderen Verſion ſoll auch eine 
goldene Madonnaſtatue dabei geweſen 
fein. Auch über den Wert des Schatzes gehen 
die Meinungen auseinander. Doch ſofern die 
Berichte über ſeine . aus Gold- 
barren, Silber und Schmuck preten dürfte die 
oft genannte Summe von etwa 40 illionen ME 
nicht zu hoch gegriffen ſein. 
Mit der Wegſchaffun 
der Kapitän der engliſchen Brigg „Mary Dear“ 
Thompſon beauftragt, der bei Ausbruch des 
Aufſtandes gegen Spanien mit feinem Schiff ge- 
vade im peruaniſchen Hafen Callas lag. Er ſollte 
die Koſtbarkeiten nach Salvador bringen. 
Der „Schatz von Lima“ kam niemals in 
Salvador an. Ob nun der Kapitän Thompfon, 
der in der Geſchichte auch unter dem Namen Da - 
wis lebt, aus eigenem Ermeſſen auf die Rotos- 
Inſel hinſteuerte und der eigentliche Urheber 
i dem peruaniſchen Staate 
wurde, oder ob er von gewiſſen Leuten ſeiner 
Mannſchaft dazu gezwungen worden war, darüber 
iſt man ſich nie einig geworden. Feſtzuſtehen 


Sechs 


Das Debut war im Programm nicht verzeich⸗ 
net; es ging als zweite Nummer nach der Panje. 
Der le kam in die Manege verbeugte ſich 
und verkündete: „Einlage — Der Mann mit dem 

denen Lachen — Zum erſten Male in Europa.“ 

ie Spannung war groß, ſelbſt bei dem Direktor 
und den Artiſten, die im Parkett Platz genommen 
batten oder durch die Gardine lugten. Aber: es 
erfolgte nichts. Die Muſik ſchwieg, die Manege 
blieb leer Wr blieb gleichmäßig hell, 
keinerlei Anzeichen eines Auftritts waren bemerk⸗ 


des Schatzes wurde 


r. 

Man wartete — eine halbe Minute — eine 
Minute — anderthalb Minuten — der Direktor 
zog ſeine Uhr, der Oberregiſſeur wurde ungedul 
dig, im Publikum kluckerten die erſten Wellen der 
Unruhe, des Mißvergnügens auf. 

Plötzlich lachte jemand im Parkett, kurz, met- 
kern, aber nicht aggreſſiv, ſondern verlegen, ent- 
täuſcht, ſchüchtern fragend, und während dies kleine 
Dachen noch einſam in dem mächtigen Raume hing, 
Toe diefelbe dünne Stimme, mit einem leichten 

iſpeln: „Nu heeren Se! Was is los bier?“ 
Ein dröhnendes Gelächter antwortete. Als es qb- 
Haug, tönte ganz vereinzelt jenes Meckern nach, 
löſte wieder eine allgemeine Lachſalve aus, und 
dies Spiel wiederholte ſich zweimal. 

Dann ſah man: ein kleiner, dicker Mann, in 
einem ſchwarzen Gehrockanzug, ſtand im Parkett 
auf und ging mit zierlichen Trippelſchritten ſo 
ſchnell zur Manege Neaunber, daß ihn das „Ah!“ 
des Publikums traf, als er gerade über die Piſte 
ſteigen wollte. Er zögerte, drehte ſich um, lächelte 
perſchümt wie ein junges Mädchen, zog beſcheiden 
Een. eig Hut und ſagte leiſe: „Entſchuldigen 
Sie bitte. 

Verlegen hielt er den Hut vor das Geſicht, 
plötzlich faßte ihn ein Scheinwerfer von rückwärts 
ber, ſtellte die kleine, dicke Geſtalt mit dem But 
kopf in grellſtes Licht, ſo daß erbarmungslos alles 
offenbar wurde: jede Falte des ſchäbigen Geh⸗ 
rockes, die altmodiſchen Sugltieiel die mächtige 
Naje in dem Sweinsdaglei ollmondgeſicht, die 
waſſerblauen Se men nien die unter ein paar 
grauen Haarſträhnen mühſam verſteckte Glatze, die 
N Segelohren. Der Mann ſtand einen 
Augenblick hilflos wie ein beim verbotenen Baden 
Ertappter, jah an fih herunter, als müſſe er eine 
Blöße verdecken, verneigte ſich dann gegen den 
Scheinwerfer, ſagte ſehr höflich „Ooch, verzeihen 
Sie bitte“, und dann lachte er zu dem Schein⸗ 


werfer hinüber, zuerſt ein ſtilles Verlegenheits⸗ 

lächeln, dann immer ftärfer, freier, luſtiger, bis 
u einem fröhlichen, jubelnden Lachen, das 6 000 
uhörer mitriß. — 


wandern mit dem Zirkus 


Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


ſcheint 1 daß der Schatz tatſächlich na 
der Kokos⸗Inſel gebracht wurde. Es ragt ſi 
nur, ob es die ganze Ladung der „Mary Dear“ 


oder nur ein Teil der Koſtbarkeiten geweſen 
iſt. Die präziſe Beantwortung dieſer Frage wäre 
= alle ſpäteren Abenteurer, die auf der Kokos ⸗ 


nſel den „Schatz von Lima“ und mit ihm ihr 
Glück ſuchten, von großer Bedeutung gemwefen; 
vielleicht hätte ſich mancher eo! im letzten Augen⸗ 
blick von der wenig lohnenden Ausſicht abgewandt, 
hätte er gewußt, daß nur ein geringer Teil des 
koſtbaren Reichtums auf der Inſel vergraben 
liegt. Dieſe Frage konnte jedoch niemand genau 
beantworten, und jo blieb der Abenteuerlust, eben- 
jo wie der ausſchweifenden Phantaſie unbegrenz⸗ 
ter Spielraum. 
In letzten Jahrzehnten waren die Schab- 
Immer wieder fanden 
ich gutgläubige Geldgeber, die ein großes 
Geſchäft witterten, und eine Expedition nach der 
anderen wurde ausgerüſtet, um von dem „Schatz 
von Lima“ Beſitz zu ergreifen. Obwohl die in 
Frage kommende Inſel keine allzu großen Ang- 
maße aufweiſt, erſchien es völlig undenkbar, 
das geſamte Gebiet nach dem Lagerplatz des 
Schatzes ſyſtematiſch zu durchfor ges Man 
bemühte ſich daher, an Hand von Dokumen ⸗ 
ten und Ueberlieferungen — die allerdings von 
vielen Seiten angezweifelt wurden — den Lager⸗ 
Wichtig war hierbei 
die angeblich hiſtoriſch belegte Tatſache, daß einer 
der Genoſſen des Kapitäns Thompſon von dieſem 
kurz vor deſſen Tode über die genen Lage des 
Schatzes unterrichtet wurde. D 


Ya beſonders rege. 


platz genauer zu fixieren. 


efer Mann na- 


mens Keeting unternahm unter großen Vor- 
Pe ee ymer, um ſeitens der peruaniſchen 


egierung in ſeinem Vorhaben nicht geſtört zu 
werden, an I bezeichneten Stelle wiederholt 
Ausgrabungen, und es ſoll ihm angeblich 
pereon fein, eine erhebliche Menge von Gold- 
arren zu entdecken und nach Amerika augau- 
führen, wo er ſie weit unter Preis verkaufte. Als 
er nach einigen Jahren die Inſel wieder mit der 
Abſicht beſuchte, weitere Schätze auszugraben, 
fand er die Stelle nicht, denn ſie war inzwiſchen 
durch eine Verſchiebung der Erdoberfläche 
— die Kokos⸗Inſeln find vulkaniſchen Ur- 
ſprungs — verſchüttet. So richteten die 185 
teren Expeditionen ihr Augenmerk hauptſächlich 
auf ſolche Stellen, wo man mehr oder minder 
friſche Erdverſchiebungen feſtſtellen konnte. Trotz · 
dem blieben alle Bemühungen, auch die neueſten, 
darunter die Expedition des berühmten Rennfah⸗ 
rers Sir Malcolm Campbell, ohne Erfolg. 
Man erkannte allmählich, daß allein durch das 


„Gut, wirklich gut“, ſagte der Direktor des 
PRES International zu dem neben ihm ſitzenden 
genten. „Kommt noch beſſer, 0 erſt der An · 
Erbe meinte der. In der Tat ſteigerte ſich die 
rheiterung des Hauſes mit jeder neuen Bewe- 
ung des Clowns, der nun endlich 
tand. Er machte eigentlich ſehr wenig, ging ein 
jrm Schritte, unterhielt fich mit feinem Hut, mit 
einem Spazierſtock, gab einige mimiſche Geflhts- 
tra ein paar Bewegungen, und ſehr oft ent- 
chuldigte er ſich für ſein Vorhandenſein. Sein 


in der Manege N 


noch ſo ſorgfältig Wr Abſuchen der 
Inſel dem See des atzes nicht auf die 
Spur zu kommen fei. Man mußte neue Mit- 


tel ſuchen. Hier erwies ſich der amerikaniſche 
Ingenieur Clayton als der geniale Erfinder 
des bis dahin fo entbehrten Hilfsmittels. Er ton- 
peate das vooda Metalophon, eine 
Art elektriſcher Wünſchelrute, die beſonders emp- 
findlich auf die unter der Erde liegenden Edel⸗ 
metalle reagiert. 


Auf dieſe Zauberrute ſetzten nun die neueſten 
Schatzſucher auf der Kokos⸗Inſel ihre ganzen 
Hoffnungen, und es gelang ihnen, ihren eigenen 
großen Glauben an die Wunderwirkung des 
neuen Inſtruments Tauſenden von Landsleuten 
einzuimpfen, die fih bereit erklärten, eine Expe- 
dition zu finanzieren, indem ſie Aktien einer neu 
egründeten Geſellſchaft erwarben. Dieſe Gefell- 
ſchaft an deren Spitze Clayton ſelbſt trat, 
ge nur die eine Aufgabe: die Entdeckung und 
uswertung des „Schatzes von Lima“. 

Den nunmehr aus New York eintreffenden 
Meldungen zufolge iſt es Clayton und n Ge- 
noffen gelungen, den Schatz, den einſt Piraten 
auf der Kokos-Inſel vergruben, in feiner Boll- 
ſtändigkeit zu entdecken. Damit hat nicht nur 
die Geſellſchaft, ſondern auch der peruaniſche 
Staat, der an der Ausbeutung des Schatzes durch 
Erteilung der Konzeſſion beteiligt ift, und ſchließ⸗ 
lich auch in entſprechendem Verhältnis alle an 
dem Unternehmen Beteiligten, ein wirklich loh ⸗ 
nendes Geſchäft gemacht. — Und ein hun- 
dert Jahre alter Traum vieler Phantaſten und 
Glücksritter findet nun ein unſentimentales Ende, 
das recht in das nüchterne Kriſenjahr 1982 paßt. 

Paul Brack. 


Die Bibelſtelle 


Papſt Leo XIII. der ſich ungern malen ließ, 
weil nur felten ein Künſtler in vergeiſtigtes Ge- 
kar getreu zu treffen wußte, hatte ſich jeinem alten 

efretär Vanutelli zuliebe doch wieder ein- 
mal porträtieren laſſen. Aber auch dieſes Bild 
war nicht zu Leos Zufriedenheit ausgefallen. 

Als Vanutelli das Bild zum Geſchent erhielt, 
fand er auf der Rückſeite eine Notiz, geſchrieben 
von des Papſtes Hand: 


Marc. 6, 50. : 

Vanutelli fuchte die bezeichnete Stelle im Mar- 
kusevangelium auf und las: Fürchtet euch 
nicht! Ich bin es! 


Warum „fallen“ wir im Schlafe? 


Wie oft hat man ſich ſchon darüber Gedanken 
emacht, welchem Umſtande es wohl zuzuſchreiben 
ei, daß man vielfach im Augenblick des Cin- 
lafens zuſammenzuckt und beim Wie- 
ererwachen die Erinnerung eines heftigen Falles 
hat! — Dieſe ſogenannten „Fall! -Träume hat man 


Artiſten des Zirkus International denken 
onnten. 

Miſter Golden ift nicht zu ſprechen“, jagte 

” 

ber Oberregiſſeur gerade zu einigen n 

ie um Interwiews gebeten hatten. 

„Welche Garderobe hat er denn?“, fragte der 

Direktor. $ 

„Gar keine“, raunte ihm Dejean zu, „das 

heißt: ich hatte ihm natürlich eine zugeteilt, aber 

er hat ſie gar nicht benützt, ich habe ihn vor 

ſeiner Arbeit überhaupt nicht geſehen. Und jetzt 

verpackt ihn ſeine Frau in ein Auto. Das iſt 

ein Gatan! Läßt überhaupt niemand in feine 
ühe! 


er Direktor beeilte ſich, dieſe intereſſanten 
Leute näher zu betrachten, 7 2 über den letzten 
l und fah: eine Frau verpackte in der Fat mit 
ilfe eines Dieners den Clown in eine Tare, 
r Mann war eingewickelt in Decken, ſo daß 


Lachen wirkte unfehlbar anſteckend, er handhabte de noch der K her idie ließ 
es virtuos, ſtreichelte ſeine Zuſchauer zu einem 8 e 
behäbig ſchmunzelnden li den oder itzelte ſie willenlos alles mit fi geſchepen. 


au einem Heiterkeitsausbruch, ließ fie lachen fo 
aut oder leiſe, ſo lange oder kurz, wie er wollte. 
Nun brachte er ſeine Schlußtricks. Der Hut 
entfiel ihm, entſprang, als er ihn aufheben wollte, 
und es begann eine phantaſtiſche Jagd rund durch 
die Manege: vorweg der Hut, hinterher, immer 
im Saltomortale, mit fliegendem Gehrock, der 
Clown, dabei beſtändig laut lachend. Das Publi- 
fum wieherte, brüllte, rafte. Jetzt hatte der 
Mann ſeinen Hut wieder, man klatſchte ihm Bei⸗ 
fall wie einem Torero, der den Stier erledigt hat. 
Dann erfolgte etwas Verblüffendes: der 
Clown begann au torkeln, wie ein Betrunkener, — 
ja, er war wirklich betrunken, beſoffen, total, mar- 
ſchierte ſchwankend durch die Manege, ſeinen Sto 
wie ein Gewehr ſchulternd, den Hut ſchwenkend, 
fingend, und nun — nun kam das „goldene, Qa- 
hen”: ein Lachen fo vollkommen frei von jeder 
irdiſchen Beſchwertheit, ſo jubelnd, jau zend, ani- 
maliſch rein und ehrlich, daß die Maſſe Menſch 
hemmungslos mitmachte, um teilzuhaben an dieſer 
unendlichen Fröhlichkeit. 
Zwanzigmal mußte der „Mann mit dem golde- 
nen Lachen“ in die Manege zurück, um für Ap⸗ 
plang zu danken; er erſchien jedesmal in der Hal- 
tung des Betrunkenen, ſchwankend, auf ſeinen 
Stock ſich ſtützend, aber er ſang nicht mehr, lachte 
auch nicht, verbeugte ſich ſtumm, ſehr beſcheiden, 
ernſt: ein Artiſt, der genau wußte, wie er ſein 
Publikum nehmen mußte. , 
Unter den Kollegen gab es nur eine Mei- 
nung: koloſſal, wirklich koloſſal! 
„Die Nummer iſt prima“, Tage ber Direktor 
zu dem ſtrahlenden Agenten, „ich will fie auf 
zehn Monate prolongieren.“ 
„Leider unmöglich, der Mann ift bis 1984 jet 
beſetzt, und mit Mühe und Not habe ich ihn 
Ihnen für Berlin eee 
Der Direktor ging in den Stallgang, er 
wollte den Clown in ſeiner Garderobe aufſüchen. 
So etwas war nicht vorgekommen, ſolange die 
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Der Direktor ſtellte fih der Frau vor, fie 
tief: „Jetzt leider unmöglich!“ und gab das 
Zeichen zur Abfahrt, Verblüfft ſah der Direktor 
em Auto nach. So etwas war ihm doch noch 
nicht paſſiert! $ 
Zirkus International hatte feine Senſation: 
Mr. Golden, der Mann mit dem goldenen 
Lachen, — eine Senſation für das Publikum 
und nicht minder für die ee jelber. Man 
ah ihn niemals in der Zeltſtadt, außer in den 
orſtellungen, alles andere exledigte für ihn ſeine 
Frau, eine rothaarige Engländerin, nicht mehr 
ganz jung, aber ſehr hübſch und ungemein tem⸗ 
peramentvoll. ie war höflich, zuweilen ſogar 
freundlich, aber maßlos eingebildet auf die Ar⸗ 
beit ihres Mannes, und ſie wurde zur Furie, 
wenn ſie ihren Mr. Golden irgendwie bedroht 
glaubte. So hatte fie einem Landsmanne, dem 
engliſchen Elefantendompteur Morſon, eine ge 
radeau groteske Szene gemacht, als ex meinte, 
eine ähnliche Nummer hätte er vor Jahren ſchon 
mal in Amerika geſehen. 

Nicht viel beſſer war es dem e 
ergangen. Er ließ ſie zu ſich bitten und machte 
ihr Vorhaltungen über ihr Verhalten dem Diret- 
tor gegenüber nach dem Debut. Die Frau ſtemmte 
die Hände in die Hüften, beugte ihren ſchlanken, 
1 Körper vor wie zum M 

ugen funkelten katzenhaft, und fie ziſchte zwi⸗ 
chen den ſchneeweißen Zähnen durch: „Hat uns 
er Direktor als Artiſten engagiert oder zu feiner 
Privatunterhaltung, Herr? 
etwa nicht gut, Herr?“ Der Verwaltungschef 
verzichtete auf eine weitere Unterhaltung. 


Ein ganz beſonderes Intereſſe an der neuen 
Nummer hatte Emil Aquila. „Mr. Golden“, — 
das war der Mann, an den René Palma jene 
Bons mit Nachrichten über Dolinda und Be- 
linde geſchickt hatte. Er kriegte era daß Gol. 
den tatſächlich im Tower zu B ackpool engagiert 
geweſen war, ohne Zweifel alſo der Mann, der 


Anſprunge, ihre h 


Iſt unſere Arbeit] hat 


Fünf⸗Mark⸗Stück im Zirkus 


Ein Clown fand in der Manege während 
des Aufräumens ein blankes Fünf Mark ⸗ 
Stück. Er ging damit zum Pferdeknecht 
und ſagte: „Ich bin dir noch 10 Mark ſchuldig; 
bier gebe ich Dir einſtweilen 5 Mark zurück, 
dann ſchulde ich Dir nur noch fünf Mark.“ 


Der Pferdeknecht ging zum Stallmeiſter 
und ſagte: „Ich bin Dir noch zehn Mark ſchul⸗ 
dig. Hier gebe ich Dir einſtweilen fünf Mark ait- 
rück, dann ſchulde ich Dir noch fünf.“ 


Der Stallmeiſter bedankte ſich, ging zum 
Schulreiter und ſagte: „Ich bin Dir noch 
zehn Mark ſchuldig. Hier gebe ich Dir einſt⸗ 
weilen fünf Mark zurück. dann ſchulde ich nur 
noch fünf.“ 

Der Schulreiter bedankte fih, ing dum Di- 
rektor und jagte: „Ich bin Ihnen ja noch zehn 
Mark ſchuldig, Herr Direktor. Wenn Sie ge- 
ftatten, fo zable ich Ibnen einſtweilen fünf Mark 
zurück. Dann ſchulde ich Ihnen nur noch fünf.“ 

Der Direktor bedankte ſich, nahm den 
Clown beifeite und ſagte: „Da, Auguſt, gebe ich 
Dir mal fünf Mark, die andern fünf bekommſt 
du ſpäter. 

Der Clown bedankte ſich, gab die fünf Mark 
dem Pferdeknecht und ſagte: „Jetzt ſind wir 
quitt.“ Der Pferdeknecht bezahlte mit dem Fünf. 
mark-Stück jeine Reſtſchuld beim Stallmeiſter, 
dieſer beim Schulreiter und dieſer wieder beim 
Direktor. Der Direktor nahm den Clown bei- 
ſeite und ſagte: „Hier, Auguſt, ſind die reſtlichen 
fünf Mark, die Du noch zu bekommen haſt.“ 

So bekam der Clown das Fünf⸗Maxk⸗Stück 
zurück, und alle ſechs waren ihre Schulden los. 

G. Sch. 


[on auf bie 17 „ BeDRe Art und Weiſe zu er⸗ 
lären geſucht. Sie gehen — wie wiſſenſchaftlich 
nachgewieſen ift — auf den Umſtand zurück, daß 
die Eu ß ohlen des Schlafenden keine Berüh⸗ 
rungsempfindungen mehr haben, und daß ſich die 
Streckmuskeln an den Beinen aus unbe- 
ye 
lens 


ck hat, man ſegle der 


Länge nach eine ſteile Treppe hinunter. 


Schöne weiße Zähne 
ngen den AEDO Oni 
Tube 50 Pf. und 80 Pf. 


uken mit der herrlich erfriſchend 
npaſte“, ſchreibt uns ein Raucher. 
erſuch überzeugt. a q 


irgendwie an den Schweſtern Eriksſon interefliert 
war. Emil paßte auf, wenn Golden zur Arbeit 
kam. Er fuhr mit einem Auto bis auf den Zir⸗ 
kushof und ging ſofort in den dein fein. Ko. 
ſtüm hatte er immer ſchon an, ſein Geſicht war 
ungeſchminkt. Die Abfahrt ging dann genau jo 
vonftatten. Immer war die Frau dabei, jte führte 
den Mann, der anſcheinend ſehr ſchlecht gehen 
konnte; er wackelte immer. x x í 

Es wurde in aller cheats m ſchon bei 
Mr. Aquila im Hotel angerufen: ob er um elf 
Uhr zu Haufe fei, um einen, Beſuch zu empfangen. 
Auf Aquilas Frage: wer ihn beſuchen wolle, kam 
eine unbeſtimmte Antwort: ein Kollege, in einer 
wichtigen Angelegenheit; eine ſpätere Zeit paſſe 
leider ſehr ſchlecht. Aquila ſagte alſo zu und be⸗ 
nachrichtigte Reux: er komme nicht auf die Probe, 
er möge die Sache leiten. ; P 

Fünf Minuten vor Elf ſetzte ſich Aquila in 
die Halle und beobachtete die in das Hotel Ein⸗ 
tretenden. Punkt elf Uhr erſchien Mr. Golden, 
wieder begleitet von ſeiner Frau. Er ſah 
wie in der Vorſtellung aus, abgeſehen davon, daß 
er einen modernen 1 85 anhatte, blickte einen 
Augenblick umher fab Aquila, trat ſofort auf ihn 
u, gab ihm die Hand, ſtellte ſeine Frau vor und 
MiA h — engliſch —, wo fie ungeſtört ſprechen 
könnten, 

„Am beſten auf meinem Zimmer“, meinte der 
Luftartiſt und zerbrach ſich den Kopf über den 
Grund des Beſuches. 

„Alſo gut“, ſtimmte Golden zu, „wir gehen 
hinauf, Du warteſt hier, Nelly.“ Die Frau nickte 
beſcheiden und ſetzte ſich in eine Ecke. 

Die Männer waren kaum auf Aquilas Bign- 
mer angekommen und hatten ſich geſetzt, da begann 
Golden mit einer etwas lauten, flackernden 
Stimme: „Mr. Aquila, die Sache iſt einfach, 
und ich hoffe, ſie wird zwiſchen uns glatt erledigt 
werden; mein Name iſt Eriksſon, ich bin der 
Vater von Belinde und Dolinda Exiksſon, die 
in Ihrer Nummer tätig ſind, und ich bitte Sie 
hiermit, die Kinder ſobald als möglich aus ihrem 
Kontrakte zu entlaſſen; ich will ſie nicht länger 
bei Ihnen arbeiten laſſen.“ f 

Mr, Aquila glaubte, ihn treffe der Schlag. 
Endlich konnte er ſich fallen und fragen: „Was 
ſagten Sie bitte?“ à ; 
Golden wiederholte wörtlich, was er geſagt 


atte. 
Aquila fuhr hoch: „Wer ſind Sie? Der 
Vater der Elten Dieſer Vater, der ſich 
jahrelang nicht um Frau und Kinder gekümmert 
at! Und nun hier auftauchen und an den Rin- 
DEE „ wollen! Das könnte Ihnen 
affen!” 

Golden nickte. „So ift es, genau fo, wie Sie 
ſagen, Mr. Aquila, ich habe mich jahrelang nicht 
doppelt Kinder kümmern können, jetzt will ich es 

oppelt. i 

Aquila ſuchte Zeit zum Ueberlegen und fhal- 

tete ein: „Sie reden immer von Kindern. Bes 


linde ift tot.“ — 
E (Fortſetzung folgt). 
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Schwager und Onkel 
Ingenieur 


im 60. Lebensjahr. 
Czerwionka, den 6. Juli 1932, 


Oskar Thoma. 


3 Uhr nachmittags, in Czerwionka statt. 


Wir erfüllen hiermit die tra 
geben, daß am 6. Juli 1932 unser 


Theodor Wille 


Beuthen OS., den 7. Juli 1932. 


Verreist 
Dr. Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 


Oppeln 


Hippelstraße 4 


bei Bl 


Das Programm vom 1. bis 15. Juli 1932 


im Zeichen der 


»Billigen Kaharett-Wochen« 


Renita Kramer 


in ihren einzigartigen 
Tanz-Schöpfungen 


Sula Falk |, 


Gastspiel 
der berühmten Laban-Schülerin 


Uve Karsten 
u. Partnerin 


die nordische 
Tanz-Attraktion 


Exist 


billig zu 
Dp 


Semmel-Sembach 


der allseits be- 

liebte Conferen- 
cier und Vortrags- 
Künstler 


Gleiwitz zu 
Zum Tanz spielt: 
Fred Jigner und sein Orchester 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Verordnun 


zahmen zur Erhaltung der Arbeitsloſenhilfe vom 14. 


— Reichsgeſetzblatt Teil I S. 273 — hat die Krankenkaſſe die 


Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe als Zuſchlag zu den Beitr 


Kranken- oder Arbeitsloſenverſicherung ab 1. 7. 1932 einzuziehen. 

Dieſe Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe von krankenverſicherungs ⸗ 
pflichtigen Perſonen erfolgt nach dem für die Krankenkaſſe gelten ⸗ 
den Lohnſtufenſyſtem, für nichtkrankenverſicherungspflichtige Per 
RM. monatlich nach 


fonen bis zu einem Einkommen von 700,— 
einer vom Reichsarbeitsminiſterium aufgeftellten Staffel 


die bei der Krankenkaſſe zur Arbeitsloſenverſicherung gemeldeten 


Perſonen mit einem monatlichen Einkommen von 300 
RM. find zwecks Einſtufung in die vorgeſchriebene S 
die Bruttoverdienſte für Juli 1932 der Krankenkaſſe 
30. 7. 1992 bekanntzugeben. 


Nichtbeachtung dieſer Bekanntmachung finden die Straf- 


S des § 530 der RBO. Anwendung. 
Beuthen OS., den 6. Juli 1992. 


Der N der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 


ür die Stadt Beuthen DS. 
G. Wodarz. 


Die eifersüchtige Quartalsfrau 


Kairo. In dieſer Stadt der tauſend Wunder 
lebt auch ein Philantrop recht eigener Prä- 
gung, der es mit ſeinen Pflichten gegenüber dem 
ſchönen Geſchlecht beſonders ernſt nimmt. Sein 
weiches und weites Herz erträgt es offenbar nicht, 
daß ſo viele Mädchen ſitzen bleiben und unbemannt 
durchs Leben wandern müſſen. Um nun möglichſt 
viele Töchter des Pharaonenlandes der Segnun⸗ 
gen einer Ehe teilhaftig werden zu laffen, heira- 
tete er alle drei Monate eine andere. 
Sieben Niljursfrauen hatte er bereits beglückt, 
als ſeine menſchenfreundliche Miſſion plötzlich 
unliebſam unterbrochen wurde. Ehefrau 
Nummer 7 — die böſe Sieben hat es befannt- 
lich in ſich — die bereits zur Ablöſung reif war, 
war entſchloſſen, nicht fang- und klanglos zu ver ⸗ 
ſchwinden und der Nachfolgerin das Feld zu räu⸗ 
men. Sie ſetzte, während die Konkurrentin einge⸗ 
olt wurde, das Schlafzimmer in Brand, 
chab, als das Paar eintraf, das Haus des 
ekordehemannes nur noch ein rauchender Trüm⸗ 
merhaufen war. 


Geheimrat Dr. Ing. h. c. Ernſt Sa hf e; der 
Erfinder des Freilauflagers und des Kugellagers 
iſt geſtorben. 


Am 6. Juli verschied nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, 


Oskar Thoma 


Marie Thoma, geb. Adler 


Die Beisetzung findet am Sonnabend, dem 9. Juli, 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


ige Pflicht bekannt zu 
itglied Herr Lehrer 


aus Gleiwitz OS., im Alter von 50 Jahren verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau statt. 


Der Vorstand. 


Wildunger 


Willungol- Tee 


und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Geihäfts:Untäufe 


Milchgeschäft oder 


Geſchäfts⸗Verkäuſe 


p 
Tuchmarkt 10, 1. Etg: 


Grundjtüdsvertehr 


beschäfts- 
Grundstück 


für 25.000, — RM. in 


Anzahlg. 13 000 RM. 


Angeb. unt. 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. 


des Reichspräſidenten über Mağ- 


& 


Wo. 
415 
615 


Drzezga, 


offeriert: 


Rehrücken, prima junge Stücke „„ 1 Pfd. 0.90 
Rehvorderkeulen, zart und deli kalt. „ 0.80 
asen- Rehhals, dickfleischig. . . » » » ene eee 
Rehrippchen für Ragout N ee 
Prima Schweizerkäse, etwas wirklich sehr Gutes „ 1.10 


zu trinken 


Ka ba rett Fi j h h | Große Erdbeeren — Die Hochflut ist überschritten, und gehen zur Neige 
1 | st ungs d k, Alle diese Artikel erhalten Sie zu den billigen Preisen, auch 
Bedingung gute Exi⸗ in meiner Filiale Tarnowitzer Str. 10, gegenüber der Gräupnerstr, 
aus berlehlelien| ==: 
t. i 8 Leit : ET 
hl Städt. Orchester Ferne 
Gleiwitz dieſer Zeitg. Beuthen. Heute Freitag ab 815 Uhr abends dae, herana 


Großes 10-Pi,-Volkskonzert 


enz! 


ühneraugen 
Viaklen nis 


verkaufen. 
eln, 


verkaufen. 


Gl. 6823 2 - e 
nach dieſem milchigen 
Sauerſtoff⸗ Bad 
Schneiden Sie niemals ein Hühner- 
auge. Es ift gefährlich. Um fie ſchmerz⸗ 
6. 1 und gefahrlos los zu werden, fügen 
Sie Saltrat Rodell dem Waſſer zu, 
bis es wie Milch ausſieht. Wenn Sie 
Ihre Füße in dieſes milchige Bad ſtek⸗ 
ken, werden die Hühneraugen weich, ſo 
daß Sie ſie mit Wurzeln und allem 
vollkommen ſchmerzlos herausnehmen 
können. Durch Ueberanſtrengung ent⸗ 
ſtandene Schwellungen verſchwinden, 
und Sie können einen Schuh tragen, 
der eine volle Nummer kleiner iſt. 
Sie können den ganzen Tag laufen 
und die ganze Nacht bequem durchtan⸗ 
zen. Saltrat Rodell ift zu einem mi- 
nimalen Preis in allen einſchlägigen 
Geſchäften erhältlich. Deutſches Er- 
zeugnis. 
Auslieferungsl.: Alfred Rösler, Brez- 
lau II, Tauentzienſtr. 66, Tel.: 53 184. 


ägen zur 


ung. Für 


bis 700 
taffelung 
bis zum 


Die groge deutsche Tonfilm- Operette 


Der Prinz von Arkadien 


mit 


LIANE HAID 
WILLY FORST 


Witz - Laune - Tempo - Pikanterie 


Ein lustiger Film 
von sprudelndem Humor 


Die Schlager von Rob. Stolz: 
Ich hab ein großes Heimwefi 
Das ist die Sonne von Arkadien 


Lust. Beiprogr. / Neue Ufa-Ton-Woche 


Beuthen OS. 


Telefon 4245 u. 4246 
Gleiwitzer Straße 15 — Tarnowitzer Straße 10 


Junge Milchmasthähnchen, sauber gerupft, p. Stück v.1.80 
Gänse und Enten, ausgesucht schöne Ware 
EKinheimer, Moselwein, spritzig naturrein 
Reiner Traubenmost, alkoholfrei, auch mit Tafel- 
wasser zu trinken, ein hervorrag. Erfrisch.-Getränk / Ltr. 1.25 
Reiner Apfelmost, alkoholfrei, auch mit Tafelwasser 


Schützenhausgarien, Beuthen 08. 2-Zimmer-Wohnung 


Angenehmer 
kühler 
Aufenthalt! 


Gastspiel 
des populärsten Komikers 


Cleo de Patela 


in fabelhafter Aufmachung 


1 Ltr. 1.00 


34Ltr. 1.00 


1-Zmmer-Mohnung 


IV. Etage, Altbau, 


Im 

Alle Gewinne 
bar 

ohne Abzu 
zahlbar 


I. Etage, Neubau; 
ferner: 


AEckladen, 


wußerdem 


2 Biro- bew. 
Lagerräume, |5-Zimmer- 


Bergstraße, preiswert Wohnung 

zu vermieten. Zu er⸗ mit ſämtl. Beigelaß 

fragen bei Malig, ſofort zu vermieten. 

Beuth, Bergſtr. 6, II St. Fach, Beuth, 
- Bahnhofſtraße 2. 


Gleiwitzer Str. ift eine 


2: Zimmer: 


Wohnung 


m. Mädchenk., Speiſek., 
Er 8 * Wohnung 

n Beuthen OS., Neue] mit d örg. Diel 
Str. 14a II, (Neubau f. 4 9 1 8. 
ſofort zu vermieten. oder früher billig zu 
nenet 8 vermieten. Anfr. unt. 
walter, Beuthen — ie 359 
Parkſtr. 1. Tel. 2831. Ne 


Komfortable 


7-Iimmer-Wonnung 


mit ſehr großer Diele, Bad, Mädchen. 
zimmer pp. in mod. Hauſe für 1. 9. 32 
in Oppeln zu vermieten. Gefl. Anfragen 
unter Postschließfach 1 Oppeln. 


Konditorei und Cafe 
in Gleiwitz, Ring 3, ab 1. Auguſt 1932 
zu vermieten. 


Auskunft erteilt Überschär, Gleiwitz, Pianomagazin Kowatz, Beuthen OS., 
Kaiserplatz 4, I. Etage. 


Tarnowitzer Straße 7, Tel. 4251. 


Snvarbiacl 


gi alle Einfendungen unter dieſer Rubrik üdernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantworbing. 


„Kinderplage“ 
im Beuthener Stadtpark 
Wiederholt hat ſich die „Morgenpoſt“ a die 


Pflege und den Ausbau der Grünan AFE 
im Induſtriegebiet eingeſetzt. In Beuthen 
haben wir eine ſelten ſchöne Promenade, aber — 
es iſt ſehr oft auf ihr nicht auszuhalten! Denn 
ſie gleicht einem einzigen großen Kinderſpielplatz. 
Sämtliche Bänke ſind oft nur von Kindern 
beſetzt, die ſich eben nach Kinderart beſchäftigen, 
die quietſchenden Kinderwagen hin- und herſchie⸗ 
ben uſw.. Außerdem verrichten fie unter der 
Aufſicht der Pflegebefohlenen neben oder hinter 
den Bänken ihre kleinen und großen Bebürfniffe, 
Nichts dagegen zu ſagen. Und dennoch: Mit 
Rückſicht auf alte und ruhebedürf⸗ 
tige Leute müßten einzelne Partien für Kin⸗ 
der geſperrt und dieſe mehr auf die Spiel ⸗ 
miete verwieſen werden. Der untere Teich be- 
darf einer baldigen und dringenden Reinigung, 


da er n Serene iſt und der vereinſamte 
Schwan im Waſſer nur noch „ſpazierengeht“, 
weil er in dieſem Teiche nicht mehr ſchwimmen 
kann. uk: 


Unverantwortliche Aufhetzung 
der Sozialrentner 


Die begreifliche Erregung, in der ſich die 
Rentner aller Sozialverſicherun⸗ 
gen infolge der Kürzung ihrer Bezüge durch 
die 1. Notverordnung der Regierung Papen 
befinden, wird von unverantwortlichen Clemen- 
ten dazu benutzt, um im Trüben zu fiſchen. 
Einige unbekannte junge Leute haben etwa hun- 
dert Sozialrentner aus Hindenburg im Guido» 
wald zuſammengetrommelt und unter den hef⸗ 
tigſten Schmähungen gegen die Oberſchleſi⸗ 
ſche Kna pp ſchaft, insbeſondere gegen den 
Knappſchaftsdirektor Rajh und die Geſchäfts⸗ 
führer Lachmann und Ulbrich, von dieſen 
Opfern der Notverordnung freiwillige 
Spenden geſammelt, die angeblich zu einer 
direkten Aktion gegen die Sozialverſicherungs⸗ 
träger verwendet werden ſollten. Der Kriegs. 
beſchädigte Schellong, der die Sozialrentner 
vor dieſen Sammlern warnte, ift dabei bers 
prügelt und in einen Teich geworfen, 
worden 3 


BICAPITOL::. 


4 Tage voll Jubel und Fröhlichkeit mit 


Dolly Haas u. Curt Bois in 


Ein steinreicherMann 


Der Tonfilm der großen Komiker mit 


Adele Sandrock, Paul Hörbiger, 
Liselotte Schaack, Willy Schur, 
MargareteKupfer,HermannPicha 


Reichhaltiges Ton-Beiprogramm 
mit der hochaktuellen „Fox tönende Wochenschau“ 


DEL 


Das Märchen vom Sommerprogramm Lügen gestraft durch das neue Deli-Programm 


Bühnen: und Filmschau 


Max Marzelli 


und der berühmten Prima Ballerina 


Beuthen, 


PALAST- 
THEATER 
Beuthen-Roßberg 


Der Welt gewaltigster Urwald- 
Tonfilm in deutscher Sprache 


DasEnde vonMaradu 


Glenn Tryon 


der Meister der Frechheit, in 


Der tolle Ozeanflieger 


Großes Beiprogramm 
Kleinste Preise 30—70 Pfg. 


Theater | Angenehmer 


kühler 
Beuthen Aufenthalt! 


Einen Film, der jeden angeht — 
Sie vergessen alle Sorgen! 

Sie lachen sich gesund 

bei Heinz Rühmann in 


Man braucht kein Geld 


Dazu: die neueste Emelka-Woche 


éon Zofterie ZI 


I R 
does, M. % 28 


Erhältlich in allen durch Plakate kemntlichen } 


Verkaufsstellen und bei 


g 2 2 
Lotterie-Emissions-Gesellschaft Fi 7? 
Postscheck Berlin 138 70 


W. Banke: StzaficheLoftere-Einnahme, Beuthen 09. 
Otto Wenke, Zigarren, Beuthen OS., Poststraße ! 


Parkgegend, Nähe Stadt, Neubau, 
ab 1. Auguſt eine ſehr ſchöne 
3½ Zimmer-Wohnung 
mit allem Beigelaß, Etagenheizung, tehen bill. zum Verk. 
ferner für ſofort eine 
S- Zimmer-Wohnung 
mit großer Wohndiele, allem Beigelaß 
1 . v und Etagenheizung zu vermieten. 
2½- Zimmer- | BARON, Beuthen OS., Johann - Georg · Str. 6. 


6-Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör in Beuthen OS., Kaiſer⸗ 
ſtraße 2, 
geteilt für 1. Auguſt zu vermieten. 

Anfragen erbeten im Hauſe beim Haus⸗ 
meiſter Grupa, 3. Etage, oder telefoniſch 
unter 2166 und 2189. 


Markenpiano, 


tadellos erhalten, modern, ſchwarz poliert, 
prima Elfenbein, große Tonfülle, verkauft Die gute Drucksache 
für den ſelten billigen Preis von 420 Mk. 


Tarnowitzer Straße: +1 
„ Ecke Verbindungsstr. 


“'Damenfahrrad, 
Herrenfahrrad 


Leßmann, Beuth, 
Donnersmarckſtraße 5. 


| 
4000.-Mk. 


werden nur von Selbſt⸗ 
geber geſucht. Geboten 
beſte Sicherheit, hohe 
Verzinſung. 2 Zimmer 
und Küche möbliert mit 
Verpflegung. Angeb. 
unter B. 87 an die 
Geſchſt. d. Z. Beuthen. 


Das 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts- Drucksachen 
gerade gut genug seln 


Ede Dyngosſtr., im ganzen oder 


liefert Ihnen die 
Druckerei der 
Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Wenn auch die überwiegende Mehrzahl der 
Sozialrentner einſichtig genug ift, um zu bee 
greifen, daß die Soziglverſicherungsanſtalten und 
ihre leitenden Angeſtellten geſetzlich gezwungen 
ſind, die Maßnahmen der Reichsregierung, 
mögen fie ihnen paffen oder nicht, durchzu⸗ 
führen, ſo ſteht doch zu befürchten, daß unbe⸗ 
ſonnene und verzweifelte Elemente der Auf⸗ 
reizung durch ſolche unverantwortliche Draht⸗ 
zieher unterliegen und die Arbeiten der Sozial- 
verſicherungsanſtalten durch zweckloſe und in 
ihren Folgen unüberſehbare Demonſtrationen 
ſtören. O. K. 


Muß ein Arzt auf Verlangen helfen? 


Zu dem Eingeſandt „Muß ein Arzt auf Ver⸗ 
langen helfen?“ erhalten wir eine Zuſchrift 
des praktiſchen Arztes A. Brehmer, der uns 
folgende Mitteilung macht: „Meine Nacht- 
alode beſitzt keine Apparatur, um fie abzu⸗ 
ſtellen. Die nicht gerade ſeltenen Nachtbeſuche, 
die ich mache, und genügend Zeugen beweiſen, daß 
ein ſolches Verhalten, wie es mir von Dr Selg 
unterſchoben wird, nicht eine Gepflogenheit iſt. 
Die „eigenen Angaben“ des Herrn Dr. Seld find 
doch höchſtens eine Vermutung, da er ja nicht 
bei mir anweſend war. 5 


unternahm einen Ausflug nach der Kreis⸗ 


Essen soll eine reine Lust sein 


Was soll man nach den neuesten Ernährungsmethoden im 
Sommer zu sich nehmen ? 


Von Dr. Paul Borinski, Direktor am Hauptgesundheitsamt der Stadt Berlin 


Eine Einſchränkung der Fleiſchkoſt wird] Milchprodukte wie Butter und Käſe. Für 
in der warmen Jahreszeit kaum auf Widerſtand] Kinder ift beſonders der aus Vollmilch herge⸗ 
ſtoßen. Gibt es doch viele Menſchen, die an þei- ſtellte Weißkäſe zu empfehlen. Sauermilch ⸗ 
ben Tagen eine ausgeſprochene Abneigung zubereitungen, wie die gewöhnliche Dickmilch und 
gegen Fleiſch haben. Beim Frühſtück vergeſſe man Joghurt, find ebenſo erfriſchende wie nahrhafte 
nicht, daß auch Wur ſt zubereitetes Fleiſch ift Speiſen, die überdies einen erheblichen diäte⸗ 
und gebe beſonders Kindern zum Butterbrot tiſchen Wert beſitzen. Doch ſei man beim Bezug 
ſtatt des Wurſtbelages Obit, Tomaten, oder ein von Joghurt vorſichtig; ſeine Herſtellung iſt 
Klas Milch. An einem Tage oder mehreren ſſchwierig und follte nur durch zuverläſſige Fach⸗ 
Tagen der Woche verzichte man ganz auf Fleiſch. leute erfolgen. Daß Eier einen vollwertigen Er- 
Wer das nicht will, kehre zum mindeſten das üb. ſatz für Fleiſch bilden, iſt bekannt; ebenſo, daß 
liche Hauptgericht des Mittags iſches um und ſſie im Sommer die befte Beſchaffenbeit auf⸗ 
mache aus Fleiſch mit Gemüſebeilage ein Ge ⸗weiſen. Ein typiſches Sommergericht ſind ferne 
müfegeriht mit einer kleinen Nleiſchbeilage. die Salate. Bei ihrer Herſtellung bleibt die 
Die verſchiedenen Gemüsearten, wie Spinat, natürliche Beſchaffenheit der verwendeten Le⸗ 
Kohlrabi Hülsenfrüchte die Kohlarten, Mohr- bensmittel unverändert. Wer ſie reichlich genießt, 
rüben, Kaftanien, Spargel und auch Pilze ver- macht ſich den geſunden Gedanken, der in der 
dienen aus ernährungsphyſiologiſchen wie wirt⸗ Rohkoſtbewegung ſteckt, zunutze. Daß ſich 
füeftfigen Gründen eine bevorzugte Stel. im übrigen auch alle Gemüfe als Salate 
ung in ber Sommerküche. Selbſtverſtändlich zubereiten laffen, dürfte wohl feiner Hausfrau 
ollen — 5 se kn al Er Aak Peine fremd fein. 

eriwenbung finden dener durch die fabrikmäßige Ein Wort noch über die Getränke. Alko- 
Herſtellung die wichtigen Salze entzogen ſind und holiſche ane ſind kein Mittel, um den 
die durch Lagerung die Vitamine verloren haben. ſommerlichen Durſt zu ſtillen. Hier gilt das Wort 

Dem Mangel an kalorienſpendenden Nähr⸗ des Philoſophen Pindar: Das beſte iſt das 
ftoffen, den die meiſten Gemüſe aufweiſen, kann Paſſer. Ein Zuſatz von natürlichen 
man nur durch reichliche Verwend ung Fruchtſäften wird beſonders von Kindern nicht 
von Milch oder Sahne auf ebenſo billige wie verſchmäht werden und iſt bekömmlich. Dagegen 
weckmäßige Weiſe abhelfen. Man verwendet |jollten die mit künſtlichen Eſſenzen und Farb- 
Mich zu Suppen, Kaltſchalen, Puddings und |ftoffen hergeſtellten kohlenſäurereichen Brauſen 
mannigfachen Mehlſpeiſen. Die Milch beſitzt im |beifer vermieden werden. — Alles in allem kann 
Sommer einen weit höheren Vitamingehalt als] man als kulinariſchen Imperativ den Satz auf- 
im Winter. Dieſer Vorteil ſollte möglichſt aus- Iſtellen: Eht im Sommer, was der Sommer 
genutzt werden. Dasſelbe gilt natürlich auch für bietet! 


Der Referent für den freiwilligen Arbeits- 
dienſt, Miniſterialrat Dr Wende berichtete über 
die Erfahrungen, die bisher mit dem freiwilligen 
Arbeitsdienſt gemacht worden find. Minifterial- 
rat Wende erklärte die Erfahrungen mit dem fret- 
willigen Arbeitsdienſt im allgemeinen als recht 
befriedigend. Ueber 60 000 Arbeits dienſtwillige 
ſind zur Zeit in ihm beſchäftigt. Mehr als die 
Hälfte ift bei Arbeiten tätig, denen ein unmittel- 
barer volkswirtſchaftlicher Nutzen zu- 
zuſprechen iſt, während der Reſt auf Arbeiten ent- 
fällt, die wie Arbeiten zur Hebung der Volks- 
geſundheit mittelbar der Volkswirtſchaft nützen. 
Die Arbeitszeit beträgt im allgemeinen ſechs bis 
ſieben Stunden und läßt Raum für geiſtige 
Schulung und ſportliche Betätigung, die die 
Freizeit ausfüllen und die Arbeit ſinnvoll ergän- 
zen ſollen. Die von den Arbeitsdienſtwilligen er⸗ 
zielten Leiſtungen werden gegenüber den Leiſtun⸗ 


i Beuthen, 7. Juli. 

Wegen einer verhältnismäßig groben Aus- 
ſchreitung im Warteſaal des Beuthener 
Bahnhofs, die nach dem Strafgeſetz den Be- 
griff des Hausfriedensbruches, der Beleidigung, 
der Bedrohung und anderer Roheitsdelikte dar⸗ 
ſtellt, hatte ſich am Donnerstag der Grubenhäuer 
Franz Karkoſch vor dem Beuthener Amts- 
gericht zu verantworten. Er hatte, da er mit nur 
42,— RM. Geldſtrafe wegkam, viel Glück, dem 
aber ſofort großes Pech auf dem Fuße folgte. 
Kaum war das Urteil verkündet, als ſich dem 
Angeklagten, der befriedigt ob dieſes glücklichen 
Ausganges den Saal verlaſſen wollte, ein Rri- 


und Partnerin. Renita Kramer, eine junge, 
charmante Tänzerin, begeiſtert das Publikum durch 
ihre Tanzdarbietungen, die durch hohe Virtuoſität, 
Weichheit und Elaſtizität ihrer Bewegungen den 
Beweis eines vollendeten techniſchen Könnens er- 
bringen. Wer aber nicht nur „ſehen“, ſondern auch 
„hören“ will, der kommt bei dem Vortragskünſtler 
Semel-Sembad beſtimmt auf feine Koſten. 
Semel-Sembachs Sonderheit ift es, als Vortrags- 
künſtler vorzutragen und im Rahmen feiner geift- 
und humorvollen Darbietungen durch eine aktive 
Beteiligung des Publikums an ſeiner originellen 
Plauderei dieſes aufs beſte zu unterhalten. Die 
neue Tanzſportkapelle Fred Jlgn e r erfreut durch 
ihre temperamenwolle pielweiſe die Tanzluſtigen. 

„Einbrüche und Diebstähle. Aus der Stallung 
des Weichentellers Pech tte, Richthofen ⸗ 
irene wurde 2 Hühner und 1 Kaninchen entwen- 
et. Ferner wurde bei einem Landwirt in der 
Preiswitzer Straße ein Einbru verübt. 
Von dem verſchloſſenen Getreideboden wurden 
3 bis 4 Zentner Hafer und 1 Zentner Gerſte ge- 
vn erſonen, die in jener Nacht einen 

ransport mit Säcken beobachtet haben, werden 
Be ihre Wahrnehmungen im Zimmer Nr. 61 
G . Feuerwehr. Die Kolonnen 

ung der ehr. Die Kolonne 
t at I t6 z Gleiwitz I und Gleiwitz-Petersdorf der Freis 
S Meinungen, Nachdem bie Sportler Her. willigen Sanitätskolonne vom 

bert Smieskol Helmut Arndt und Alfred Roten Kreuz blicken auf ein 40 jähriges Gies l Sei 
Koſubel die Aufgaben zur Erlangung eines Beſtehen zurück. Dieſes Jubiläum wollen die i 0 Gleiwitz, 6. Juli. 
Deutſchen Turn- und Sportabzeichens erfüllt ha- beiden Kolonnen nicht vorübergehen laſſen, ohne Die Provinzialverwaltung hat ſich aus finan- 
Ber ac Ve 9 1 i Na ziellen Gründen genötigt geſehen, die Aus beſ⸗ 

anitätskolonne und der freiwilligen anfen» : error 
pflege vor Mugen zu führen. Mit Rücfiht auf eee hirt l 17 24 m 3 
ie wirtſchaftlich were it foll nicht ein größe- Provinzialſtraßen bis auf weiteres einzuſt ellen. 
res Feſt, ſondern vor allem nur eine neuzeitliche] Die für diefe Arbeiten vorbehaltenen Steuerüber⸗ 
15 o ß e are n f 1 5 werben, ar 1 weiſungen und Mittel aus der Oſthilfe ſind bisher 
eratungsausſchuß unter der Führung von Dr. at i itae- 
Haa = und Diplom-Oberingenieur hellin er ne ſebr nd Bin rimae ebene 
hat ſich inzwiſchen mit der Schußpolizei, der Ted- ſtellt wor en, ſodaß die vorhandenen Mittel dur 
82 115 ilfe, e Feuerwehr und] die Inangriffnahme der Ausbeſſerung der 
em Luftfahrtverband in Ver 


Urwälder Borneos, 2. Schlager: Glenn Tryon, der Welt- 
meiſter der Frechheit, in „Der tolle Ozean ⸗ 
flieger“. Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm. 
Kleinſte Preiſe von 30 bis 70 Pfg. 

* Deli⸗Theater. Auf der Bühne Gaſtſpiel des Ro- 
mikers Max Marcelli und der Prima Balerina 
Cleo de Patela. — Filmſchau: Heinz Rüh- 
mann in dem neueſten Großtonfilm „Man braucht 
kein Geld“. Im Beiprogramm die neueſte Emelka⸗ 


Tonwoche. 
Kammerlichtſpiele. In E rung für Beuthen 
115 ab heute die große Tonfilm-⸗Operette „Der 


Kattowitz, 7. Juli. 

Die Kattowitzer Stadwerordnetenverſammlung 
befaßte ſich heute in einer Sonderſitzung 
mit der beabſichtigten Stillegung der Jer- 
dinand- Grube. Die vorübergehende Ein- 
ſtellung dieſes Bergwerks würde für die Stadt 
durch Vermehrung der Arbeitsloſen 
und durch den Ausfall kommunaler 
Steuern großen Schaden mit ſich bringen. 
Die Stadtwerordnetenverſammlung plant, die 


ring von Arkadien“ zur Aufführung. Die 
auptrollen dieſes luſtigen ms werden von Willy 
orft und Liane Haid verkörpert. In weiteren Rol 
en wirken Albert Paulig und Ingeborg Grahn mit. 
Die Begleitmuſik mit den Schlagern „Ich hab ein 
großes Heimweh“ und „Das iſt die Sonne 
Don Arkadien“ ſtammt von Robert Stolz. 


Miechowi b i 
»Vaterländiſcher Frauenverein. Der Verein 


Helen Bei Kaffee und Kuchen, Verloſung und 

ielen verbrachten die Frauen einige e 
Stunden. Bei einbrechender Dunkelheit wurde 
der Heimweg mit Muſilbegleitung 
angetreten. 


ſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen verliehen. 
Den Ausgezeichneten wurden durch das Stadtamt 
für Leibesübngen Urkundenhefte und Abzeichen 
8 * 
ie Bewilligung von Mietsbeihilſen. r 
Fortfall der Hauszinsſteuerſtundung, der durch 
den gruen Teil der Nowerordnung vom 8. Juni 
mit Wirkung vom 1. Juli angeordnet ift, macht es 
Nr daß über die Bewilligung von 
Mietsbeihilfen mit aller Beſchleunigung zu 
entſcheiden ift. e und Mieter haben ſich 
an die zuſtändigen Stellen gewandt, um die erfor- 
— e Aufklärung in dieſer Mietsangelegenheit 
zu erhalten. Jetzt macht das Wohlfahrtsamt dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß der Bezirksfürforgeverband 
zwecks Bewilligung von Mietsbeihilfen das Wei- 
tere in die Wege geleitet hat. Ein Vorſprechen 
wegen Hauszinsſteuerſtundung und 
ee iſt zur Zeit air ee ii E 
t Gleiwitz zwecklos, weil endgültige Entfchei-| 5; rt ſtatt, 8 Te l 
e ß Den ler Takreneiten, eine Ber 
beſtimmungen noch nicht getroffen werden können. ind neben der Feſtanſprache Preisſchießen, Ver⸗ 40 Nationalſozialiſten waren She Einer bon 


gehaltenen erſten Beſprechung, zu der die Vertre⸗Säuregaſe. Į i 

ter aller beteiligten Verbände erſchienen waren, ſich ya VVV 
wurde unter Leitung von Dr. Ha a ſe das Tages. reichen, werden eine Notbrücke üben bie 
programm für dieſe gemeinſame Veranſtaltung Klodnitz eſchlagen und Telephonleitungen 
durchberaten. Es wird am 7. Auguft zunächſt ein gelegt. Die € ulkinder müſſen in der Richtung 
ge meinſamer Gottegbienft abgehalten. nach dem Ober! zeum geleitet werden. Es ergeben 
Dann findet eine Relveehung der Führer der ſich umfangreiche Aufgaben, die mit großen 
Jungſanitäter im Evangeliſchen Vereinshauſe Schwierigkeiten verbunden ſind. So werden an 
tatt. Um 14 Uhr beginnt die große neuzeit⸗ die Schlagfertigkeit und a lunosfähigteit der 
iche Shanübu lt die auf der Kaltbadſtraße] beteiligten Gruppen große An orderungen geſtellt. 
an der ag Volksschule durchgeführt wird Politiſche Zuſammenſtöße. Am Donnerstag 
Um 46 Uhr findet im Garten des N i abend fand in den „Vier re eine Ber- 


Denjenigen Bürgern, denen die Hauszinsſteuerſoſu onſtige Beluſtigungen vorgeſehen. Den ihnen wurde wegen Störungsverſuchen aus dem 
bereits geſtundet iſt, wird fie auch weiterhin ohne Abſchtut bilden eine a Teala Die] Saal gewieſen. Als ein 8 ationalſozialiſt 
weiteres geſtundet. Schauübung wird von mehreren 100 Sanitätern] aus dem gleichen Grunde herausgebracht werden 
1080 .⸗Kabarett im Zeichen der Tanzkunſt. Uns unter Mithilfe der Schußpolizei, der Tanßiſcheg ſollte und ein anderer zu ſeinem Schutz einen 
wird geſchrieben: Der Mittelpunkt des neuen Pro- Nothilfe, der Freiwilligen Feuerwehr und des Stuhl erhob, entſtand ein Tumult, jo daß die 
gramms ift unzweifelhaft Sula Falk. Sie iſt Suftiahriperbanbe durchgeführt. Sie bringt als e die . aus dem Qo- 
eine Schülerin der bekannten Labanſchule und eine Aufgabe die Bekämpfung eines Feuers, kal verweilen mußte. Während die Verſammlung 
der e Vertreterinnen dieſer Akade⸗ das in dem Chemie- und Phyſikſaal der Kaltbad⸗ fortgeſetzt wurde kam es draußen zwiſchen einer 
mie. Dieſer jungen talentvollen Künſtlerin durch- ſchule ausgebrochen ift, Zu bekämpfen ift nicht | großen Anzahl Nationalſozialiſten und einigen An« 
aus ebenbürtig ift das Tanzpaar Uwe Karſtenſnur das Feuer, ſondern auch alpeter-"bängern der Eiſernen Front zu Ausei nander 


— 


— 


Es gibt heute mehr gefährliche Insekten als jemals zuvor im Zeitalter des 
Menschen: Typhus, Scharlach, der tödliche Kinderdurchfall sind Plagen, 
die sie uns bringen. Die einzige Sicherung dagegen ist, diese Todfeinde 
der Menschheit zu vernichten. 

FLIT — überall bekannt - ist das beste Mittel, um Fliegen, Mücken, 
Schnaken und alle lästigen Insekten schnell und sicher zu töten. Achten Sie 
auf den Flit-Soldaten auf der gelben Kanne mit dem schwarzen Band. 


i Nur in der plombierten Kanne ist FLIT erhältlich. 
de man FLIT-CREME zur Abwehr der Insekten. 


Aushbeſſerungsarbeiten 
auf den Provinzialſtraßen eingeſtellt 


/ TOTE die kriechenden 
N Söldner des Unheils mit F L i R 


Erfahrungen mit dem freiwilligen Arbeitsdienſt 


gen freier Arbeiter auf 75—80 v. H. geſchätzt. 
Dieſes Ergebnis iſt nicht ungünſtig, wenn man die 
kürzere Arbeitszeit und die Ausfalltage berückſich⸗ 
tigt und vor allen Dingen in Betracht zieht, daß 
die Arbeitsdienſtwilligen oft ſchlecht ernährt zur 
Arbeit kommen und ſich vielfach an die ihnen 
fremde Tätigkeit erft gewöhnen müſſen. Füh⸗ 
rerſchulung und Führerausleſe treten 
in ihrer Bedeutung für den Freiwilligen Arbeits- 
dienſt immer mehr hervor. 

Vorausſetzung für eine ſtarke Ausdehnung des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes iſt allerdings, daß 
auch die Materialkoſten aufgebracht 
werden können, die bei volkswirtſchaftlich wertvol. 
len Arbeiten meiſt das Mehrfache der vom Reich 
zur Verfügung geſtellten Unterſtützungsſummen 
betragen. Das wird bei Erörterungen über den 
Arbeitsdienſt und ſeine Möglichkeiten leider oft 
überſehen. 


Im Beuthener Gerichtssaal verhaftet 


minalbeamter mit einem Haftbefehl 
der Staatsanwaltſchaft entgegen ſtellte. Anfangs 
Januar hat auf dem Bahnhofsvorplatz der polni- 
ſche Deſerteur Labiſch einem Bahnſchutzbeamten 
gegenüber eine ſchwere Bluttat verübt, 
indem er ihm ein Meſſer mit derartiger Wucht in 
den Leib ſtieß, daß das dicke Lederkoppel durch; 
bohrt wurde und das Meſſer im Körper ſtecken 
blieb. Schon bei der damaligen Verhandlung 
richtete ſich nach den Ausſagen der Zeugen gegen 
Karkoſch der dringende Verdacht, daß er 
der Urheber dieſer Meſſerſtecherei geweſen ſei. 
Im Zuſammenhang mit dieſer Straftat erfolgte 
die heutige Verhaftung. 


Kattowitzer Stadtverordnete zur beabfichtigten 
Stillegung der Ferdinand⸗Orube 


Grube in eigene Verwaltung zu. über- 
nehmen, falls die Bergwerksdirektion der Katto⸗ 
witzer Aktiengeſellſchaft die Abſicht, die Ferdi- 
nand-Grube ſtillzulegen, nicht aufgibt. Einſt⸗ 
weilen wurde der Magiſtrat beauftragt, in War⸗ 
ſchau Schritte zu unternehmen, um die Stille» 
gung der Grube zu verhindern. Gleich- 
zeitig ſoll er für den Fall, ſofern es fih als note 
wendig erweiſen würde, die Uebernahme der 
Grube durch die Stadt Kattowitz vorbereiten. 


t 


Froſtſchäden vollauf verbraucht find. Aus 
Gründen einer geordneten Finanzwirtſchaft der 
Provinz iſt der ſchwerwiegende Entſchluß der 
Einſtellung aller Arbeiten gefaßt worden, doch 
wird auch weiterhin verſucht werden, bei den Ber- 
liner Zentralſtellen die erforderlichen Mittel zur 
Fortführung der Bau. und Ausbeſſerungsarbeiten 
flüſſig zu machen. Vorerſt werden aber die Vros 
vinzialſtraßen je nach ihrer Tragfähigkeit ge- 
ſperrt werden. 


indung geſetzt und 
einen Plan für dieſe Saen ler he P ³¹ ¹ ö A E SERE ERED 
legentlich der im Evangeliſchen Vereinshauſe ab- 


ie bungen. Hierbei erhielt ein Angehöriger der 


iſernen Front eine Llaffende Wunde über 
dem Kopf, ein anderer wurde leicht verletzt. Als 
noch etwa 30 uniformierte Nationalſozialiſten zur 
Verſtärkung anrüdten, räumte die Polizei den Platz. 
* Ausflug der Kriegsbeſchädigten. Die Orts- 
ruppe des Zentralverbandes Deute 
fer e und Krieger 
inte diener hat beſchloſſen . der Not« 
age der Mitglieder von der Abhaltung des 
eplanten Sommerfeſtes in der Neuen Welt Ab- 
tand zu nehmen. Auf 1 Wunſch der 
Mitglieder findet dafür am Sonntag ein Fami⸗ 
lienausflug nach dem Stadtteil Sosnitza 
ſtatt. Der Abmarſch erfolgt um 18 Uhr von 
der Mittelſchule aus und führt nach dem großen 
Garten des Kulawikſchen Lokales. 


Toft 

* Mener Stadtverordneter. Vom Wahlvor⸗ 
chlag „Deutſchnationale Liſte“ tritt für den ver- 
torbenen Stadtverordneten Landwirt Fuchs jetzt 


äcker und Brauereiarbeiter Max Böhm in das 


Stadtverordnetenkollegium ein. 


W 


EF 


Bin don burg 

* Referendarexamen beſtanden. Das Refe- 
rendareramen beſtand vor der Juriſtiſchen 
Fakultät der Friedrich-Wilhelm⸗Univerſität in 
Breslau cand. jur. Paul Sagte, Sohn des 
Kaufmanns Satzke. 

* 35 Kinder fahren in Urlaub. Der 


Mütterverein St. Andreas ſchickt auch 
in dieſem Jahre Kinder während der Ferien in 
Erholungsſtätten. 15 Kinder ſind bereits nach 
ern abgefahren, und weitere 20 Kinder 


olgen in dieſen Tagen. Sie fahren in die 
Tſchechoſlowakei. 

* Tobende Wohlfahrtsempfängerin. Im 
Stadthaus fing die Wohlfahrtsempfängerin 
Reiſch, weil ihr als alleinſtehender Perſon 
keine beſondere Wohnung zugewieſen werden 
konnte, an zu toben und zerſchlug die 


Glasfüllung der Bürotür. 


* Wenn ein Motorradfahrer angetrunken iſt. 
Gegen 22 Uhr wurde der Kaufmann Alfred 
S 2 neider auf der Bergwerkſtraße in Höhe des 
Bahnüberganges von einem Motorrade angefah⸗ 
ren und erlitt einen Bruch des linken Un ⸗ 
terſchenkels. Er fand Aufnahme im Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus. Der Motorradfahrer, der 
ſtark angetrunken war und feine Warnungs⸗ 
ſignale abgegeben hatte, trug eine Schnittwunde 
unter dem linken Auge und Hautabſchürfungen 
davon. 2 

* Von einem Lieferwagen umgefahren. Am 
Donnerstag gegen 9 Uhr ſtieß ein Lieferkraft⸗ 
wagen auf der Kronprinzenſtraße in Höhe des 
Hauſes Nr. 234 mit dem Schüler Viktor Czech, 
der auf ſeinem Fahrrade fuhr, zuſammen. Das 
Hinterrad wurde ſtark beſchädigt, der Schüler trug 
eine Bruſtquetſchung davon. Er wurde mit 
dem Lieferwagen nach ſeiner Wohnung gebracht. 


Ratibor 


„Eine politiſche Schlägerei. Mittwoch abend 
kam es anſcheinend er Mitgliedern der 
SPD. und N . in der Oderſtraße gegen 
22 Uhr zu einer blutigen Schlägerei, wo- 
bei Schlagringe benutzt wurden. Dabei wurde 
eine Perſon, die den Streit ſchlichten wollte, mit 
einem Schlagring im Geſicht verletzt. Der Haupt- 
täter hatte, als die Schutzpolizei am Tatorte ein⸗ 
traf, die Flucht ergriffen Die Schutzpoli⸗ 
pi ſtellte jieben Perſonen und brachte fie zur 
olizeiwache. 

* Die Steuern. Die Zuſchläge zur Grund ⸗ 
vermögensſteuer von bebautem Grund- 
beſitz werden auf 500 Prozent, von unbebautem 
Grundbeſitz auf 440 Prozent, vom Gewerbe— 
ertrag auf 600 Prozent, vom Gewerbekapital 
auf 2400 Prozent feſtgeſetzt. Die Bürger⸗ 


ſteuer wird mit 200 Prozent Zuſchlag zum E 


Landesſatz erhoben. 


Grop Streßliß 


* Selbſtmor d. Den Hausbewohnern des 
Grundſtückes Neuer Ring war es aufgefallen, daß 


die Wohnung des Frl. Helene F. ſeit mehreren 


Tagen nicht geöffnet worden war und außer⸗ 
dem die Feniter ſtändig verſchloſſen und verhängt 
waren. Die telephoniſch verſtändigte Polizei fand, 
nachdem ſie die Wohnung geöffnet hatte, Frl. F. 
tot vor. Der Tod iſt durch Einatmen von 
Leuchtgas eingetreten. Die vorgefundenen 
Abſchiedsbriefe ſprechen dafür, daß F. den Tod 

freiwillig geſucht hat. , 

.* Stimmliften einſehen. Die Stimmliſten 
für die Reichstagswahl liegen in der Zeit 
vom 10. bis 17. Juli im Rathaus, Zimmer 2, zur 
Einſichtnahme aus. 


Loobſchũtz 


* Vor dem Tode des Ertrinkens errettet. Beim 
Baden an der Brauns dorfer Schleuſe 
ging plötzlich der Landwirtsſohn E. Kowal, 
ranitz, unter Hilferufen unter. Dem ſofort her⸗ 
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Jer Hindenburger Schulausſchuß beſchließt. 


(Eigener Bericht] 


Hindenburg, 7. Juli. 

Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. 
Opperskalſki fand eine Schuldeputations⸗ 
ſitzung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die zweite 
Lehrerſtelle an der Schule 16, Guidoſtraße, vom 
1. Auguſt ab zum Ruhen zu bringen. Unter 
Aufhebung des Beſchluſſes der Schuldeputation 
vom 3. Juni wird empfohlen, ſtatt der beſchloſſe⸗ 
nen Umwandelung der 6. kath. Lehrerinſtelle an 
der Schule 20, Redenſtraße, in eine evangeliſche 
Lehrerinſtelle, die freie 7. Lehrerſtelle an der 
Schule 25 in eine evangeliſche Lehrerſtelle an der 
Schule 17 als 12. Stelle umzuwandeln. Für 
weitere freie katholiſche Lehrerſtellen im Schul ⸗ 
verbande Hindenburg Oberſchleſien wurden fer⸗ 


ner in Vorſchlag gebracht: Schulamtsbewerber 
Hubert Kramarozyk, Schulamtsbewerber 
Franz Szafarczyk, Schulamtsbewerber 
Franz Bartſch, Schulamtsbewerber Karl 
Kroll. Für die an Schule 25 zu überweiſende 


frühere 6. Lehrerinſtelle an der Schule 20 wird 
die Schulamtsbewerberin Magda Salewſki 
in Vorſchlag gebracht. Dadurch wird der Be- 
ſchluß der Schuldeputation vom 3. Juni bezüg⸗ 
lich Umwandlung einer Lehrerſtelle an Schule 25 
in eine Lehrerinſtelle hinfällig. 

Mit Rückſicht auf die vorausſichtliche Ueber⸗ 
nahme der evangel. Privatſchule B 
werk wird der Beſchluß bezüglich Anſtellung 
der Schulamtsbewerberin Dorothea Heling vom 
3. 6. aufgehoben. Dem Vorſitzenden der Shul- 
deputation wird es überlaſſen, den Dienſtälteſten 
Konrektor am Orte in die freie Konrektorſtelle 
mit Stellenzulage an der Schule 3, Friedhof⸗ 


CCC AEN ERSTER N ELLE E E EEG 


beieilenden L. Winzek gelang es, den bereits 
Bewußtloſen zu bergen. Sofort vorgenommene 
Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg gekrönt. 

* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Die Kolonne hielt unter Vorſitz von 
Bürgermeiſter Sartory u Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Als Gäſte waren San.⸗Rat Dr H am- 
pel und Dr. med. Preiß anweſend. In An- 
betracht ſeiner Verdienſte wurde Bezirksinſpektor 
San.-Rat Dr Hampel zum Ehrenvor⸗ 
ſitzenden ernannt. 


Kreuzburg 


* Erhöhung der Fleiſchpreiſe. Die fte 
net gibt bekannt, daß fie infolge 
rhebung der Schlachtſteuer ſich genö⸗ 
tigt ſieht, die Fleiſch⸗ und Wurſtwaren entſpre⸗ 
chend teurer zu verkaufen. A 1 
Reichstagswahl. Die Stimmkartei für die 
Reichstagswahl liegt in der Zeit vom 10. bis 17. 
Juli während der allgemeinen Dienſtſtunden im 
Zimmer Nr. 1 des Rathauſes öffentlich aus. 


Roſen berg 


* Verlegung geichäftsfreier Sonntage. Die 
für den geſamten eſchäftsverkehr 
genehmigten Sonntage am 17. und 31. Juli werden 
mit Rückſicht auf die Verlegung der beiden Ablaß⸗ 
feſte infolge der Reichstagswahl am 31. Juli zu⸗ 
rückgezogen. Hierfür werden die Sonntage am 
10. und 24. Juli für den Geſchäftsverkehr für die 
Stunden von 7,30—8,30 und von 11—17 Uhr frei- 
gegeben. Die Läden müſſen alſo am 17. und 
31. Juli geſchloſſen bleiben. f 

* Angriff auf eine Polizeiwache. Einige fom- 
muniſtiſche Arbeitsloſe, die an einer Schlä⸗ 
gerei beteiligt geweſen waren und deshalb einige 
Schläge mit dem Gummiknüppel abbekommen 
hatten, wollten fih an den Poliziſten 
rächen. Sie zogen zur Polizeiwache auf den 
Ring, um angeblich ein Nachtlager zu erhal- 
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bau der Oderbrücke verunglückte ein Arbeiter. 
Er wurde von der Dampframme erfaßt und erlitt 


— In Horſt kam es bei einem 


Meſſerſtiche davontrug, ſodaß er nach dem Oppel⸗ 
ner Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


BES Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen: 


ſtraße, zu überweiſen, der dieſe Stelle anneh⸗ 
men will. Die in einer Nachweiſung zuſammen⸗ 
gefaßten weiteren Beurlaubungen von Lehrenden 
werden nachträglich genehmigt. Von den an die 
Regierung weitergeleiteten Einſprüchen der 
Schuldeputation und des Magiſtrats wegen der 
Inanspruchnahme freier Rektorenſtellen hat die 
Schuldeputation Kenntnis genommen: Anſchlie⸗ 
ßend nahm die Unterkommiſſion, beſtehend aus 
6 Mitgliedern der Schuldeputation, folgende 
. vor: In die 10. Lehrerſtelle, 
Schule 1/2, Lehrer Kurt Kaul, in die 7. Lehrer- 
ſtelle, Schule 28, Lehrer Joſef Labuſſek, in 
die 8. Lehrerſtelle, Schule 5, Lehrer Karl 
Kroll, in die 14. Lehrerſtelle, Schule 11, Lehrer 
Max Jaitner, in die 6. Lehrerſtelle, Schule 
11, Lehrer Georg Franke, in die 8. Lehrer- 
ſtelle, Schule 13, Lehrer Karl Kudera, in die 
6. Lehrerſtelle, Schule 14, mit ſpäterer Neber- 
weiſung an Schule 33 (7. Stelle) Tauſch mit 
Konrektor Skamel, Lehrer Franz Bartſch 
in die 15. Lehrerſtelle, Schule 24, Lehrer Franz 
Szafarczyk, in die 9. Lehrerſtelle, Schule 19, 
Lehrer Hubert Kramarcozyk. Ferner wurde 
die techniſche Lehrerin Helmine icher auf 
ihren Antrag von der Schule 26, in die freie 
techniſche Lehrerinſtelle an der Schule 6, Schul⸗ 
ſtraße (Tauſch mit der gewählten Schulamts⸗ 
bewerberin Anna Borok) überwieſen. Der 
Flüchtlingslehrerin Hedwig Beyer wurde die 
freie zweite Stelle an der Schule 15, Zedlitz⸗ 
ſtraße, und der Flüchtlingslehrerin Vally 
Schaffranek die freie 9. Stelle an der 
Schule 24, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße, zugeteilt. 


ten. Der allein anweſende Poliziſt erkannte aber 
die Leute wieder und forderte ſie auf, nach Hauſe 
zu gehen, Als die Burſchen eg Aufforderung 
nicht Folge leifteten, mußte der Poliziſt fie aber- 
mals mit dem Knüppel aus der Wache 
verweiſen. Die Angelegenheit wird noch ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben. 


Oppeln 
* Beim Brückenbau verunglückt. Bei dem Nen- 


chwere Quetſchungen, wobei ihm mehrere 
ippen und das Schulterblatt re wurden. 

anzvergnü⸗ 
gen zu einer ſchweren Schlägerei. Zaunlatten 
und Meſſer ſpielten hierbei die Hauptrolle. Recht 
übel mitgeſpielt wurde dem Arbeiter Paul Ko- 
mor, der ſchwere Verletzungen am Kopf und 


Kirchliche Nachrichten 


Freitag: Abendgottesdienſt 7.15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt, große Synagoge 9 Uhr; kleine Gy: 
nagoge 8.30 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3.30 
Uhr; Mincha und Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 
8 Uhr; Sabbatausgang 8.46 Uhr; Morgengottesdienſt: 
Sonntag: 7 Uhr; in der Woche 6.30 Uhr. — Abendgottes. 
dienſt: Sonntag und in der Woche 7.30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, den 10. Juli, 8 Uhr vorm.: Frühgottes⸗ 
dienſt, Paftor Steffler, Borſigwerk; 94 Uhr vorm: 
Hauptgottesdienſt, Paſtor Lic. Bunzel. — Kollekte für 
Schleſiſche Diaſpora⸗Anſtalten. — 11 Uhr vorm. Taufen. 
Donnerstag, den 14. Juli, 8 Uhr abends: Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe, Paſtor Lie. Bunzel. 
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D 
G B G B 
Tack & Cie, Dt.Ablösungsanl 43 43,1 P. 12 7 4 
Thöris V. Oelf. 54½ 56 do. m. Auslossch, | 5,30 | 5,2 > 8 j 1818 102 ae e 7200 7140 
Thür. Elek u. Gas. 78½ do. Schutzgeb. A. 3 2,95 [Gold-Dollars 4,185 | 4.205 | Oesterr. große — > 
Thür.GasLeipzig 81½ |8112 [6% Dt. wertbest, Amer. 1000-5 Doll. 420 | 422 | do. 100 Schill. 
Anl., fällig 1935 |80 79% hr é 5 3 
Trachenb. Zuok, 0 , [514% Di. R- n 120 A T ee 
Transradio 11294, |129 |(Young-Anleihe) 4 824, eee 0.27 er u. 4606800 124 249 | 251 
Tuchf. Aachen J [9YDtteionsan, 57% fö Janadisch 367 | 3,89 | Rumänische 
7% Ob. Retchsant f AE Ae ; 5 2 
Union F. chem, | | 2920 na % |Euglische,große 1496 | 15,02 | unter 500 Lei „ | 248 
Varz. Papieri. 15 eK on Sammel 62'a (61½ do. Pfd. d. dar. 14,96 | 15.02 j Schwedische 76,80 | 77,10 
Ver. Altenb. u. 83% | AbL-Aul. o. Ausl. 38 38½ ee 69.35 9 5 100 Fran, 8 iaw 
Strals. Spielk. |37 ss 40. m. Auel, Sen. 51%, 48% |egische W Ane OLA 
Ver. Berl. Mört. 15 8% Hess, St,A. 28 49 j 8 81,29 81661 8 Janiaohe \ 34025 3437 
do.Dsch.Nickw. (631a |64 8% Lub. St. A. 28 42½ 42.88 J Bangiger 820 84.30] Tsoneonosiow. " 
do. Glanzstoft 52 3% Land C. G. Pfd. 6,0 163% | kstnian 10378 100,22] 5000 Kronen 
do, Stanlwerke 13%½% 12½ 4½ % Schles. Lig. Kani one 625 6.27 d. 1000 Kron. 12,40 | 12,60 
do. Schimisch. Z. 38 Goldpf.-Br. 68 68½ ea e 16,494 16,55 | Eschecnoslow. 
do. Smyrna I. 19 % Schles.Ldson. Holländische 169,81 170.40 500 Kr. u. dar. 12,47 12,53 
Vietorıawerke 21 Gold-Pfaudbr. |69 67% f itali rob Ungarisene — — 
Vogel lei. Or. |16 fis 469% br. Bodkr. 17 76 68% | do 100 bie 7 
0 "a do. 100 Lire 21,49 | 21,5 
do. Tüllfabr 49 8% Pr. und darunter 21,58 | 21,64 Jstnoten 
Wanderer W. 28½ |26 Ctelbaler. 27 65½% Jugoslawische 6,68 | 6,62 Cl. poln. Noten — | — 
Wayss Freytag 3½ 60% Pr. Cent. Bod. Leitländische — | — «ar. do. do. 46,90 [47,80 
Wenderoth 21 lr. Gold. Kom. 20 [68½ 166 
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1932 


Sport gegen Politik 


Erſt kürzlich hat der Süddeutſche Fuß⸗ 
ball- und Leichtathletik⸗Verband die 
ihm angeſchloſſenen Vereine darauf hinweiſen 
müſſen, daß die Platzanlagen nicht zum Zwecke pos 
litiſcher Verſammlungen vermietet werden dürfen, 
da die Sportvereine politiſche Neutrali⸗ 
tät üben müſſen. Es wurde ſogar mit Platzſperre 
gedroht. Dieſem Vorgehen hat ſich jetzt auch der 
Weſtdeutſche Spielverband angeſchloſſen. 
In ſeiner Erklärung heißt es, daß im Intereſſe des 
inneren Friedens und zur Wahrung der ſatzungs⸗ 
gemäß feſtgelegten politiſchen Neutralität vereins⸗ 
eigene Sportanlagen allen Parteien ohne Unter⸗ 
ſchied zum Zwecke der Abhaltung politiſcher Bere 
ſammlungen oder Kundgebungen nicht vermietet 
werden dürfen. 


Thil bleibt Weltmeiſter 


Len Harvey nach Punkten beſiegt 


Mit dem Kampf zwiſchen Marcel Thil uns 
Len Harvey um die Weltmeiſterſchaft im Mittels 
gewichtsboxen hatte Jeff Dickſon einen neuen 
rieſigen Erfolg zu verzeichnen, annähernd 70 000 
Zuſchauer wohnten der Veranſtaltung im Lon⸗ 
Doner Whity City⸗Stadion bei. Das Treffen en⸗ 
dete nach Ablauf der 15 Runden mit dem ein⸗ 
wandfreien Punktſiege von Marcel Thil, der 
damit den Beweis erbrachte, daß ein Würdiger 
den Weltmeiſtertitel, den fih der Franzoſe kürz⸗ 
lich in Paris von dem amerikaniſchen Neger Go- 
rilla Jones holte, trägt. 


B. Vereinsnachrichtent. 


Sonntag, den 10. Juli 1982, 3 Uhr nachm.: Sommers 
feft des Evangeliſchen Handwerker- und Arbeitervereins 
im Gemeindehauſe; Mittwoch, den 13. Juli, 4 Uhr 
nachm.: Bezirksmütterverſammlung der Evangeliſchen 
Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Gottesdienſtordnung der 
Evang. Kirchengemeinden in Hindenburg für Sonntag, 
den 10. Juli 1932: 


Friedenskirche: 10 Uhr: Gottesdienſt, cand. theol. 
Glombitza; Taufen ausnahmsweiſe um 1 Uhr. Wochen⸗ 
andacht fällt in den Ferien aus. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8 Uhr: Gottesdienſt, 
cand. theol. Glombitza. Etwaige Taufen finden für die 
ganze Gemeinde um 1 Uhr in der Friedenskirche in 
Hindenburg ſtatt. 


Borfigwert: 914 Uhr: Gottesdienſt; 10 Uhr: Abends 
mahlsfeier. 


Wasserstände am 7. Juli: 


Ratibor: 0,88; Coſel: 0,78; Oppeln: 2,18; 
Tauchtiefe: 1,08; Waſſertemperatur 22,80; Lufte 
temperatur 240. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſkoz 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Os. 


FLIT- CREME. Neu. 


Flit ift aller Welt bekannt als das unübertroffene 
Inſekten⸗Vertilgungsmittel im geſchloſſenen Raum. Drau⸗ 
ßen freilich konnten Stechmücken und Fliegen nach Luſt 
ihren Blutdurſt ſtillen. Denn es gab noch kein voll⸗ 
kommenes Schutzmittel gegen dieje Plagegeiſter. Dieſes 
vollkommene Schutzmittel ift Flit⸗Creme. Es ſchützt vor 
Inſektenſtichen, iſt geruchlos, fettfrei, angenehm im 
Gebrauch und ſtundenlang ſicher wirkſam — alſo richtig 
das, was Wanderer, Jäger, Sportler, Badegäſte brau⸗ 
chen, um ungeſtört Sommers Freuden zu genießen. Flite 
Creme iſt in allen Fachgeſchäften zu haben. 


Diskontsätze 
New York21,%, Prag.......5° 
Zürich ..... 2% London . 20 


Brüssel . 3½% Paris., . 2½% 
Warschau 7½% 


| | 


Schwere 
Daviscup -Vorschlußrunde 


Noch eine Meiſterſchaftsnachleſe 


Metzner und Müller ſchufen Fahres⸗Beſtleiſtungen 


i 4 1 Ban pf Speiet daran beſtan⸗ 1 1 R 
. . vine nnla * 
Zum Kampf Deutschland- England in Berlin ten en dea e, ee el ee, maa Ta 
ini ei n K 
Sum gäten Male beteiligt fid bet Deutihefnigtfchrrofig ans, ᷣͤ a min ie, Derporzagende Croche] Sile (ann) 7m > 
Tennis- Bund an den Wettkämpfen um den der durch die ungewohnten Hartplätze und die Um- Liſte von Eur opas Be ſte n 1992 beſeitigen Sunde (Norwegen) 67,04 » 
Davis-Pokal, und wieder haben ſich unſere Spieler | gebung etwas gehandicapt ſind, müſſen wir ſchon[ Me zn er ſchob fih durch die blendende Zeit von Diskus: 
bis zur Vorſchlußrunde der europäiſchen Zone viel Glück haben, um ein 2:2 in den Ein elſpielen 47,8 Sekunden an er Spitze der europäiſchen Remecz (Ungarn 50,74 Meter 
burchgerungen. Britiſch-Indien (5:0), Defterreich | herauszuholen. Gelingt dies wirklich, fo binat die 400-Meter-Läufer ebenſo aller [(Cannſtadt) Noel rantteich 49,44 „ 
8:2) und Irland (4:1) waren die Gegner, die in | Entſcheidung vom Ausgang des Doppels ab, was im Stab ochſprung mit ſeiner famoſen Bahn Donogan (Ungarn 47,92 
ieſem Jahre auf dem Wege ins Demifinale ge- | feit jeher unſer roche unkt ift. Die mannig⸗ von 4,09 Bo Weitere fieben Athleten konnten Dinter ra ) 23 
10 22 wurden. Und nun heißt es, vom 8. bis] faltigſten Kombinationen find in zahlreichen | entweder ihre Plätze in der Liſte der Jahresbeſten Lotkas (Finnland) e 
0. Juli auf den Berliner Rot⸗Weiß⸗Plätzen im | Uebungsſpielen ausprobiert worden, ohne daß man verbeſſern oder aber in ihr neu aufgenommen 200 Meter: 
Grunewald gegen England anzutreten. zu 1 . ee Ergebnis a gt ahlen cee ie als ork, wir — 0 rn 0 2 Sekunde 
Drei Begegnungen zwiſchen Deutſchland und] men ift. Die Engländer werden vorausſichtlichl laffen baber anſchließend die mit Sonnta i ona eu N 
England . Then ber Davis- Hughes / Lee einjeben, und gegen dieſes Pan. 3. Suli, abgeichlofiene Viite, in der die wichtiaſten V 
olalſpiele. Im erſten Treffen 1928 in Birming- dürfte die deutſche Kombination, mag fie nun] Einzelwettbewerbe enthalten find, folgen: Neid (Engiald) Hand) re 
= Ben ſich unſere Spieler gar nicht mit dem] Prenn/v. Cramm, Prenn / Dr. Deſſart, v. Cramm / 100 Meter: a 
1 regennaſſen Grasboden abfinden, Dr. Deſſart oder Jänecke / Dr. Deffart heißen, Jonath (Deutſchland) 10,8 Sekunden e 
und ſo ging die Gchlacht mit 1:4 Punkten ver- 3 aufkommen. Wir müſſen uns einge⸗ Geerling (Deutſchland 1 Keller Genad 1:58,4 Minuter 
Ioren. Aber ſchon ein Jahr ſpäter glückte uns eine tehen, daß wir einer Niederl durch England Lammers (Seutſchlantz 10% „ Hampſon (England) 1:58,5 — 
denkbar eindrucksvolle Revanche: Mit einem 3 : 2- | entgegengehen, Sache unſerer Spieler ift es, daß Dorchmeyer (Deutſchland) 10,5 „ Varin runter Fi ” 
Siege wurde Yeuticland in Berlin Gewinner ber biete mi t fataftrophal, jonbern möglich ehren. e ee Ina Morel (Kanteel) 115% „ 
Europazone. Dann 1930 in London zum 3. Male voll ausfä jap ia 
Deutſchland — England. Mit 2:0 führten wir 400 Meter: ; 000 Meter: 
am erſten Tage, und doch gewann ſchließlich Eng- Metzner (Deutſchland) 47,8 Sekunden Lehtinen (Finnland 14.10, Minuten 
land noch das Treffen mit 3:2. ampfon (England) 0 „ Needle (Finnland) 14183 
Unfere Spitenſpieler Daniel Prenn und] Mittelſchleſiens Tennis⸗Streitmacht Signer (Deuttälen) ) 7 Singen (Chwehen) 1488 > 
Gottfried von Cramm werden ihr Letztes ein Zu dem Sontag in Oppeln ſtattfindenden Rinner (Deſterreich) 48,8 „ Vetterßon (Schweden 14:88 „ 
feben müſſen, um nicht nur gegen Auſtin, ſondern] Tennis-Repräſentativkampf Ober chleſien gegen 1500 Meter: 110 Meter Hürden: 
ery gegen den ebenſo guten J. J. Perry beſtehen | Mittelichlefien hat jetzt au ee le. Beccali (Italien) 3:52,2 Minuten Sjöſtedt (Finnland) 14,7 Sekunden 
u können. Unſere ſtärkere ffe in den Einzel. [ien ſeine Mannſchaft namhaft gemacht. Es wird nioen h (Polen) 3.840 „ egner N eutſchland) 14,8 
[pielen ſieht man in Prenn. Er ift robuſter als in fo ender Aufſtellung geſpielt: Nitſche Sure (Finnland) 3:55, „ Welſcher (Deutſchland) MR, 
elegante, etwas ſchmächtige v. Cramm und ver | (Gelb. eib), Kube (Rot⸗Weiß), Gazde Y (Schweden) 8:55,66 „ aan (England) 14,9 „ 
t vielleicht auch über die beſſeren Nerven. Seine [Gelb⸗Weißf, Dr Feiſt (VF B.), Dr Nor- Luomanen (Finnland) 3:56, Finlay (England) 149 » 
ce gegen Auſtin liegt vor allem darin, den mann (Gelb- Wei J, Bodlän dex (Schlefien), 10 000 Meter: Hochſprung: 
dhyſiſch ſchwächeren Engländer durch einen langen Kaſperczyk ( 11711 Dr Roſenthal Kufocginftt (Polen) 30,81,1 Minuten mn pr (Polen) 1,96 Meter 
ünf mpf ſyſtematiſch zu zermürben. Fred J. [Schleſien), Erfah Jeltf [Rot⸗Weiß). Damen: Nurmi (Finnland) 40,9 „ Somaji (Italien) 1 
er rh galt bis zum Wiederauftreten Auſtins als Frau Halpaus (Gelb⸗Weiß), Frl. Schäfer Virtanen Kitten 2442 „ Bornhöfft (Deutſchland) 188 
ter Ei k . 5 À 5 RT} Š Syring (Deutſchland 81,212 » Reinikka (Finnland) 192 „ 
nolands beſter Einzelſpieler, ihm glückte im Vor ot⸗Weiß), Frau Schmidt Ib⸗Weiß), Sorift 5 nland) 31.4378 ; Haug (Norwegen) 1,91 
jahre fogar ein Sieg über Bineg, in Wimbledon Beat Maulwurf (Gelb⸗Weiß). Erfatz: Frl. f 3 48 y 1 2 
wurde er jedoch von dem Auſtralier Crawford mit [Geis ler (Schlefie 0 Wie wir 18 ſoll die 400 Meter Hürden: s Stabhochſprung: 
725. 8:6, 2:8, 8:6 2 — Alles in allem ſoberſchleſiſche Mannſchaft unter Umſtänden noch en — = Sekunden Aae le) 2 Meter 
ſieht es um unſere Ausſichten in den Einzelſpielen eine Aenderung erfahren. en a land) Br Sars A rer hars er 
Nottbrock (Deutſchland) 54,4 „ Lange ene 8,82 >» 
a_n Facelli (Stalien) 225 Lindblad (Schweden) 380 
š 4 i ; i Weitſprung: Kugelſtoßen: 
4 eſt iſt noch zu erwähnen, daß die Ungarn ihre drei Siebach (Deutſchland 742 Meter le len 16,05 Meter 
Die Tout de stance „tolit E durch verwandelte Elfmeter erzielten. 0 1 ke h ” d TA na ” 
r u ungewohnt früher nde ſetzte am . i ” j ” 
. i \ 37 ; — Schreyer (Deutſchland 7 » ingnau (Deutſchland 15,48 „ 
oð in ben Straßen ber franzöſiſchen Hauptſtadt Denſchland — Nrantresch in Berlin Set oralen) i a Sisina. (tend) 184 


ein überaus lebhaftes Leben und Treiben ein. 
Halb Paris war auf den Beinen, um der Abfahrt 
der Teilnehmer an der berühmten Tour de France 
beizuwohnen. Heiß brannte ſchon am Morgen die 
onne vom wolkenloſen Himmel, als ſich um? Uhr 
der gewaltige Zug mit den „Giganten der Qand- De 
ſtraße“ in Bewegung ſetzte. Langſam bewegte ſich 
der impoſante Zug bon Faubourg Montmartre 
über die großen Boulevards, den Place de la Con- 
corbe und die Avenue des Champ3-Elpjées hinaus 
nach dem Vorort Le Veſinet, dem traditionellen 
aa Nan Ein letzter Appell des Generalſekre⸗ 
tärs alis an die Teilnehmer, da knallte auch 
chon der Startſchuß, die 26. Tour de France hatte 
egonnen. Bald waren die 80 Fahrer und die zahl- 
en Begleitautos den Blicken der Zurückbleiben⸗ G 
den entſchwunden. Wie viele Aktive werden es 
wohl diesmal ſein, die nach Zurücklegung von faſt 
4500 Kilometer am 31. Juli ihren triumphalen 
Ei no oi der Pariſer Prinzenparkbahn halten 
wer 


ſchen den Nationalmannſchaften von Deutſchland 
und Frankreich findet am 5. März 1933 ſtatt. Da 
von Victor Burke im 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf in 
der glänzenden Zeit von 58,2 Sekunden. 


Danz und Köchermann ebenfalls 
nach Amerila 


Die deutſche eee S für Los 
Angeles ift überraſchenderweiſe noch um zwei 129,5; 2. Richard Weiner eigen 188,3; . 3. Dolf 
weitere Kämpfer vermehrt worden. Der Eingang Ehrenhaft (Troppau) 1:36,7; 4. Helmut Kadelko (Neu 
von neuen Stiftungen ermöglicht auch die ſtadt) 1:37,8 Min. Knaben-Bruſt⸗Schwimmen 50 eter: 
Mitnahme des Mittelſtreckenläufers Danz, 
Kaſſel, und des Weiſprungmei ters Köcher ⸗ 
mann, el Danz a r die 400- und 
800-Meter-Einzelläufe ſowie für die 4mal-400- 
Meter-Staffel als Erſa mann gemeldet werden. 
Die deutſche Geſamtexpedition beſteht nunmehr 
aus 85 Aktiven. j 


Lilli Pollak (Troppau) 1:875; 2. Erna Hoheiſel 
rieſen rise 148 Minuten. Damen-Iugend- 
00 Meter: 1. Steffi Kiesler 

ee 1:41,7; 2. Irmgard Heine 3 1:47,5 
inuten. Rückenſchwimmen 100 è 


Ungarns Fußballmeiſter bei „Tennis“ 


Die ausgezeichnete ungariſche Berufsipieler- 
Mannſchaft von Ferencvar o 8, Budapeſt, wird 


BE. Sileſia Hindenburg gegen 
KS. Muslowitz 06 7:7 


gu den Italieniſchen Meiſter und Mitropacup- 


Bereit? nach einer knappen Stunde wurde als Das jährige Jubiläum will Her th a- BSG 
erſte Kontrolle Mantes paſſiert. Die erſten feſtlich . Für den 7. Auguſt wurde bereits 
B o r ft ö pe ließen nicht lange auf ſich warten, bald Eintracht Frankfurt verpflichtet. Eine 
tredte dieſer, bald jener Fahrer vorſichtig einen Woche ſpäter will der Er-Meifter gegen einen nam- 

ühler aus. Dabei zog ſich das Feld ſchnell ſehr haften ausländiſchen Gegner antreten. ) 


die Länge, und wer einmal den Anſchluß ver- 
Oberſchleſiens Leichtathleten 


loren hatte, kam bei dem 34er Tempo, das die 
Spitze fuhr, nicht wieder heran. Recht mäßig fuhr 

anf Gr gegen Mittelſchleſien 
Am 17. Juli in Breslau 


iener Max Bulla, den die Veranſtalter 
Am Sonntag, dem 17. Juli, findet in Bres- ; ; ; j i 
lau der traditionelle Leichtathletikkampf Ober- malig a geel e S reinen. Mem 
chleſien — Mittelſchleſien in Breslau ſtatt. Der Impuls zu geben. In diefem Sinne war auch 
etak pike Leichsathletikverband gibt ſchon jetzt das Programm aufgeſtellt, das vor allem den 
eine Mannſchaft für dieſes Treffen bekannt. 100| Nachwuchsſchwimmern und den Schwimmern der 
eter: Laqua, Polizei Oppeln, Kotz, Polizei hallenbadloſen Vereine vorbehalten war. Die 
Beuthen. 200 Meter: Qaqua, Polizei Oppeln, große Beteiligung — 125 Tei nehmer am Start 
Kotz, Polizei Beuthen. 400 Meter: Urbain-|— be De eine beſondere Sprache. Die Schwimm⸗ 
ki, Polizei Beuthen. Schindler, MSB. 25 bahn der Flußbadeanftaſt in Ziegenhals ſcheint 
eike. 800 Meter: Malu cha, Vorwärts Raſen-] nicht ganz regulär zu fein. Es dürfte notwendig 
ſport, Broja, MSV. 25 Neiße. 1500 Meter: fein, zu den unten veröffentlichten Zeiten drei 
Malik, Beuthen 09, Günther, Polizei Oppeln.] Sekunden gunniölagen, um ein Bild über die tat- 
5000 Meter: Wy p idh, Reichsbahn Kandrzin, Ma ſächlichen Leiſtungen zu erhalten. 
Lie e A OET A 7 5 p uf 0 Ergebniſſe: 
eichs iwi i . Borfigwert. g 
— 106 0 * A Fer Oppeln, No 5. Fraulſchwimmen 100 Meter Maffe 2a: 1. blen i 
3: 


Werbeſchwimmen in Ziegenhals 


Das Werbeſchwimmen in Ziegenhals nahm 
einen in jeder Hinſicht glänzenden Berlan. ie 
Veranſtaltung hat ihren Zweck, den notleidenden, 
allenbadloſen, kleinen Schwimmvereinen neue 
regung und neuen Auftrieb zu geben, in vollem 
Maße erfüllt In der Ausſprache der Vereins- 
ührer kam zum Ausdruck, daß der Weg, den der 

erbeleiter des Oberſchleſiſchen Schwimmerbun⸗ 
des, Franz Dombrowski, mit den Mitgliedern 
des e e Frieſen Hindenburg erſt⸗ 


der ine eR Ronnik zu viel Gewicht auf die 
ie Punkte ka WE an Mys- 

ieee zwi · 

ſchen Ronnik und dem ge aftsmeiſter Ho 
der Pole einen 


i und in R ür ſich. Im End⸗ 
t lee e e e f ſicher mit einer Blaga U feinem Gegner un fiets tech 
unften. Im 

Mittelgewicht war Blaga I dem Myslowißtzer 
Leſik von Anfang an überlegen und dee ihn 
ſeliezlic eſiks Se. 


— Auer) 5 12 Krömer (Frieſen) 1,09; 2. Günther Stadie (Frieſe 
PSV. Beuthen, Niklis Vorwärts Rafenſport Pan Mir are amal. 160 Meter Afaſſe 
Gleiwitz, Nitih, LC. Deichſel Hindenburg. Amal⸗ 1. SB. Delphin Ratibor, 4,372; 2. S. giegenhals 1904, 
400-Meter: Urbainſki, PS. Beuthen, Ro -|4,45 Min. Damenbruſtſchwimmen 100 Meter Klaſſe 3: 
ther, PSV. Gleiwitz Günther, PSV. Op- 1. Trude Brunar (SV. Zuckmantel) 1,57 Min. Zus 


N 7 f . | gend-Rraulfihwi 100 Meter: 1. W Gol j e 
le 18:31:18. En 7 5 i = [ 18 1 Naeh Sein s 28 1 1 * 645 PAR | Um vo Mitropa⸗Cup 5 
Ferencvaros PSV. Beuthen. Weiſyrung Malharel, Po. Kaffe 9: 1. Gma Hoe el (tiefen) 154]. Der mitteleuropäiſche Fußbal-Wettbewerb der 
Vereinsmannſchaften wurde am Mittwoch in 


lizei Gleiwitz, Lechner G., SV. Kreuzburg. 2. Grete Neumann ( riefen) 156,3 Min. Kraulſchwim⸗ 
nicht mehr im Mitropa⸗Pokal Stabhochſprung: Baer, Polizei Oppeln, Erken⸗ men 100 Meter ake 8: 1. Walter Schnaſe (Frier 
i 8 ber $ olizei Beuthen. Kugelſto en: Laqua, E 1:14,4; 2. Walter Schmidt (Neuftadt) 1.17, 3 in, 
Juventus Turin — Ferencvaros 3:3 PSS. en Kollibabe, SSC. Neiße. Dis⸗ r ey Mann (See 1 BE i AS Sin 
Bei dem Spiel zwiſchen Juventus Turin und kus: Lagu a, PSV. Oppeln, Kollib ab e, pau) 51,9 Sekunden. Herren Bruſt. S A 100. Re; 
dem Ungariſchen Meiſter Ferencvaros- konnten die | SSC. Neiße. Speerwerfen: Laqua, Polizei] ker Klaſſe 3: 1. Walter Jennert (Biegenhals) 1:29,5; 


Prag vor 25 000 Zuſchauern mit dem erſten Spiel 
der zweiten Runde zwiſchen Slavia Prag und 


des Vorteils des heimiſchen Platzes und der vers 


Italiener den hohen wg. aus dem erſten Spiel] Oppeln, Poſpiech, Polizei Oppeln. 2. Wilhelm Spika (Dephin Ratibor) 1:29,85 3. Edif trauten Umgebung mit 4:0 (3:0), allerdings 
Das N) 


dacht wiederholen. reffen ging unentſchie⸗ Scheibe (Sileſia Le ie DER 1:30,15 4. Brune Karter| überraſchend hoch. Bereits am Sonntag wird in 


. 7 i i ie⸗ Troppau) 131,2; ard Tilgner iegenhals f ER i 
der Für DR) zweite Tropbem baben fih bie talie- 400 Meter Hürden in 58,2 Sekunden (35 a Jugend. Irn Stefi zal Ah Meier] Turin das Müdipiel ausgetragen. Ob es ber itas 
er für die zweite Runde um den r del 5 5 i ita- [für Vereine ohne Winterbad: 1. Sc. Troppau, 4:52,25 | lieniſchen Meiſterelf gelingt, die Tschechen durch 
quali igiert, während Ferencvaros ausgeſchieden Bei den Olompiaausſcheidungen der amerika- 2. Gilefia Leobſchütz, 5:06,4 Minuten. Knaben⸗Kraul⸗ fünf Treff übert f uß ahgewartet 
upentus trifft in der zweiten Runde mit| niſchen Leichtathleten in dem kaliforniſchen Städt- | Schwimmen 50 Meter: 1. Alfons Pohler (Neuſtadt)] fünf Treffer zu übertrumpfen, m 
lavia- Brag zuſammen. Zu dem Spiel in Buda⸗ chen Berkeley gab es eine prachtvolle Leiftung| 35,5; 2. Friedrich Schwarz (Troppau) 87 Sekunden | werden. 


Slavia Prag — Juventus Turin 4:0 


Juventus Turin fortgeſetzt. Slavia ſiegte dank 


2 


zur Selbstversorgung mit Agrarprodukten 


Die Stellung der Landwirtschaft im 
Wechsel der weltwirtschaftlichen und volks- 
wirtschaftlichen Konjunktur ist trotz vieler 
wertvoller Untersuchungen noch keineswegs hin- 
reichend geklärt, Infolge der Vielseitigkeit der 
landwirtschaftlichen Produktions- und Absatz- 
bedingungen hält es sehr schwer, die Zu- 
sammenhänge auf diesem Gebiete deutlich 
zu erkennen. ist daher nötig, über die be- 
sonderen Fragen der Marktforschung hinaus die 
Absatzverflechtung der Landwirt- 
schaft grundsätzlich zu untersuchen. Nur 
auf diese. Weise kann es gelingen, der agrar- 
politischen Diskussion Grundlagen zu bieten, die 
die Beurteilung entsprechender Maßnahmen un- 
ter objektiven volkswirtsechaftlichen Gesichts- 
punkten ermöglichen. Das Institut für 
Konjunkturforschung unterzieht sich 
in einem Sonderheft dieser Aufgabe und kommt 
dabei zu folgenden bemerkenswerten Ergeb- 
nissen: 

Da die deutsche land wirtschaftliche Produk- 
tion rascher gestiegen ist als die Bevölkerung 
und ihr Nahrungsmittelbedarf, ist Deutschland 
heute dem Ziel der Selbstversorgung 
wesentlich nähergekommen als 1927. 


Der Einfuhrüberschuß8 an Nahrungs- 
mitteln ging von 1927 bis 1931 von 
4,95 Mrd. RM. auf 2,22 Mrd. RM. zurück. 


Es ist zu untersuchen, welcher Teil der Ent- 
lastung unserer Außenhandelsbilanz auf eine 
mengenmäßige Verringerung des Zuschußbedarfs 
und welcher Teil auf den Preisrückgang an 
den Weltmärkten entfällt. Sondert man beides 
aus, so zeigt eich, daß bei der Entlastung der 
deutschen Lebensmittelbilanz der mengenmäßige 
Rückgang des Zuschußbedarfes die bei weitem 
überwiegende Rolle spielt. Die Verringerung 
des Einfuhrbedaris von 1927 auf 1931 ist zu 
zwei Dritte] durch den Rückgang der Import- 
mengen und nur zu einem Drittel durch 
die Senkung der Weltmarkt- 
preise bewirkt worden. Beschränkt man sich 
auf die Produkte, bei denen die deutsche Land- 
wirtschaft in unmittelbarem Wettbewerb mit der 
Einfuhr steht, so ist die Entlastung der Außen- 
handelsbilanz von 1927 auf 1981 zu mehr als 
vier Fünftel durch den mengenmäßigen 
Rückgang hervorgerufen worden. Da der 
Verbrauch von Nahrungsmitteln quantitativ im 
großen und ganzen 1931 kaum geringer war als 
1927, zieht das Konjunkturinstitut aus der Lage 
nachstehende Schlußfolgerung: 

In den letzten Jahren ist bei einem immer 
größeren Teil unserer landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse eine Abschwächung der Zoll- 
aus wirkung eingetreten. Diese Abschwä- 
chung ist darauf zurückzuführen, daß wir der 
Selbstversorgung mit Agrarpro- 
dukten seit 1927 sehr viel näher gekommen 
sind. Der mengenmäßige Rückgang unseres 
Zuschußbedarfes an Lebensmitteln ist größten- 
teile auf den Ersatz eingeführter Agrarprodukte 
durch einheimische landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse zurückzuführen. Dabei haben zwei Dinge 
mitgewirkt: Eine Serie guter Ernten bei 
gleichzeitigem konjunkturellen Hochstand der 
Schweinevorräte und eine vermutlich 
strukturell steigende landwirtschaftliche Pro- 
duktion bei strukturell langsam steigender Be- 
völkerung. Diese Annäherung der deutschen 
Lebensmittelbilanz an die Selbstversorgung kann 


Berliner Börse 


Sehr schwach 

Berlin, 7. Juli. Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs lagen kleine Verkaufsorders der 
Kundschaft vor, denen sich die Spekulation mit 
Glattstellungen anschloß. Wenn auch die 
herauskommende Ware im allgemeinen keinen 
ren Umfang hatte, so war doch anderer- 
seits die Aufnahmelust sehr gering, so daß nicht 
nur die gestern abend erzielten Gewinne ver- 
loren gingen, sondern sich auch zum großen 
Teil Rückgänge bis % Prozent, vereinzelt bis 
1 Prozent gegen gestern Mittag-Schluß ergaben. 
Der feste Schluß der gestrigen New-Yorker 
Börse und die erneuten Kurssteigerungen der 
deutschen Werte dort Dawes- und 
Younganleihe haben bei sehr großen Um- 
sätzen die Höchstkurse in diesem Jahre er- 
reicht — riefen aber eine allgemeine Befriedi- 
gang hervor. Erwähnenswert waren ferner der 
emberg- und der Zellstoff-Wald- 
hof-Abschluß, die Reorganisation der 
Hirech-Kupfer, vor allem aber der Prospekt der 
Bekula, die in der nächsten Woche in den 
amtlichen Verkehr aufgenommen werden sollen. 
Die Mitteilung der Bekula, daß die 10prozentige 
Dividende auch für die nächsten Jahre gesichert 
erscheint, rief an diesem Markt ziemlich, leb- 
haftes Geschäft hervor. Montanpapiere 
lagen mit Ausnahme von Buderus und Leopold- 
grube schwächer, während. sich Braunkohlen- 
werte bie 1% Prozent befestigen konnten. Kali- 
werte waren bei kleinen Umsätzen ausgespro- 
chen schwach, bei Verlusten bis 3 Prozent, bei 
Salzdetfurth sogar von 4% Prozent. Elektro- 
aktien lagen uneinheitlich, Aschaffenburger 
Zellstoff lagen in Reaktion auf die gestrige 
Festigkeit 2 Prozent schwächer, dagegen waren 
Chade wieder um 1% Mark erholt. Von deut- 
schen Anleihen tendierte Alt. und Neu- 
besitz schwächer, Auslandsrenten besser- 
ten sieh aber meist. Der Geldmarkt war 
weiter leichter, Tagesgeld stellte sich an der 
unteren Grenze auf 5% Prozent, vereinzelt 5% 
Prozent. Der Rentenmarkt war nicht mehr 


Rückschläge erfahren durch eine Serie schlech- 
ter Ernten, insbesondere aber durch ein Zu- 
sammenfallen schlechter Ernten mit einer 
Schrumpfung der landwirtschaftlichen Produk- 
tion infolge übermäßiger Preisrückgänge, 


Ein Wiederemporschnellen des deutschen 
Zuschußbedarfs an Lebensmitteln würde ver- 
mutlich starke Preissteigerungen zur 
Folge haben, die wieder eine Steigerung der 
heimischen Produktion und damit eine erneute 
Annäherung an die Selbstversorgung auslösen 
würden. Abgesehen von solchen Wellenbewe- 
gungen, die die Wirtschaftspolitik abzuschwächen 
bemüht sein muß, wird, auf lange Zeit gesehen, 
die Annäherung der deutschen Lebensmittel- 
bilanz an die Selbstversorgung sich fortsetzen, 
da die Tendenzen zur Bevölkerungsvermeh- 
rung schwächer sind als die Entwicklungsmög- 
lichkeiten der landwirtschaftlichen Produktion. 
Die Landwirtschaft muß also damit rechnen, 
daß 


Deutschland den Charakter eines Zu- 
schußgebietes für Nahrungsmittel in 
absehbarer Zeit verliert 


und kann gar nicht energisch genug daraus 
die Folgerungen ziehen, die sich für die Absatz- 
möglichkeiten und die Preisbildung ihrer Er- 
zeugnisse infolge dieser Strukturwandlung er- 
geben. 

In einem Lande, daß den Zustand der 
Selbstversorgung 100prozentig erreicht hat, ist 
die Auswirkung der Zölle auf die Preisbil- 
dung im Vergleich zu einem Zuschußgebiet 
entscheidend verändert. Es ist zwar 
dann noch möglich, durch Beseitigung des 
Zollschutzes unter Umständen einen plötzlichen 
Rückgang der arpreise herbeizuführen; da- 
gegen besteht keine Möglichkeit mehr, durch 
Anpassun des Zollschutzes die 
Preise über i M Niveau zu erhöhen, das sich 
aus dem inländischen Angebots- und Nach- 
frageverhältnis ergibt. Der wichtigste Bestim- 
mungsgrund für die Preisbildung der landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse ist bei einer solchen 
Wirtschaftsstruktur die Kaufkraft der 
Verbraucher, namentlich das Einkommen 
der städtischen Konsumenten, Daraus ist nach 
Auffassung des Instituts für Konjunkturfor- 
schung folgende Lehre zu ziehen: 

Das Einkommen der nicht landwirtschaft- 
lichen‘ Verbraucher ist für den Bauern nicht 
von untergeordneter, sondern von entscheiden- 
der Bedeutung. Seine Bedeutung wächst, je 
mehr eich Deutschland der erstrebten Selbst- 
versorgung mit Nahrungsmitteln nähert, Nur 
solange ein Land noch einen Einfuhrbedarf an 
Lebensmitteln hat, kann das Einkommen der 
Landwirtschaft noch dadurch gehoben werden, 
daß man durch Zölle die Preise erhöht. Da- 
durch werden die Verbraucher allerdings ge- 
zwungen, ihre Nachfrage nicht mehr nach ge- 
werblichen, sondern auch nach landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen einzuschränken, Die 
Einengung der Absatzmöglichkeiten erfolgt 
aber dabei vorwiegend auf Kosten des Auslan- 
des. Dies ändert sich jedoch, sobald kein Ein- 
fuhrbedarf mehr besteht. Durch Zollmaßnahmen 
können dann die Preise nicht mehr erhöht wer- 
den. Mit der Annäherung an die volle Selbst- 
versorgung wird aber der Zusammenhang zwi- 
schen Verbrauchseinkommen und landwirt- 


so fest wie gestern, die Anlagekäufe scheinen 
nachgelassen zu haben. 

Im Verlaufe konnte eich wieder eine Er- 
holung durchsetzen, die etwa 1 Prozent betrug. 
Auch Reichsschuldbuchforderungen 
waren im Verlaufe erholt. Monatsgeld blieb 
unverändert. Die Nachfrage nach Privat- 
diskonten erhielt sich. Der Kassa- 
markt war bei erheblichem Nachlassen des 
Geschäfts durchweg fester; Publikumsorders 
überwogen die Spekulationskäufe Zahlreiche 
Kursbesserungen im Ausmaße bis zu 5 Prozent 
und für Vereinigte Glanzstoff 7% Prozent stan- 
den nur wenigen Kursabschlägen bis zu 2 Pro- 
zent gegenüber. Brauereiaktien lagen 
fest, Bankaktien ruhig bei wenig ver- 
änderten Kursen. Das Geschäft an den variab- 
len Märkten schlief gegen Ende des Verkehrs 
nahezu vollkommen ein. Mit Veränderungen 
bis zu 1 Prozent nach beiden Seiten schloß die 
Börse recht ruhig. Durch schwache Haltung 
fielen Neubesitzanleihe, die bis auf 5,10 zurück- 
gingen, und IIse-Genüisse, die 2 Prozent einge- 
büßt hatten, auf. Feldmühle, die 3% Prozent 
niedriger eröffnet hatte, 
erholt. 


war bis 1% Prozent 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 7. Juli, Die Tendenz der heutigen 
Börse war freundlich. Besonders am Renten- 
markt zogen Bodengoldpfandbriefe weiter an. 
Der Kurs stellte eich auf 69. Liquidations- 
bodenpfandbriefe waren gleichfalls fester, 78%, 
Liquidations-Landschaft. Pfandbriefe bröckel- 
ten ab, 67%. Auch Sprozentige landschaft- 
liche Goldpfandbriefe schwächer, 69%. Roggen- 
pfandbriefe ließen auf 622 nach. Altbesitz 
42,90, Neubesitz 562. Am Aktienmarkt 
kamen nur EW. Schlesien mit 49 zur Notiz. 
Von Banken waren Darmstädter und Dresdner 
18. Die gestern eingeführten Landesboden- 
een Serie 2, zogen heute auf 67 

kleinem Geschäft an. | 


Handel Gewerbe + Industrie 
Deutschland auf dem Wege 


schaftlichen Einnahmen immer enger, so daß — 
abgesehen von der höchst wichtigen fiankung 
der Produktionskosten — schließlich das lan 
wirtschaftliche Einkommen nur noch auf zwei 
Wegen verbessert werden kann: Durch Hebung 
des Verbrauchereinkommens einerseits 
durch Abbau der Handelsspannen andererseits. 
Wd. 


Zur Kündigung des deutsch- 
schwedischen Hundelsvertrages 


Schutz der Landwirtschaft, aber weitere 
Exportverluste 


Es zeigt sich immer deutlicher, daß die Auf- 
hebung des deutsch- schwedischen Handelsver- 
trages im Interesse der deutschen Landwirt- 
schaft erfolgt. Die deutsche Regierung be- 
zweckt hiermit zunächst die Beseitigung der 
Zollbindung für Schnittholz, das außerdem 
noch mit terreich zolltariflich gebunden war. 
Oesterreich hat vor kurzem auf diese Zollbin- 
dung verzichtet, so daß sie nur noch mit 
Schweden besteht, Die von Deutschland im 
Februar d. J. bewirkte Verdoppelung des Zolles 
für hartes Schnittholz und Rundholz und die 
Anfang Juni beschlossene Zollerhöhung für 
schwaches, weiches Rundholz konnte auf das 
stärkere weiche Rundholz und Schnittholz bis- 
her nicht zur Auswirkung gebracht werden, weil 
die Bindungen mit Oesterreich und Schweden 
bestanden. Die Möglichkeit einer Zoll- 
erhöhung soll nunmehr durch die Beseit- 
gung der Zollbindung mit Schweden geschaffen 
werden. Im Vertrage mit Schweden ist weiter, 
wie der Deutsche Landwirtschaftsrat betont, 
der Zollsatz für Rindvieh und Schafe ge- 
bunden; Bindungen mit anderen Ländern liegen 
gen nicht vor, 80 nach dem Fortfall der 
Bindung mit Schweden die Möglichkeit gegeben 
ist, der deutschen Landwirtschaft auch auf 
diesem Gebiete die notwendige Unabhängigkeit 
zu sichern. Durch die Kündigung des Schwe- 
denvertrages werden auch die Vertragssätze für 
Speck und Schmalz frei. Schweden hat 
dann weiter im Handelsvertrag eine allgemeine 
Anmerkung zur Position Käse: „Falls 
Deutschland dritten Ländern für irgendeine be- 
sondere Sorte von Hartkäse vertragsmäßige 
Zollsätze zugestehen sollte, wird auf schwedi- 
schen Hartkäse der niedrigste dieser Zollsätze 
angewendet.“ Die deutsche Regierung konnte 
bisher niemals eine Käsebindung lösen, solange 
diese schwedische Bindung bestand. Mit der 
Beseitigung der allgemeinen Anmerkung hat 

auf die ihm etwa in 
onen zugestandenen Zölle. 
Die genannten Käsesorten machen etwa zwei 
Drittel der deutschen Gesamtkäseeinfuhr aus. 
Wenn der holländische Vertrag, der 
Ende Dezember 1932 zu Ende geht und mit 
sechsmonatiger Frist kündbar ist, zum 1. Juli 
1933 oder zum Dezember 1%3 gekündigt wer- 
den sollte, so würde durch den Fortfall der 
Anmerkung im Schwedenvertrage der autonome 
Zollsatz auch hier in Kraft treten. 


Deutscher Gemüsesegen 


Nach den Erhebungen des Preußischen 
Statistischen Landesamtes zeigte der deut- 
sche Gemüsebau in diesem Jahre eine 
ganz außerordentlich günstige Entwick- 
lung. Am größten ist die Zunahme bei 


x 


Tiefstand In der 
Eisenwarenindusttie erreicht 


Ueber die augenblickliche Marktl lautet 
das Urteil des Eisen- und Stahlwaren-Industrie- 
bundes wie folgt: Die Nachrichten aus den 
einzelnen Bezirken berichten zum Teil von 
einer leichten Besserung, zum andern Teil von 
einem fortschreitenden Rückgang in der Be: 
n Grundsätzlich kann man wo 
sagen, daß der Tiefstand im ganzen erreicht 
scheint, und diese Feststellung hat umso mehr 
Richtigkeit für sich, als heute die Läger des 
Handels doch vollkommen leer geworden 
sind. Der Handel gibt in allen Artikeln nur 
Aufträge von einem Tag auf den andern, und 
s0 darf mit Sicherheit erwartet werden, daß bei 
einer Beruhigung der Wirtschaft nach der 
Richtung einer politischen Stetigkeit sofort 
größere Aufträge herauskommen, In der In- 
dustrie der Fahrradteile läuft die Beschäftigung 
im Augenblick noch zufriedenstellend weiter, 
wenn auch schon gewisse Anzeichen sich be- 
merkbar machen, daß das saisonmäßige Nach- 
lassen vor der Türe steht. Die Lage auf dem 
Auslandsmarkt ist noch erheblich weiter ver- 
schärft. Im Handelsschraubengeschäft darf man 
von einer etwas freundlicheren Tendenz im 
Inlande reden, Im Auslande dagegen blieb die 
Lage schlecht. Wenn im Schraubengeschäft all- 
gemein an einzelnen Stellen etwas mehr Auf 
träge hereinkamen als an anderen, 80 ist viel- 
leicht die Erwartung kleiner Preis- 
erhöhungen der Grund. In Solinger Eisen- 
und Stahlwaren war man von früher her eine 
Belebung des Geschäfts durch den Reiseverkehr 
gewöhnt, die in diesem Jahr völlig ausgeblie- 


ben ist. Man führt die durch die Devisen- 
bestimmungen bedingte Grenzkontrolle als 
Grund für die Verschlechterung an, denn es 


steht ja fest, daß viele Ausländer jetzt 
Deutschland meiden, Insgesamt beträgt 
der Rückgang im Umsatz von Solinger Erzeug- 
nissen gegenüber dem Juni 1931 durchweg mehr 
als 50 Prozent, 


Rotkohl, Spargel und Blumenkohl haben sich 
seit 1927 verdoppelt. Die stärkste Zunahme hat 
das Gemtisegebiet in der Rheinprovinz 
und Hessen-Nassau aufzuweisen, dessen 
Anbau gegenüber 1927 um 62 Prozent zunahm. 
Die starke Anbauerweiterung muß im Interesse 
der Selbstversorgung grundsätzlich begrüßt 
werden. Die Angaben zeigen zur Genüge, 
welche Bedeutung der deutsche Garten- 
bau trotz aller Not erlangt hat. Unter allen 
Umständen muß zum Schutz dieses wichtigen 
eee as handelspoliti- 
schem Gebi« lles nur mögliche ge we 

um die Zunahme der Selbst ne 58 


zu einem Unsegen für den Anbauer 
werden zu lassen. Hdl, 
Metalle 

Berlin, 7. Juli. Kupfer 38% B., 38 G., Blei 
15 B., 14 G., Zink 18 B., 17% G. 

London, 7. Juli. Kupfer per Kasse 27%— 


27 1, per 3 Monate 26267, Settl. Preis 27%, 
Elektrolyt 31—81%, best selected 29/9075, 
Elektrolwirebars 31%, Zinn, per Kasse 17%— 
127%, per 3 Monate 128%—129, Settl, Preis 
127%, Banka 137%, Straits 182%, Blei, ausländ. 
prompt 10¼16, entf. Sichten 10%, Settl. Preis 10, 
Zink, gewöhnl. prompt 11%, entf. Sichten 


Spargel, Erdbeeren, Blumenkohl, grünen Pflück- | 12!/ıs, Settl. Preis 11%, Silber 16%, Lieferung 
bohnen und Rotkohl. Die Anbauflächen von!164. 
Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 
= an kg) 4 Berlin, 7. Juli 1932. 
eizen — Roggenmehl 25.50—27,40 h 
. en Erima, Tendenz: behauptet . 3 . t e eE f 
» Sept 2125175 Wetzenklete 10281050 £ Geld | Briet | Gela | Brief 
T a Fa e rer ee 
endenn: ovgenklele , Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,938 0,942 0,9 92 
Roggen Märk. 187-189 | Tendenz: behauptet Canada 1 Can. Doll. | 3,696 8,704 9905 9904 
z Juli 187 Raps ma Japan 1 Yen 1,179 1,181 1,179 1,181 
„ Septi eee piian Istambul 1 En Pfd. 2018 | 2022 | 2018 | 2022 
. F London 1 Pfa, St | 1500 |. 1504, 1500. | 15.08 
'endenz: x ew Yor! 5 4, 
Gerste Bi i Viktoriaerbsen  17,00—23,00 | Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,325 8327 6226 6327 
e Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 | Uruguay 1 Goldpeso | 14779 1782 | 1,779 | 1,782 
Futter-u.Industrie 162—172 | Futtererbsen 15.00—19.00 | Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 17018 | 17052 [ 170,23. 170,57 
Wintergerste, neu = Peluschken 16,00—18,00 | Athen 100 Drachm. | 2.747 2.758 2.74 2.758 
Tendenz: Ackerbohnen 15.00 —17.00 | Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,54 | 58.66 56 | 58.68 
Hafer Märk. 159—163 | Blaue Lupinen 10,50—11,50 | Bukarest 100 Lei | 2.518 2524 | 2,518 2,5 
„5 mi 169—170 | Gelbe Lupinen 15.00 —16,50 Budapest 100 Peng — — — — 
. 1 —— 15¹ Serradelle, 15 — Danzig’, 100 ude br? 2. 82,27 82,48 
» — » Bu elsingf. 100 l. 6, 5 6 6,356 
N Dez. — Leinkuchen 10.80 — 10.60 Malen 100 Lire | 21,48 21,52 21445 21,53 
'endenz: Trockenschnitzel 8,80—8,90 | Jugoslawien 100 Din. | 6,698 6,707 6.693 6,707 
Mais Plata ps N weiß _ [Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 oi | 4209 
Rumänischer — 55 stead BE Kopenhagen 100 Kr. | 81,47 81,68 81,57 81.78 
Weizenmehl 10 ky 301% gelbe 18.75400 | 6% 400 1086 ne 8 
Tendenz: fest Fabrikk. % Stärke — Pàris 100 Fre. | 16,535 16,575 18,535 15 575 
100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
Breslauer Produktenbörse Reykjavik 100 isl. Kr. | 6743 67.57 9743 6757 
Amin Riga 100 Latts | 79,72 7938 | 79,72 | 79,88 
etreide abwartend Schweiz 100 Fre. | 82,07 82,23 82,07 82,28 
Welser täonlseibsbnn EA Sofia 100 Leva | 3,057 3.003] 3.057 8,088 
- Hektolitergewicht v. 74.5 kg | 246 | 246 Spanien, 100. 100 K. 240 9 | 3447 
; 298 2 je Stockholm 100 Kr. | 76,97 77,18 | 7687 | 77.08 
N 3 n = — Talinn 100 estn. Kr. | 109,59 | 109,81 | 109,49 | 109,71 
Sommerweizen, &0 kg 2 * Wien 100 Schill. | 51.95 52.05 | 51,95 | 52.06 
Roggen (schlesischer) l Warschau 300 Złoty | 47.10—47.30 47,10—47,80 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 199 199 
: v 725 „ — — Valuten- Freiverkehr 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu | 156 | 156 Berlin, den 7. Juli. Polnische Noten: Warsch 
Braugerste. . — — Br = a, 3 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47730 
2 Ax * 6,90 — 47,30, r 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 180 | 180 N n 
Wintergerste 63—64 kg — n 
Industriegerste 65 kg 180 180 Warschauer Börse 
Oelsaaten ruhig Kartollein EBENEN 
N 7. 7. 27. 6. Bank Polski 71,00 
Winterraps |—,- | —.— |3peisekartoff., gelb — |1 F 
Leinsamen 1800 1800 p Pi 1 2 150 Dollar privat 8,895, 8 Kabel 8,95, 
senfsamen 23. ? r weis“ — | 140. | Belgien 124,15, Holland London 31,%— 
Hanfi ee 0 Sl 18 3 iz 17 
F 31. S, paris 35,05, Schweiz 174,15, Stockholm 


Mehl abwartend NT, 67 
Weizenmen) (Type 60%) neu 34 84 
Roggenmehl*) e 700%) neu 28½ 281/3 
Auszugmeni 40 40 


*) 68% ges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer, - 


164.00, deutsche Mark 212, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 90,25, Eisenbahnanleihe 5% 27,00, 
Dollaranleihe 4% 47—47,15, Bodenkredite 44% 
35,00. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich. 


